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Rene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
teägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
onſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Juli 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur Frage der „Schiffstanfen“.
Von einem evangeliſchen Theologen der Provinz wird

uns geſchrieben
ie Bleicheröder Kreisſynode hat in ihrer

heurigen Tagung einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßtS der Erwägung daß die Sitte, Schiffe, Befeſtigungen und

dergleichen zu „taufen“,
1. einen Ausdruck, der für eine der heiligſten Handlungen im chriſt

lichen Gottesdienſte ſeit alters feſtſteht, ſeiner Würde entkleidet
2. dieſen Ausdruck auch ſeines eigentlichen Jnhalts entleert und zu

der flachen Bedeutung einer Namengebung herabdrückt
3. deshalb geeignet iſt, beſonders infolge ihrer amtlichen Ausübung

das Bewußtſein des Volkes von der eigentlichen Bedeutung und
dem ichen Werte der Taufe zu verdunkeln und zu verwirren
r e für die chriſtliche Erbauung des Volkes nachteilig zu
w

4, auch den Bekenntnisſchriften unſerer Kirche widerſpricht, in denen
derartige Taufen bereits aufs entſchiedenſte verworfen und verboten

ſind Artikel K. und Anhang 73, Konlordien
veſchlieht die Kretsſynode, die diesjährige Generalſynode um Vor
ſtellung bei Seiner Majeſtät

el Fleſer Beſhinh der in ähnlicher Form ſchon voriges
von mehreren Kreisſynoden gefaßt war und mit dem

e Bkeicheröder Kreisfymnode auch in dieſem Jahre nicht allein
ſteht, wird gewiß vielen befremdlich und ſeltſam erſcheinen,
da ſie es nicht einſehen, wie die Schiffs und dergleichen
Taufen ſchädlich ſein ſollen. Die Sache gewinnt allerdings
ein etwas anderes Geſicht, wenn man ſich einmal klar macht,
was kirchlicherſeits unter „taufen“ verſtanden wird. Für die
chriſtliche Kirche iſt die Taufe ein Sakrament und zwar das-
jenige, durch welches uns die Bürgſchaft gegeben wird, daß

t uns als ſeine Kinder aufnimmt. Dieſer Sinn der Taufe
an die eigentliche Bedeutung des Wortes „taufen“ an.

anntlich heißt das ſoviel wie untertauchen, und der Ge
danke iſt der, daß der Menſch in Gott eingeſenkt, d. h. in ſeine
Gemeinſchaft aufgenommen wird. So hat die Taufe
allerdings einen tief religiöſen Sinn und Wert, und
man verſteht es wenn B. Luther die Angefochtenenund Verzagten, die ſich an n um Rat und Troſt wandten,

beſonders gern an ihre a erinnerte, in der ihnen ja die
Bürgſchaft der göttlichen Gnade gegeben ſei. Dies iſt der
Sinn der Taufe nach der Einſetzung Chriſti

im gewöhnlichen Leben aber verſteht. man jehzt unter
„Taufe“ vielfach etwas ganz anderes nämlich eine Namen

g, die freilich von jenem ei ichen Sinn der Taufe
immelweit r iſt. Die

aber die Taufe allmählich bekommen infolge des Umſtandes,
meiſtens eine Namengebung verbunden

keinen Namen haben.
verbreiteten Oberflächlichkeit des Denkens und Auffaſſens
wohl begreiflich iſt, wurde das, was gegenüber der
IJnnerlichkeit der Taufe das Aeußerliche war, nämlich
die Namengebung, aus einer unweſentlichen Neben
ſache chir Hauptſache und ſchließlich aus der Hauptſache
ur alleinigen Sache von der religiöſen Einführung der
Seele in Gott blieb für viele nichts als eine bloße, etwas

feierliche Namengebung SEs iſt durchaus verſtändlich, wenn die Kirche ſich gegen
dieſe Entwickelung, welche die i Bedeutung und den
religiöſen Wert der Taufe völlig beſeitigt, auflehnt; ja, ſo an
geſehen, würde es ſogar als eine Pflichtverſäumnis beurteilt
werden müſſen, wenn die Kirche das nicht täte. Und ſie hat
auch bereits gegen dieſe r vorgekehrt; abge
en von Unterricht und Predigt, die das Verſtändnis der

e im Volke hochzuhalten n, gehört dahin z. B.
die Aenderung der Taufformel in der neuen Agende, welche
Taufeltern und Taufpaten gewiß ſchon aufgefallen iſt. Früher
nämlich lautete die Formel: „Jch taufe dich, Karl Auguſt u

urch dieſe Formel wurde für den bloß r dem
as Komma hinter „dich“ entgeht, die Auffaſſung nahe gelegt,

als wäre der Name des Kindes ein Ergebnis der Taufe, und
glaube, daß dieſe Formel dem Verſtändnis der Taufe im

Kaiſer und ſonſt geeignete Schritte

de der Geburtsanmeldung bekommen.

ſchehene Namenge

J ungelhwen
enannt hat, ein

Sonntag, 2. Auguſt 1903.
Volke viel geſchadet hat. t lautet ſie: „Karl Auguſt, ich
taufe dich u. ſ. w. ieſe Formel hebt die Trennung
der Namen von der a ſelbſt deutlicher hervor, die
Namen werden hier bei der Taufe ſchon vorausgeſetzt,
und es wird ganz klar, daß die Taufe ſelbſt mit der Namen
gebung nichts zu tun hat. dieſer Beziehung hat die Ein
richtung des Standesamtes der Kirche geradezu einen Dienſt

etan, ſofern jetzt die Kinder ihre Namen faſt allgemein ſchon
So kann kein Zweifel

mehr ſein, daß die Taufe, wenn ſie nicht etwas Ueberflüſſiges
ſein ſoll, etwas ham anderes ſein muß als die bereits ge

ung.
Dieſen den eigentlichen Sinn und Wert der Taufe offen

bar ſchützenden Umſtänden gegenüber treten nun die Schiffs,
Forts, Bergwerks und dergleichen „Taufen“ auf, bei denen

allen die „Taufe“ nun doch wieder als bloße Namengebung
gebraucht wird deren jede alſo der weit verbreiteten ver
dorbenen Auffaſſung von der Taufe einen neuen Vorſchub
leiſtet, und zwar einen Vorſchub, welcher deswegen beſonders
mächtig wirken muß, weil dieſe „Taufen“ von den höchſten
Autoritäten des öffentlichen Lebens in feier-
lich amtlicher Form vor aller Welt vollzogen
werden. Hier bekommt alſo die Taufe eine mit dem höchſten
Anſehen umkleidete Auslegung, welche die Bemühungen der
Kirche in Predigt und Unterricht notwendigerweiſe ſtört, ja
vermutlich völlig vereitelt, da bekanntermaßen herrſchende
Sitten auf die Anſchauungen des Volkes einen ganz anderen
Einfluß ausüben als alle bloßen Belehrungen. Man wird es
deswegen der Kirche nicht verdenken können, wenn ſie gegen
derartige „Taufen“ Einſpruch erhebt und ſie zu beſeitigen
ſucht, um das von ihr für wertvoll und heilig geachtete
Sakrament vor Beeinträchtigung zu ſchützen und Volke
den lauteren Begriff von der Taufe zu bewahren. Es iſt eine
Tatſache, daß ſchon Luther und ſogar in den Bekenntnis

au elſpiek“, einen
e der heiligen Taufe, daß man's nichteiden ſoll.“ So wird man überall da, wo man auf die

rechte Bedeutung und den eigentlichen Wert der Taufe Gewicht
legt, was doch wohl jeder C tun ſollte, obigem Veſchluffe,
8 ſeltſam er dem Laien zunächſt klingen mag, doch Verändnis und Zuneigung J und es i'w anzunehmen, daß auch Se. Maj. der Kaiſer, ſobald er von kieſer

Auffaſſun e Sache erfährt, beſonders als „oberſter
Biſchof“ ſeiner Landeskirche bereit fein wird, die
beanſtandeten „Taufen“ durch das zu erſetzen, was der Sache

allerdings beſſer entſprechen würde, nämlich durch „Weihen“
r m umſomehr als urch

ſolche Aenderung der Würde und Feierlichkeit der
Stapelläufe, auf die gewiß und mit Recht allſeitig
Gewicht gelegt wird, nicht das Mindeſte abgebrochen würde.
Man denke z. B. an die „Weihe“ von Kriegsfahnen oder an
die von Kirchen, die doch ebenfalls ihren Namen bekommen,
bei denen aber noch niemand daran gedacht hat, ſie zu „taufen“,
obgleich Kirchen der wirklichen Taufe doch wohl etwas näher
ſtehen als Schiffe, Befeſtigungen, Bergwerke und dergleichen.

Soweit der Herr Einſender. Man wird ſich ſeinen maß-
vollen Ausführungen gewiß nicht verſchließen können, wenn
auch von vielen kein ſo großer Abbruch der religiöſen Wert
ſchätzung der kirchlichen Taufe befürchtet wird, als hier aus
geführt iſt. Soviel uns erinnerlich, ſtreifte auch die letzte
Zroving nnd dieſe 853 kam aber nicht zu einer beſon
deren Stellungnahme, Reſolution oder einem Beſchluß.

mit feierlicher

Die Korruption in Ungarn.
Wie wir bereits mitteilen konnten, erklärte dieſer im

ungariſchen Abgeordnetenhauſe der Abg. Zoltan Papp von der Koffuth
Partei, der ehemalige Abg. Dienes habe ihm 12 000 Kronen übergeben,
damit er von der Obſtruktion zurücktrete und Peſt verlaſſe 2000 Kronen
habe Dienes als Proviſion zurückbehalten. Die 10 000 Kronen habe er
(Papp) angenommen, um ein orpus delieti in den Händen zu haben
er lege die Summe auf den Tiſch des Hauſes nieder. Ferner berichtete
Abg. Lovaſſy, daß an den Direktor des „Magyar Orszen“, Herrn
Aufrecht, eine Anfrage gerichtet worden ſei über den Preis, den das
Blatt fordern würde, wenn es die Einſtellung der Obſtruktion befür
worte. Als den Anfragenden bezeichnet er den Redakteur eines
KolportageBlattes, Arthür Singer. Der Staatsanwalt ſoll einen
Prozeß wegen Verleumdung der Regierung gegen den ehemaligen Abge
ordneten Dienes angeſtrengt und der Miniſterpräſident Graf Khuen ſoll
ſich mit der Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes einverſtanden
extlärt haben.

Jm parlamentariſchen Hexenkeſſel zu Budapeſt geht es alſo immer
bunter zu. Nachdem die Heeresvorlage bekämpft, im Miniſterium ge

ſtürzt und die Erklärung des neuen Miniſterpräſidenten über eine
etwaige Aenderung der Geſchäftsordnüng unendlich lange beſprochen
worden iſt, ſchreitet man auch noch zur rohen Gewalt, indem man dem
Schriftführer die vorſchriftsmäßig eingereichten Anträge entreißt.
Dann aber geht der Obſtruktion ein Licht darüber auf, daß
ſie ſich mit ihrem Benehmen die Achtung des Volkes verſcherzen muß,
und ſie deckt, um ihr Anſehen beim Volke wieder notdürftig zu
feſtigen, eine Beſtechungsaffäre auf. Zoltan Papp gehört bekanntlich
zu der noch immer obſtruierenden Hälfte der uthPartei. Der
Herr Dienes hat ihn für 12 000 Mark beſtechen wollen. Und auf des
Herrn Aufrecht Charakterftärke iſt ein ähnliches Attentat verſucht
worden. Hier führt der Böſewicht den ſchönen Namen Arthur Singer,
Das iſt amuſant und lehrreich zugleich.

Der Miniſterpräſident Graf iſt natürlich an dieſem Vor
gange nicht beteiligt. Auffallend ſchnell aber wußten die liberalen

närt en iibefu
Spott und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 8.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Hrudk und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zeitungen Budapeſt's zu melden daß Graf Khuen „durch das
verächtliche Stillſchweigen, welches er der unwürdigen Jnſinnation,
als wäre von Seiten der Regierung eine Beſtechung verſucht worden,
entgegengeſetzt habe, in vornehmſier Weiſe jede Verleumdung ab
gewehrt hat; der Herr Miniſterpräſident habe, indem er ſeine Zu
ſtimmung zur Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes erteilte,
es abſichtlich unterlaſſen, auf die Verdächtigung der Beſtechung eine Silbe

erwidern“. Außerdem iſt ja auch der Herr Staatsanwalt in voller
ätigkeit, und ſchließlich iſt auch noch eine parlamentariſche Unter

ſuchungskommiſſion eingeſetzt worden. Andererſeits will nun aber auch
der Herr Dienes, nach Herrn Papp der Urheber der Beſtechung, ein
Ehrenmann ſein. Er veröffentlicht eine Erklärung in welcher er in
Abrede ſtellt, das Geld zum Zwecke einer Beſtechung über-
geben zu haben und er iſt entgegenkommend genug weitere
Enthüllungen über Papp's Vergehen und Verhältniſſe vor der parla
mentariſchen Unterſuchungskommiſſion in Ausſicht zu ſtellen. Freilich
meldet der Telegraph die zu dieſer Bereitwilligkeit, Zeugnis abzulegen,
nicht gut paſſende Tatſache, daß Herr Dienes inzwiſchen „verreiſt“ iſt.
Wohin weiß man nicht, der Steckbrief iſt erlaſſen. Fehlt nur noch, daß
auch der Herr Arthur Singer ſeine Unſchuld beteuert und ſeinen
Koffer packt.

Die Affäre PappDienesAufrecht-Singer wirft ein grelles Licht
auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe Ungarns, wo die Korruption
immer weitere Fortſchritte macht. Wo dort Gründe nicht mehr aus
reichen, wird der Gegner durch Goldſtücke „überzeugt“.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Auguſt.

WonarchenBegegunngen. Zu den Blättermeldungen
über MonarchenBegegnungen wird uns aus Berlin von
unterrichteter Seite geſchrieben Die Nachricht, daß Kaiſer
Wilhelm und König Eduard noch während der d
prign Reiſezeit zuſammentreffen würden, kann vielleicht durch

reigniſſe beſtätigt werden. Bindende Vereinbarun
ſind indes bisher noch nicht e en. Ob der engliſche
Monarch nach ſeiner iriſchen Reiſe, die ihm manche Anſtrengungen

europäiſchen Kontinenk antritt, wird ſich erſt ſpäter entſcheiden
Noch weniger iſt vorauszuſehen, ob eine etwaige Anweſen

heit des britiſchen Herrſchers auf deutſchem Boden zeitlich mit
einem Beſuch zuſammentreffen würde, den vielleicht im Anſchluß
an ſeine italieniſche Reiſe das ruſſiſche Kaiſerpaar
vor der Rückkehr in die uordiſche Heimat am heſſiſchen Hofe in
Darmſtadt machen könnte. Selbſtverſtändlich würde ſich, wenn
Kaiſer Nikolaus oder König Eduard die deutſche Reichsgrenze
überſchreiten ſollten eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm ohne

weiteres ergeben. Nähere Beſtimmungen ſind, wie geſagt, noch
nicht getroffen und Verhandlungen zur Vorbereitung feierlicher
Staatsviſiten noch nicht im Gange. Nur drei Zuſammenkünfte
von Staatsoberhäuptern ſtehen feſt: im September der Beſuch
Kaiſer Wilhelms in Wien, und die Reiſen Viktor
Emanwels III. im Oktober nach Paris und im November
nach London.

Das Ende der Nativnalſozialen. Als unmittel
bar vor den Stichwahlen Pfarrer Naumann in
ſeiner „Zeit“ bekannte: „Wir ſind nicht im ſtande,
die neue Partei zu begründen,“ muß alsbold das Liebes
werben bei der freiſinnigen Vereinigung begonnen haben.
Am 21. Juni hat Herr Naumann im Auftrage der Mehrheit
der Vorſtandsmitglieder des nationalſoziglen Vereins dem
Wahlverein der Liberalen mitgeteilt, daß er auf dem bevor
ſtehenden Delegiertentäge des nätionalſozialen Vereins den
Antrag ſtellen werde, auf eigene Parteilätigkeit zu ven-
zichten, und hat deshalb angefragt, wie Herr Schrader und
ſeine parlamentariſch tätigen Freunde ſich zu einem etwaigen
Anſchluſſe des nationalſozialen Vereins an den Wahlverein
der Liberalen ſtellen würden. Auf dieſes Schreiben hat dann
bereits am 27. Juli der frühere Abgeordnete K. Schrader
als Vorſitzender des liberalen Wahlvereins erwidert:

„Wenn die Mitglieder der nationalſozialen Partei
Unter Aufgabe ihrer Stellung als ſelbſtändige politiſche
Partei ſich dem Wahlverein der Liberalen durch Eintritt in

denſelben anſchließen, ſo ſind ſie uns als vollberechtigte Mit
glieder willkommen. Dieſer Erklärung haben ausdrücklich
zugeſtimmt:

1. ſämtliche gegenwärtige Mitglieder des Reichstages,
2., ſämtliche Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten

hauſes der freiſinnigen Vereinigung mit Ausnahme der
Herren Ernſt und Peltaſohn, die bisher, weil auf Reiſen,
nicht zu erreichen waren; ich hoffe aber, deren Zuſtimmung

noch eher zu erhalten, als Sie von vorſtehender Erklärung
Gebrauch zu machen haben werden.“

Herr Naumann will nunmehr dem für Ende Auguſt
nach Göttingen einberufenen Vertreter-Tage der National-
ſozialen folgenden Vorſchlag machen:

Wir löſen den Berliner Hauptverein auf und ſehen in
Zukunft den Wahlverein der Liberalen (Schrader, Barth,
Gothein und ihre Freunde) als unſeren politiſchen Mittel
punkt an. Ein Geſinnungswechſel ift mit dieſem Eintritt in
eine befreundete Organifation nicht verknüpft, da weſentliche
Unterſchiede in politiſchen Hauptfragen heute nicht mehr be
ſtehen. Es iſt vorauszuſehen, daß wir in dem Maße unſerer
Mitbetätigung im Laufe der Zeit auch an der Leitung dieſes
politiſchen Körpers beteiligt ſein werden. Die Bereitwillig-
e m willkommen zu heißen, iſt auf der anderen Seite
orhanden,
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So wird denn endlich der nationalſoziale Gedanke zu
Grabe getragen. Sieben Jahre lang haben ſich die um
Naumann um die Gründung ihrer Partei bemüht, nachdem
ſie in Erfurt im November 1896 zum erſten Male zu-
ſammengetreten waren. Bei den Konſervativen haben die
meiſten Führer der Nationalſozialen ihre Reiſe begonnen.
Sie wandten ſich in der Annahme, dadurch den ſozialen Ge
danken vertiefen zu können, zu den Chriſtlichſozialen. Dann
verließen ſie auch Herrn Stöcker, weil ihnen ſeine Partei
nicht chriſtlich und nicht ſozial genug erſchien. Dem konſer
vativen Gedanken erhofften ſie einſt neues Land gewinnen zu
können, und der Erfolg ihrer Arbeit iſt doch nur geweſen,
daß ſie konſervatives Land verwüſtet haben. Jhr Streben,
die von der Sozialdemokratie verführten Arbeiter für die
nationale Jdee zurückzuerobern, war gewiß löblich, aber er
olgreich konnte es nicht ſein. Als der ehemalige national-
oziale Pfarrer Göhre ſich in einer ſozialdemokratiſchen Ver
ammlung zum erſten Male zur Sozialdemokratie bekannte,

ſprach er es offen aus, jeder konſequent denkende National
ſoziale muß ſchließlich zur Sozialdemokratie übertreten, und
7 Bebel betonte kurz darauf: Die Begriffe national und
ozial ſchließen einander aus. Jetzt landen die um Naumann

r an den Geſtaden der freiſinnigen Vereinigung; ſie,
ie einſt ihre Sorge vorwiegend oder ausſchließlich dem für

den nationalen Gedanken wieder zu gewinnenden Proletariat
angedeihen laſſen wollten verbrüdern ſich mit einer Partei,
deren Streben in erſter Linie auf Schutz und Förderung des
Großkapitals gerichtet iſt. Wir glauben freilich nicht, daß
damit ihre Reiſe ein Ende gefunden hat. Mit Herrn Barth
zuſammen, der ja ſchon ſo viele Berührungspunkte mit der
Sozialdemokratie hat, werden ſie dereinſt an Bebels Hauſe
anklopfen und Einlaß begehren. Erſt dann iſt ihre Fahrt
beendet und dann paßt für ſie nichts anderes als der Goethe-
ſche Pers: „Jch bin heruntergekommen und weiß doch
nicht wie.“

Freilich, ſo viel die Nationalſozialen auch eingebüßt
haben, ihren Stolz haben ſie noch nicht verloren. Mit einem
auffallend ſtark ausgeprägten Selbſtbewußtſein ſchreibt z. B.
Profeſſor Schulze-Gävernitz: „Die Nationalſozialen kommen
nicht mit leeren Händen. Jhrer iſt weithin die Blüte der
deutſchen Jugend, wie der Univerſitätslehrer zu beobachten
Gelegenheit hat. Sie beſitzen politiſchen Schaffensdrang und
eine leidenſchaflich ergebene Anhängerſchaft.“ Die Zeiten
dürften aber vorüber ſein, wo „die Blüte der deutſchen

igend“ ſich zu Naumann, v. Gerlach und Genoſſen be-
annte. Unſere Jugend braucht Jdeale, und die findet ſie
icht bei der freiſinnigen Vereinigung, die alles opfert, wenn

den wirtſchaftlichen Liberalismus zum Ziele führen
ann.

Die Macht im Reichstage. Der Führer der opportu-
niſtiſchen Minderheit der ſozialdemokratiſchen Partei v. Voll
mar hat in einer auch ſonſt bemerkenswerten Rede darauf

rarwieſep daß ſozialdemokratiſcheraktion von 81 Mitgliedern in einem Reichs
tage, der nur ausnahmsweiſe beſchlußfähig ſei, eine erhebliche
Macht bedeute. Aber an abgeſehen davon, werde die Re
gierung ſchon bei den Verhandlungen über die Handels
verträge auf die ſozialdemokratiſche Fraktion angewieſen
lein; dasſelbe werde weiter ſtattfinden, ſobald es ſich um die
Durchführung anderer Forderungen im Jntereſſe des
Staatsganzen handle. Herr v. Vollmar hat darin nur zu
er Recht, daß das Fundamenk der Machtſtellung, die die
ozialdemokratiſche Fraktion ſchon im alten Reichstage hatte,
und, ſofern kein Wandel eintritt, infolge ihrer Verſtärkung
im neuen Reichstage in noch höherem Maße beſitzen wird,
die chhro niſche Beſchlußunfähigkeit dieſer
Körperſchaft bildet. Bei beſchlußunfähigem Hauſe müſſen
insbeſondere Schlußanträge, die ſich gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Beſtrebungen auf Ausdehnung der Verhandlungen
im Jntereſſe der Wirkung nach außen richten, vermieden
werden, und ſo haben die Verhandlungen des Reichstages
jenen ſchleppenden Gang angenommen, der weder

im Intereſſe der Erledigung ſeiner Geſchäfte liegk, noch der
Bedeutung ſeiner Verhandlungen entſpricht. Aber auch
ſachlich hat man ſich in vielen Fällen den Forderungen
der Sozialdemokraten fügen müſſen, weil wegen Beſchluß-
unfähigkeit anderenfalls wichtige Vorlagen nicht zuſtande
gekommen wären. Will man daher der ſozialdemokratiſchen
Fraktion keinen ungebührlichen Einfluß auf die Verhand-
lungen des Reichstages einräumen, ſo iſt es unerläßlich, daß
ſeitens der Mehrheitsparteien dem bisher in ihren Reihen
graſſierenden Abſentismus ein Ende gemacht
wird. Die Beſeitigung dieſes Krebsſchadens iſt gerade jetzt
von beſonderer Wichtigkeit und Dringlichkeit, da die Sozial
demokratie es im Jntereſſe ihres Einfluſſes bei den Maſſen
als angezeigt erachtet, mit ihrer vermeintlichen

im Reiche zu prahlen. Da-
gegen beruht die Vollmarſche Annahme, daß die Regierung
bei den Handelsverträgen und den anderen Fragen auf die
Sozialdemokratie angewieſen ſein werde, zweifellos auf einer
falſchen Vorausſetzung. Die gemäßigte ſchutzzöllneriſche
Mehrheit des Reichstages wird (wenn nur irgend möglich)
der Regierung keine Schwierigkeiten in bezug auf den Ab
ſchluß von Handelsverträgen auf der Grundlage des zwiſchen
ihnen beiden vereinbarten neuen Zolltarifs machen. Davon
kann alſo kaum die Rede ſein, während umgekehrt die
Sozialdemokraten nach den, allerdings mit Vollmars An
ſchauungen in Widerſpruch ſtehenden Erklärungen von Bebel
und Singer für Handelsverträge nicht zu haben ſein würden,
die eine nennenswerte Verſtärkung des Zollſchutzes für die
heimiſche Landwirtſchaft vorſehen. Man wird daher mit
Sicherheit darauf rechnen können, daß die neuen
Handelsverträge mit derſelben Mehr-
heit zuſtande kommen werden, mit der der ihnen zu grunde
liegende Zolltarif ſeinerzeit vereinbart iſt, und daß die
Sozialdemokraten für die Entſcheidung über die Neuregelung
unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande überhaupt nicht
in betracht kommen werden. Dasſelbe wird aber zweifellos
von anderen Fragen im Intereſſe des Staatsganzen gelten.
Auch hier wird die Mehrheit zweifelsohne der Regierung ihre
Unterſtützung nicht verſagen, und dieſe wird ihrerſeits ſich
ſicher nicht in die Lage bringen, Vorſchläge zu machen, bei
denen ſie auf die Unterſtützung der Sozialdemokraten ange
wieſen wäre. Die ſozialdemokratiſche Speku-
lation auf ernſtlichh Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen der Regierung und der
gemäßigten ſchutzzöllneriſchen Mehrheit
des Reichstages dürfte ſich daher als verfehlt erweiſen,
und zwar umſomehr, als beide Teile das gleiche dringende
Jntereſſe haben, den großen Maſſen der Bevölkerung nach
drücklich vor Augen zu führen, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion trotz der Verſtärkung ihrer Zahl im Reichstage und
im deutſchen Reiche nichts weniger als einen Machtfaktor
bildet, daß ſie vielmehr völlig machtlos iſt, ſofern
nur die ſtaatserhaltenden Elemente unter
ſich einig ſind.

Orden und Klöſter in Elſaß-Lothringen. Das Vor-
gehen der franzöſiſchen Regierung gegen die geiſtlichen Orden
macht ſich auch im Reichslande bemerklich, inſofern viele aus
dem Reichslande ſtammende Ordensperſonen in ihre Heimat
zurückkehren, um bei Verwandten vorläufig Wohnung zu
nehmen. Soweit ſie noch im Beſitze der deutſchen Staats
angehörigkeit ſind, kann ihnen dies nicht verwehrt werden,
und auch gegen den vorübergehenden Aufenthalt ausländi-
ſcher Ordensleute wird nicht viel einzuwenden ſein, falls ſie
vereinzelt leben, Laienkleider tragen und ſich jeder Ordens-
tätigkeit enthalten. Daß die Schulverwaltung auf etwaige
Anträge, aus Frankreich ausgewieſene Ordensperſonen hier
im Lande zu beſchäftigen, ablehnend antworten wird, darf
ſchon deshalb als ſicher angenommen werden, weil die Be-

treffenden nicht im Beſitze entſprechender Prüfungszeugniſſe
ſind. Auffallend iſt es, daß Biſchof Benzler einzelne aus-
gewieſene franzöſiſche Ordensgeiſtliche in ſeinen Diözeſen

Kabelgeſellſchaften teil, die ſehr
Auch die
Welt Telegraphenverein noch nicht
erſten M
korps, General Greely, nach London entſandt, um den Beratungen
beizuwohnen.
Verein anſchließen würden, iſt jedoch bis jetzt nicht in Erfüllung
gegangen. Aus den Beſchl üſſen der Konferenz ſeien hier folgende
erwähnt: Die Beſchränkung, daß nicht mehr als 20 Wörter für eine
telegraphiſche Antwort vorausbezahlt werden dürfen, iſt aufgehoben
worden. Bei nachzuſendenden Telegrammen (Fſ.) darf in Zukunft eine
Antwort vorausbezahlt und das Verlangen einer telegraphiſchen
Empfangsanzeige geſtellt werden. Nach den beſtehenden Beſtimmungen
werden die Jnterpunktionszeichen zwar nicht
brauchen ſie im außereuropäiſchen Bereiche nicht befördert zu werden
es lag ein Antrag vor, die Jnterpunktionszeichen allgemein nur dann
mitzutelegraphieren, wenn es der Auftraggeber verlangt und die Ge
bühren dafür bezahlt. Auf Vorſchlag Deutſchlands iſt dieſe Neuerung
auf den außereuropäiſchen Bereich beſchränkt worden, ſodaß die Jnter-
punktionszeichen im europäiſchen Vorſchriften-
bereich nach wie vor gebührenfrei bleiben.durfte ein Telegramm des auße h
brechungen nur dann auf einen koſtſpieligen Weg umgeleitet
werden, wenn der Mehrbetrag vom Auftraggeber bezahlt wurde.
Auf allgemeine Anregung haben ſich die Kabelgeſellſchaften, die hier
in erſter Linie in Betracht kommen, bereit erklärt, die Telegramme
während der auf die Bekanntgabe einer Unterbrechung folgenden 24
Stunden 3 Erhöhung der Koſten auf dem teureren Wege zu

befördern. dmehrere für das Publikum ſehr vorteilhafte Erleichterungen eingetreten.
Die Beförderungsfriſten, nach deren Ueberſchreitung eine Erſtattung
wegen Verzögerung zuläſſig iſt, ſind erheblich m ſie
betragen künftig
Beſtellung durch Eilboten nicht eingerechnet): a) 12 Stunden zwiſchen
unmittelbar angrenzenden oder durch direkte Leitungen verbundenen
Ländern Europas b) 24 Stunden zwiſchen anderen Ländern Europas
einſchließlich Algerien, Tunis, das kaukaſiſche Rußland und die aſiatiſche
Türkei, ſowie unmittelbar angrenzenden oder durch direkte
Leitungen ver
24 Stunden in allen anderen Fällen für Staats und dringende
Telegramme iſt die Friſt noch weiter auf die Hälfte der unter d und
e angegebenen Zahlen gekürzt.
Sprache und für Telegramme in verabredeter oder cthiffrierter
Sprache mit bezahlter
u. ſ. w. nachweislich ihren Zweck nicht haben erfüllen können,
wird künftig die Gebühr erſtattet werden, ſofern die Fehler nicht

klerus aufgenommen und es auch durchgeſeßk hat, daß einer
Anzahl ſolcher, aus dem Reichsland ſtammenden Geiſtlichen
geſtattet wurde, dort zuſammen zu leben, alſo eine Nieder
laſſung zu bilden. Daß es im Neichslande an Ordensnieder-
laſſungen nicht fehlt, iſt bekannt. Außer etwa zwei Dutzend
weiblicher Orden, die allein im niederen Schuldienſt rund
1800 Schweſtern beſchäftigen, beſtehen noch elf Männer-
klöſter, von denen zehn im Laufe der letzten dreizehn Jahre
entſtanden ſind.

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller ließ am Sarge
des Fürſten Bismarck, wie alljährlich, auch an dem diesjährigen Todes
tage einen Kranz niederlegen.

Erleichterungen im Telegraphenverkehr. Ueber die inter
nationale r die in London getagt hat, bringt jetzt
die poſtoffiziöſe
treten waren die Telegraphen- Verwaltungen faſt ſämtlicher Staaten

erkehrszeitung“ einen ausführlichen Bericht. Ver

der Welt, außerdem nahmen an der Konferenz die Vertreter der
zahlreich erſchienen waren.

Staaten von Amerika, die dem
angehören, hatten zum

einen Beauftragten, den bekannten Chef des Signal-

Vereinigten

Die Hoffnung, daß ſie ſich nunmehr ebenfalls dem

taxiert, doch

Bisher
reuropäiſchen Bereichs bei Unter

n Bezug auf die Erſtattung von Telegrammgebühren ſind

ienſtſchluß der Anſtalten und auer der

undenen außereuropäiſchen Ländern e) dreimal

Für alle Telegramme in offener

ergleichung, die infolge von Entſtellungen

durch Dienſttelegramm berichtigt worden ſind. Ferner wird u. a. in
folgenden Fällen, in denen jetzt die Erſtattung anzuläſſig iſt, zurück
n werden a) bei Verweigerung der Annahme des Gutſcheins die

ebühr für eine vorausbezahlte Antwort, durch den Empfänger b) die
Gebühr für ausgelaſſene Wörter, für die jetzt nur im außereuropäiſchen
Bereiche Erſatz geleiſtet wird, allgemein für beide Bereiche, ſofern die zu
erſtattende Gebühr mindeſtens 1 Fr. beträgt a) der Unterſchied zwiſchen
dem Werte des Gutſcheins für die vorausbezahlte Antwort und der
Gebühr für das unter Benutzung des Gutſcheins aufgelieferte Tele
W unter derſelben e ehe zu d. Sämtliche Aenderungen

edürfen noch der Genehmigung der Regierungen und werden voraus
ſichtlich am 1. Juli nächſten Jahres in Kraft Peten,

e u
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Nachdruck verboten.

Eine Fadebekanntſchaft.
Novellette von Friedrich Thieme,

I.

Kutſcher, iſt Jhr Wagen noch zu haben?“
„Bedaure, nein die Herrſchaften dort haben ihn für eine

Fahrt nach Oberhof gemietet.“ ßDie Herrſchaften beſtanden aus einem älteren Herrn und
einer würdig ausſehenden Dame von annähernd gleichem Alter,
die eben aus der von ihnen bewohnten Villa traten, um das Ge
fährt in Beſchlag zu nehmen.

„Fatal“, rief der Frager, „nirgends mehr ein Wagen zu be
kommen ich wollte auch nach Oberhof.“

„Ja, 's iſt Hochſaiſon“, erwiderte der Kutſcher.
Der ältere Herr warf einen prüfenden Blick auf den Fremden.

Er erkannte in ihm ein Mitglied der gebildeten Kreiſe, der Klei
dung nach vielleicht ſogar der höheren Geſellſchaftsklaſſen. Das
feine, blaſſe, ariſtokratiſche Geſicht mit dem Schnurrbart à la mode,
die ſchlanke, hohe Geſtalt, die vornehmen Allüren, alles brachte den
ſtympathiſchſten Eindruck hervor. Nachdem er einige Worte mit der
Dame gehechſelt, erklärte er gutmütig, ſie ſeien gern bereit, dem
Fremden einen Platz in ihrem Wagen einzuräumen.

Der Fremde verbeugte ſich höflich.
„Jch nehme Jhr gütiges Anerbieten dankbar an in der Vor

ausſetzung, daß ich entſprechend an den Speſen partizipiere.“
„Ganz nach Belieben, Herr
„Baron von Oertzing
„Oberſtaatsanwalt Möhr und Frau.“
Alle drei ſtiegen in den Wagen, der ſich unverzüglich in Be

wegung ſetzte.
„Jch bin erſt geſtern abend ſpät in Friedrichroda angekommen

und war daher nicht in der Lage, mir rechtzeitig einen Wagen zu
beſtellen,“ entſchuldigte der Fremde nochmals ſeine Anweſenheit.
„Um ſo tiefer bin ich von Jhrer Güte durchdrungen.“

„Bitte, hat nichts zu ſagen.
„Herrliche Gegend das, finden Sie nicht, gnädige Frau?“
„Entzückend, Herr Baron

Damit war das Geſpräch in Fluß gebracht und bald befanden
ſich die drei Perſonen in eifrigſter Unterhaltung. Baron Oertzing
erwies ſich als ein äußerſt geiſtreicher, beleſener und unterrichteter
Mann, der noch außerdem vorzüglichen, leicht ſatiriſch angehauchten
Humor beſaß und jeder Sache eine heitere und liebenswürdige
Seite abzuge winnen wußte. Frau Möhr war entzückt von ihm,
und auch der Oberſtagatsanwalt gab mehr als einmal ſeiner Genug-
tzuunng über die angenehme Reiſebekanntſchaft Ausdruck.

„Uebrigens“, äußerte er einmal, „kommen Sie mir bekannt
vor, Herr Baron. Wir müſſen uns ſchon einmal geſehen haben
oder mich täuſcht eine Aehnlichkeit, wie ſie uns zuweilen begegnet.

„Nein, nein,“ entgegnete der Baron nachdenklich, „denn auch
Jhre Züge erwecken unbeſtimmte Erinnerungen in mir, Herr Ober-
ſtagtsanlvwalt. Wir müſſen einander ſchon einmal vorgeſtellt ſein

ſeh glaube mich jetzt auch Jhres Namens zu entſinnen. Aber
Es iſt ſchon lange her mehrere Jahre

„Ganz recht
„Erinnern Sie ſich meines Namens gar nicht?“
„Jch bedaure
„AUber getroffen haben wir uns ſchon. Jch habe mich die

S Jahre meiſt in der Reſidenz aufgehalten leben Sie in
erlin?“

„Nein, in Dresden,“
„Ah, in Dresden da kann es auch geweſen ſein, Vielleicht

auf dem Neujahrsball des ruſſiſchen Geſandten?“
„Den habe ich noch nie beſucht.“
„Oder auf einer Soiré beim Miniſter des Jnnern?“
„Kaum,“ erwiderte ausweichend der Oberſtaatsanwalt, der

ſich genierte, einzugeſtehen, daß ſeine geſellſchaftlichen Beziehungen
nicht ſo hoch hinaufreichten.

„Dann wüßte ich allerdings nicht bah, iſt ja auch gleich
gültig,“ unterbrach ſich der Baron lachend. Vielleicht täuſcht uns
beide in der Tat nur eine Aehnlichkeit.“ Und gewandt lenkte er,
zur großen Freude des Oberſtaatsanwalts, das Geſpräch auf ein
anderes Thema.

Die Reiſebegleiter fanden ſo viel Gefallen an einander, daß
ſie ſich nach Erreichung des Zieles nicht trennten, ſondern den
ganzen Tag zuſammenblieben und abends wieder in Gemeinſchaft
nach Friedrichroda zurückkehrten. Beide hatten, wie ſie ſich ge
ſtanden, noch keinerlei Bekanntſchaften hier gemacht, man ver
abredete daher für den nächſten Tag eine neue Partie, die ebenfalls
allen Teilen volle Befriedigung gewährte. Von nun an waren der
Baron und Oberſtaatsanwalt ſchier unzertrennlich, immer inniger
ſchloſſen ſie ſich einander an; der Baron quartierte ſich in derſelben
Villa ein, da er mit ſeinem Logis nicht recht zufrieden war; man
unternahm zuſammen Ausflüge, promenierte zuſammen, dinierte
und ſoupierte in Gemeinſchaft, beſuchte zu dreien die Konzerte,
ſpielte abends Schach oder Skat, kurz, war ein Herz und eine Seele,

Beſonders Frau Oberſtaatsanwalt Möhr ſchwärmte für den
adligen Freund, und auch der alte Juriſt ſelber legte große Zu
neigung für ihn an den Tag.

II.

Eines Morgens es mochten etwa 14 Tage ſeit dem erſten
Zuſammentreffen des Barons und Oberſtaatsanwalts vergangen
ſein harrten Möhr und Gemahlin vor dem Hauſe ihres ge
wöhnlichen Begleiters, mit dem ſie am Abend vorher eine Ausfahrt
verabredet hatten.

Der BVaron, ſonſt immer der erſte am Platße, erſchien erſt nach
wohl zehn Minuten ungeduldigen Harrens. Seine verdrießliche
Miene zeigte den Wartenden, daß etwas nicht in Ordnung war.

„Liebſte Freunde,“ begann er im Tone des Bedauerns, ent
ſchuldigen Sie mich ich muß heute leider zu Hauſe bleiben.

„Wie ſchade,“ rief die Frau Oberſtaatsanwalt enttäuſcht.
„Sie ſind nicht wohl?“

„O, das ſchon,“ lächelte der Baron, „aber ich habe ſoeben
einen Brief erhalten, worin mein Bruder mir ſeinen Beſuch an
kündigt. Er wird gegen Mittag eintreffen. Da kann ich doch
v et eine Partie unternehmen, von der ich erſt gbends zu
rückkehre.

Der Oberſtaatsanwalt nickte und erklärte, es ſei unter dieſen
Umſtänden ſeine Pflicht, zu bleiben.

„Jch ſelbſt würde auch lieber verzichten, wenn nicht alle Vor
bereitungen getroffen wären,“ fügte er hinzu. „Jch muß nach
Erfurt fahren, ich habe eine Anweiſung über 1500 Mark auf ein
dortiges Bankhaus. Nun, die Sache hat auch Zeit bis morgen.“
Er nahm ſein Taſchenbuch heraus und blätterte darin. „Ach, ich
habe den Scheck oben im Schubfach meines Schreibtiſches liegen
laſſen,“ meinte er kopfſchüttelnd. „Hm eigentlich ſollte ich ihn
noch holen aber ich denke, er iſt mindeſtens ebenſo ſicher wie
in der Taſche, aus der ich ihn leicht mitſamt der Brieftafel ver
lieren kann. Glauben Sie nicht auch, Herr Baron

Oertzing zuckte die Achſeln.
„Jn ſolchen Dingen iſt ſchlecht raten,“ antwortete er lächelnd.

„Jndeſſen auch ich bewahre meine Gelder im Schreibtiſch meines
Zimmers auf. Es iſt mir noch nie das geringſte weggekommen.
Wir befinden uns ja in einem Privatquartier im Hotel wäre
ſchon mehr Vorſicht am Platze.“

Das Ehepaar ſtieg ein, der Baron blieb am Schlage ſtehen, bis
die Kutſche davon fuhr. Mit freundlichem Gruße winkte er den
Davoneilenden nach.

„Ein prächtiger Mann,“ gab die Frau Oberſtaatsanwalt ihrer
Bewunderung Ausdruck. „Schade, daß er nicht dabei ſein kann.“

„Schade,“ ſtimmte ihr Gatte bei,
Die Ausflügler kehrten erſt am Abend von ihrer Partie

zurück, Frau Möhr, die zuerſt in das Wohnzimmer trat, ſtieß einen
Schrei des Entſetzens aus.

„Was iſt denn los?“ fragte der Oberſtaatsanwalt betroffen.
z Lerrgott, wie ſieht das hier aus, Franz wer hat das

ge an i
Jhr Mann folgte ihr in das Gemach und ließ prüfend die

Blicke umherſchweifen. Allerdings eine ſchöne Beſcheerungl Der
Sekretär offen, die Schubfächer des Schreibtiſches erbrochen, eine
wilde Unordnung überall!

„Wir ſind beraubt, beſtohlen,“ ſchrie die Oberſtaatsanwältin
aufgeregt.

Möhr inſpizierte haſtig die einzelnen Fächer.
„Wahrhaftig alles fort Dein Schmuck, unſer Geld
„Wer hat das getan?“
„Ja, wer„Himmel, Männchen, die Anweiſung, von der Du ſprachſt
„Der Scheck
„Ja iſt er wenigſtens noch da?“
„Leider nein,“ ſagte nachdenklich der Gatte.
„Wir müſſen ſofort Anzeige erſtatten S
Der Oberſtaatsanwalt ſchellte heftig nach der Vermieterin.
„Frau Mächold, wir ſind in unſerer Abweſenheit beſtohlen

worden iſt jemand in unſeren Zimmern geweſen
„Kein Menſch, Herr Oberſtaatsanwalt Sie hatten ja auch

den Schlüſſel in der Taſche.“
„Allerdings iſt Herr Baron von Oertzing noch wach?“
„Der Herr Baron? Der iſt heute mittag auf einige Tage

nach Berlin gefahren.
„Nack Berlin 2*



Ausland.
OeſterreichUngarn.

Gerücht e.
Das Organ der Sozialdemokratie behauptet, Graf Szapary habeim Namen des Miniſterpräſidenten Khuen Hedervary mit den Sozial

demokraten verhandeln wollen, damit dieſe den Kampf gegen das
Kabinett einſtellen. Dies wurde aber von den Sozialdemokraten ab
gelehnt. (Kohl.) Der Stadthauptmannſchaft ging aus Berlin die
Meldung zu, daß der ſteckbrieflich verfolgte ehemalige Reichstags
abgeordnete Dienes in Geſellſchaft ſeiner Freundin nach Hamburg ge
reiſt ſei. Die Hamburger Behörden wurden telegraphiſch um die Ver
haftung Dienes erſucht.

Koſſutht h.
Jn der n der Unabhän teierang wurde abernals Franz Koſſuth zum Präſidenten ne Derſelbe nahm die

Wahl an und betonte, daß die Partei ſich einſtimmig dahin ausgeſprochen
habe, daß der Kampf gegen das gegenwärtige Regime energiſch fortge-
ſetzt werden müſſe.

Jtalien.
Den drei Aerzten,

die Papſt Leo behandelt haben, wurden je 50 000 Lire ausbezahlt.

Zur Papſtwahl.
Es fällt allgemein auf, daß mehrere Blätter in Rom für ein

Pontifikat Rampollas eintreten. Dieſe Blätter erklären deſſen Pontifikat,
weil temperamentvoller, auch für wünſchenswerter.

Jm Vatikan erklärt man mit Beſtimmtheit, daß di Pietro
zum Papſt gewählt wird. Die neuerlich von auswärtigen Blättern
verbreitete Verſion, daß alle fran r Kardinäle gegen Rampolla
ſtimmen werden, wird in vatikaniſchen Kreiſen als nicht dementierens
wert bezeichnet. Rampolla hat jedoch die meiſte Ausſicht.

Rußland.
Das umfangreiche Flottenprogramm

pom Jahre 1898, für welches 90 Millionen Rubel ausgewoxfen waren,
S Rußland nun vollendet und ſein Geſchwader für den ſtillen

ean verdreifacht. Nunmehr iſt ein neues Flottenprogramm
vom Zaren beſtätigt worden. Danach ſollen ſechs Geſchwaderpanzer
von 16 000 Tonnen, drei große Panzerkreuzer und eine Reihe Torpedo
boote in Angriff genommen werden, deren Bau bis 1906 vollendet
ſein ſoll.

Spanien.

Miniſterzuſammenkunſft.
Aus San Sebaſtian wird gemeldet, Miniſterpräſident Villaverde

iſt hier eingetroffen und wurde am Bahnhof von dem Pariſer ſpaniſchen
Geſandten empfangen. Beide begaben ſich zum König, der ſie zum
Frühſtück einlud. Gleichzeitig war auch der Madrider franzöſiſche Ge
ſandte Cambon aus Biarritz in San Sebaſtian eingetroffen.

Großbritannien
Proteſtnote.Blättermeldungen zufolge hat der Kriegsminiſter von dem Vize-

fönig von Jndien, Lord Curzon, eine Proteſtnote erhalten, worin er in
heſtigen Worten dagegen Einſpruch erhebt, daß eine Anzahl indiſcher
Truppen, welche in Südafrika garniſonieren, dort auf Koſten des
indiſchen Staates unterhalten werden. Auch aus Simla wird gemeldet,
die Erregung in der indiſchen Bevölkerung über dieſes Verhalten der
engliſchen Regierung ſei im Wachſen begriffen.

Südamerika.
Caſtro wird wiederübermütig.

Aus Waſhington wird gemeldet: Das Staatsdepartement iſt über
Caſtros Verhalten beunruhigt und erwartet neue Komplikationen. Seine
Haltung wird immer fremdenfeindlicher. Der Präſident Olcott von der
OrinocoDampfer-Geſellſchaft, ein New-Yorker Bürger, kann ſeine

vor kein Gericht in Caracas bringen, weil Caſtro den
nwälten die Vertretung verboten hat. Auch liegt ein Konflikt mitder ſranzöſiſchen Kemmiſſton und Geſandtſchaft vor.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Sooden a. d. Werra. Der Beſuch unſeres Bades nimmt

von Tag zu Tag zu. Am 15. Juli wies die amtliche Kurliſte ſchonüber 2000 Kurgäſte auf. Auch war ſeit dieſem Zeitpunkte keine
Wohnung mehr in unſerem ſo herrlich gelegenen Badeorte zu bekommen.

hlreiche Familien haben ihre Zuflucht nach dem nahe gelegenen
tädtchen Allendorf a. W. genommen. Um dieſen Uebelſtänden ab

zuhelſen, hat ſich vor kurzem der Kaufmann Martin Gundlach, welcher
Zt. hier zur Kur weilte, entſchloſſen, ein großes, mit allem Komfort

er Neuzeit ausgeſtattetes Hotel zu errichten und hat zu dieſem
ein prächtiges Grundſtück in der Villenſtraße erworben.

jeſes Unternehmen wird weſentlich zur Hebung des Bades

beitragen, da ſich ſchon ſeit einigen Jahren der Mangel an einemel Hotel bemerkbar machte. Dem Vernehmen nach
beabſichtigt die Badeverwaltung nach Schluß der diesjährigen
Saiſon ein neues Jnhalatorium zu erbauen, um ſomit allen
Anforderungen, welche man an eine derartige Einrichtung ſtellt, gerecht
u werden. Auch ſollen noch anderweitige Verbeſſerungen in den
eſtehenden Kuranſtalten getroffen werden. Alle dieſe Umſtände geben

beredtes Zeugnis dafür, daß unſer Bad infolge ſeiner guten Einrichtungen
und herrlichen Lage immer mehr an Bedeutung zunimmt.

Solbad Sooden a. d. Werra, 29. Juli. Das alljährige
Kinderfeſt der Hochſaiſon hat am 22. d. Mts. hier ſtattgefunden. Die
Badeverwaltung hatte wieder alles getan, um dieſes fröhlichſte aller
Kurfeſte zu einem Tage bleibender Erinnerung zu geſtalten. Ein Wohl
tätigkeitsbazar zum beſten der Kleinkinderſchulen in SoodenAllendorf
bot Speiſen und Getränke zu mäßigen Preiſen.

Bad Thale a. H., 29. Juli. Thale liegt 600 Fuß über dem
Meere in geſchützter Lage, hat Gebirgswaſſerleitung und elektriſche
Beleuchtung, täglich zweimal Kurkonzerte, Leſe- und Billard-Salons,
Eiſen, Schwefel-, Jod, Kräuter-, Fichtennadel- und andere Bäder.
Der Ort iſt beſonders zur Kur und Nachkur für die mit Nervoſität,
Blutarmut, Skrophuloſe, Verdauungsſchwäche, aſthmatiſche und leichtere
Herzbeſchwerden Behafteten u

Lobenſtein, 29. Juli. Die 6. Kurliſte von Bad Lobenſtein
weiſt 431 Gäſte nach.

Bad Flinsberg, 31. Juli. Die Frequenz des Bades betrug
am 31. Juli 4131 Kurgäſte und 2260 Erholungsgäſte, zuſammen alſo
6391 Perſonen.

Bad Elmen, 1. Auguſt. Nr. 26 der Badezeitung meldet von
5598 Kurgäſten.

Bad Freienwalde, 1. Auguſt. Nach der Fremdenliſte Nr. 19
haben bis jetzt 3099 Perſonnen das Bad beſucht.

Luftkurort Schönenwalde. Von ſpazierengehenden
Sommerfriſchlern wurde hier kürzlich im nahen Walde ein Einſiedler
entdeckt, der in einem hohlen Baum ſaß, angeblich von Wurzeln und
Heuſchrecken lebte, ſchon vorbeſtraft war und Anſichtspoſtkarten mit
ſeinem Bildnis verkaufte. Er machte einen guten Eindruck und roch
etwas nach Alkohol. (Kladder.)

Kufſſtein, 29. Juli. Bad Kufſſtein am Jnn meldet von einer
Frequenz von 1246 Perſonen für die Zeit vom 18. bis 24. d. Mts.

WeſterlandSylt, 28. Juli. 500 gemeinſchaftliche Strandbäder
wurden am Dienstag voriger Woche im Nordſeebad WeſterlandSylt
an einem Vormittag genommen dies iſt die höchſte Ziffer, welche die
Frequenz dieſer neuen gemeinſamen Damen und Herrenbäder bisher
iu Weſterland erreichte im Vorjahre betrug die Höchſtziffer an einem
Tage bloß 187. Die getrennten Badeplätze, welche in Weſterland
weiterbeſtehen, um allen Wünſchen gerecht zu werden ſind dem
entſprechend im Verkehr zurückgegangen. Die Kurliſte weiſt bereits
nahezu 8000 Gäſte auf.

Shylt, 30. Juli. Nr. 26 der Shylter Kurzeitung berichtet von
8829 Perſonen, welche das Bad bis jetzt beſucht haben.

Kolberg, 28. Juli. Das größte See und Solbad der Oſtſee
ſteht gegenwärtig auf der Höhe der Saiſon. Die Badeliſten verzeichnen
bereits 14 500 Gäſte. Der dicht an der See ſich hinziehende aus-
edehnte Gürtel von parkartigen Strandwaldungen, ein Schutz gegenSonnenſtrahlen und Hitze ſowie gegen heftige Winde iſt ein Vorzug

Kolbergs, den man in gleicher Ausdehnung und Schönheit in keinem
Oſt oder Nordſeebade wiederfindet. Die alljährlichen Sportfeſte nehmen
am 28. Juli ihren Anfang.

Briefkaſten.
Frau Agnes R. Müſſen dankend ablehnen. Genügend verſehen.

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Sonntag vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Männer

und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Eichelkranz“.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Juli 1903.

Aufgeboten: Der Kaufmann Julius Schönſtädt, Staßſurt und
Elly Rechnitz, Leipzigerſtr. 59.

Eheſchliehungen Der Hilfsbremſer Franz Lederbogen, Geiſt
ſtraße 63 und Marie Eſcher, Ratswerder 15. Der Handelsmann
Walter Raue, Spitze 25 und Margarete Strube, Rich. Wagnerſtr. 35.

Geboren Dem Lehrer Friedrich Donat, Krukenbergſtr. 2, S.
Werner. Dem Tiſchler Max Schnabel, Beeſenerſtr. 4, Martha.
Dem Brauer Erwin Franke, Böllbergerweg 22, T. Käthe.

Geſtorben Der Bohrer Bernhard Meder, 58 J., Halberſtädter
ſtraße 9. Des Bureauvorſtehers Otto Bauer S. Willy, 6 Mon.,
Hochſtr. 6. Des Hilfslademeiſters Wilhelm Jentzſch T. Liesbeth,

J., Brunoswarte 32. Des Bergmanns Anton Thyll S., totgeb.
Klinik. Des Handarbeiters Auguſt Stielicke T. Frieda, 9 Mon.
Zapfenſtr. 14. Des Bäckermeiſters Karl Maenicke T. Martha, 7 M.
Ludwigſtr. 2656. Die Wwe. Karoline Gottſchalk geb. Dicks, 83 J.,

anfſack 3. Des Kaufmanns Walter Sommer T. Margarethe, 2 M.,
treiberſtraße 4.

Auswärtiges Aufgebot Der Bäckermeiſter Bernhard Ströhmer,
Halle und Jda Hufenreuter, Sylbitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Juli 1903.
Geboren: Dem Handarbeiter Albert Rammelt, Rich. Wagner

ſtraße 16, S. Willi. Dem Brauereiarbeiter Paul Kreußler, Reil
ſtraße 106, S. Friedrich. Dem Oberbergamtsſekretär Friedrich Teickner,
Blumenthalſtr. 13, S. Alſred. Dem Schloſſer Ernſt Feiſtel, Reil
ſtraße 108, S. Rudolf. Dem Tiſchler Eduard Arendt, Goetheſtr. 32,
T. Elſe. Dem Brauer Georg Gall, Körnerſtr. 60, T. Johanne. Dem
Tiſchler Wilhelm Juſchkat, Wittekindſtr. 17, S. Rudolf. Dem Maler
Hermann Jſaack, Fleiſcherſtr. 38, T. Anna. Dem Muaſchinenfabrik
arbeiter Guſtav Müller, Körnerſtr. 57, T. Agnes. Dem Handarbeiter
Chriſtian Gründler, Gr. Wallſtr. 42, T. Charlotte Wally Elſa. Dem
Schloſſer Wilhelm Demmer, Gr. Goſenſtr. T. Margarete.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Otto Noack S., totgeb., Körner
ſtraße 7. Die Rentiere Karoline Dantz, 72 J., Viktor Scheffelſtr. 8.
Die Wwe. Wilhelmine Ohme geb. Block, 72 J., Karlſtr. AI. Des
Maurers Friedrich Borchert S. Ernſt, 4 Mon., Körnerſtr. 55. Der
Tiſchlergeſelle Emil Dörre, 20 J., Diakoniſſenhaus. Der Reiſende
Ernſt Klemm, 40 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28—35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Modl. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-—8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10- 15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55—65 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--8 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 5 Liter 50—60 Pfg. Eier, pro Mdl. 90 100 Pfg.
Bohnen, 5 Liter 30—50 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 2 Stück 10-—-25 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20—-25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 20—40 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 25 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. und Komm. des

4. Armeekorps Exzellenz von Beneckendorff und Hindenburg, Chef des
Generalſtabes Oberſt von Frangçois, beide aus Magdebüurg. Frau
Direktor Ehrhardt nebſt Tochter aus Rothenburg. Referendar Curt
Siegel aus Berlin. Zieger nebſt Gemahlin aus Kiel. Kaufleute
E. Bloch aus Mülhauſen, W. Posner aus Pforzheim, O. Parentin
aus Oſterode, C. Rau aus Dresden, B. Premper, A. Sievers, Kluge,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neuman-: für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Benthuoer,
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale hege Singer
G en

Kohlrabi mit Sahnenſauee. Fein. 6 Perſonen. 1X Stunden.
12-15 junge geſchälte Kohlrabi werden in Salzwaſſer weich gekocht,
dann abgetrocknet und in Scheiben geſchnitten. Unterdeſſen läßt man
einen Löffel Mehl in 40 Gramm Butter gar werden, verkocht dieſe
Einbrenne mit J Liter dicker, ſüßer Sahne zu einer ebenen Sauce,
läßt die Kohlrabiſcheiben darin ordentlich aufwellen, ſchmeckt nach Salz
ab und gibt 8—10 Tropfen Maggi's Würze an das Gemüſe.

„Ja, aber er kommt wieder. Er ſagte mir, er habe eine
Nachricht erhalten, nach welcher ſeine ſofortige Anweſenheit zu
Hauſe notwendig ſei. Uebrigens hat er ein Briefchen für Sie
gurückgelaſſen.“

„Hat er Sie bezahlt?“ erkundigte ſich der Oberſtaatsanwalt,
während er raſch das Kuvert aufriß.

„Nein er kommt ja wieder.
„Vielleicht auch nicht,“ murmelte Möhr, und las, indeß ſeine

Gemahlin und die Vermieterin zu Bildſäulen erſtarrten, mit ſtark
gehobener Stimme die Worte:

„Hochgeehrter Herr Oberſtagatsanwalt nebſt Gemahlin! Ver
eihen Sie, daß ich Sie ohne Abſchied verlaſſe. Die unerbittlicheReiwenvigteit zwingt mich, auf das Vergnügen Jhrer mir ſo an

genehmen Geſellſchaft verzichten zu müſſen, doch iſt es mir ein
beruhigender Gedanke, daß Sie mich in gutem Andenken behalten
werden. Sie entſannen ſich durchaus nicht, wo wir uns ſchon
einmal begegnet waren nun wohl, ich will Jhrem Gedächtnis
zu Hilfe kommen: Jm Gerichtsſaale des Dresdener Landgerichts,
wo Sie ſo gütig waren, vor fünf Jahren eine Gefängnisſtrafe von
vier Jahren wegen verſchiedener von Jhnen gemißbilligter
Manipulationen gegen mich zu beantragen, welchem Geſuch der
Gerichtshof denn auch liebenswürdig genug war, ſtattzugeben.
Sie werden mir erlauben, mich heute zu revanchieren. Den koſt
baren Siegelring werde ich zur Erinnerung an die mit Jhnen ver
lebten unvergeßlichen Stunden tragen. Mit herzlichſten Grüßen
und den reſpektvollſten Empfehlungen an die gnädige Frau

Jhr ganz ergebenſter Baron von Oertzing.“
Schrecklich,“ ſtöhnte Frau Möhr.

„So ein Schuft,“ die Vermieterin.
„Kein Zweifel, dieſer Baron von Oertzing war niemand

anders als der berüchtigte Hochſtapler Randolf, der vor einem Jahre
wieder entlaſſen wurde und ſich ſeitdem eine ganze Reihe von Be
trügereien zu ſchulden kommen ließ, wegen deren er ſteckbrieflich
berfolgt wird, bemerkte der Oberſtaatsanwalt mit der Würde eines
Mannes, der ſein Empfinden zu beherrſchen verſteht. Und er
ſchob den verhängnisvollen Brief ruhig in ſeine Brieftaſche.

III.
Am ſelben Tage nachmittags gegen 4 Uhr trat ein elegant

gekleideter Herr in das Kontor des Bankhauſes von Schäffer u. Co.
hege Der Kaſſierer erkundigte ſich höflich nach ſeinem Be
gehren.

Der Fremde entnahm ſeinem Taſchenbuche einen Scheck, den
er dem Angeſtellten unterbreitete.

„Bitte mir dieſe Anweiſung einzulöſen,“ warf er nach
läſſig hin.

„Sehr wohl, mein Herr,“ erklärte der Kaſſierer nach einem
oberflächlichen Blicke auf das Papier. „Wir ſind bereits aviſiert.
der ich die Ehre, mit dem Herrn Oberſtaatsanwalt ſelbſt zu
prechen?“

„Jch bin der Schwager von Oertzing iſt mein Name.“
„Bitte, nehmen Sie einen Augenblick Platz, Herr von

crizing.“
Gefällig öffnete er die Tür des für das Publikum beſtimmten

abgeſchloſſenen Baumes, noch kurzem Zögern folgte der Herr willig

der Aufforderung und nahm an dem für die angeſehenen Kunden
des Geſchäfts beſtimmten Tiſche Platz.

„Wünſchen Sie Gold oder Banknoten?“
„Bitte Gold.“
Der Kaſſierer nickte bereitwillig und begab ſich mit dem Scheck

in das Nebenzimmer, in welchem ſich der Geldſchrank befand.
Unterdeſſen nahm der Baron ruhig eine auf dem Tiſche liegende
Zeitung zur Hand, mit vornehmer Nachläſſigkeit darin blätternd.
Zwei Herren traten von außen in das Kontor, er achtete nicht auf
ſie; nach mehreren Minuten kehrte der Kaſſierer in Begleitung eines
anderen Herrn zu ihm zurück.“

„Alſo ich habe das Vergnügen mit dem Schwager des Herrn
Oberſtaatsanwalts?“ fragte er mit verbindlicher Verneigung.

„Zu dienen Sie ſind wohl Herr Schäffer ſelbſt?“
„Das nicht; trotzdem freue ich mich, Jhre Bekanntſchaft zu

machen. Fch bin der Kriminalkommiſſar Vogt.“
Wie vom Blitze getroffen, ſprang der Fremde auf mit

einem Sprunge ſchwang er ſich über die Tafel, welche ihn von dem
für das Publikum abgeſchloſſenen Raume trennte. Er hatte ſich
aber verrechnet, die kräftigen Fäuſte der kurz vorher eingetretenen
Männer hielten ihn feſt.“

„Eingegangen,“ rief der Kommiſſar vergnügt. „Das iſt ein
guter Fang, Leute, legt dem Burſchen Handſchellen an und
dann fort mit ihm.“

Fünf Minuten ſpäter befand ſich Baron von Oertzing vulgo
Randolf auf dem Wege nach dem Polizeigebäude.

IV.
Die Wirtin ſchluchzte, Frau Möhr hielt in fiebernder Auf-

regung Muſterung in ihren Käſten.
„Aber Mann,“ rief ſie außer ſich, „ich verſtehe Deine Ge-

mütsruhe nicht. Mein Schmuck fort, bare 300 Mark fort, und
die Anweiſung wenn der elende Menſch nur wenigſtens die
Anweiſung nicht mitgenommen hätte. Und Du ſelbſt mußteſt ihn
heute früh auch noch darauf aufmerkſam machenl“

Der Oberſtaatsanwalt lächelte.
„Die Anweiſung,“ verſetzte er ruhig, „war die Hauptſache,

wenn er die nicht mitnahm, würden wir das Uebrige nicht
wiederbekommen. Deshalb habe ich mit voller Abſicht davon ge

ſprochen und den Platz, wo ſie zu finden war, genannt.“
„Wie? Du wußteſt um ſeine Abſicht? Und die geſtohlenen

Sachen bekommen wir wieder zurück?“
„Jch hoffe, daß uns kein Stück und keine Mark verloren geht.“
„So durchſchauteſt Du den Schurken?“
„Höre nur zu. Anfangs wußte ich abſolut nicht, wo mir

dieſe Phyſiognomie ſchon vorgekommen war, ja, es ging mir wie
Dir, ich hielt ihn für vollkommen vertrauenswürdig Und wendete
ihm meine ganze Sympathie zu. Da bot ſich mir vor fünf Tagen
ein überraſchender Anblick. Jch ſaß am Schreibtiſche. Der Baron,
der ſich im Zimmer befand, ging, während ich einen Brief ſchrieb,
anſcheinend ruhig rauchend umher, ſich bald hier, bald da zu
ſchaffen machend. Der Gqutier wußte nicht, daß ſich im Einſatz
des Schreibtiſches mein Raſierſpiegel befand, der zufällig ſo geſtellt
war, daß ich darin ſeine Bewegungen verfolgen konnte. Ganz
zufällig blicke ich, indem ich gerade über einen Satz nachgrüble,

hinein, und ſehe, wie der Betrüger den innen ſteckenden Zimmer
ſchlüſſel vorſichtig in Wachs abdrückt. Nun wußte ich genug,
doch verriet ich mich nicht, ich wollte dem Betrüger einen gehörigen
Reinfall bereiten. Denn wenn ich auch nicht auf ſeinen Namen
kam, ſo ſtand es doch von da an bei mir feſt, daß unſere frühere
Bekanntſchaft ſicherlich eine den Ausübungen meines Amtes ent
ſprechende geweſen war. Indeſſen der Wachsabdruck genügte
mir nicht zu ſeiner Ueberführung, er konnte den Akt mit einer
ſcherzhaften Abſicht oder ſonſtwie entſchuldigen. Deshalb geriet ich
auf die Jdee mit dem Scheck. Jch ſchrieb ſofort an den mir be
freundeten Bankier Schäffer nach Erfurt, den ich bat, mir einen
Scheck über 1500 Mark auf ſich ſelbſt auszuſtellen. Wenn wider
Erwarten der Diebſtahl nicht erfolgt, ſchrieb ich ihm, ſo erhalten
Sie die Anweiſung zurück, wird ſie aber präſentiert, ſo kann dies
nur von dem Diebe ſein, laſſen Sie den Vorzeiger alſo ſofort
feſtnehmen. Selbſtverſtändlich war auf der Anweiſung noch Vor
kehrung getroffen, daß ſie ausſchließlich bei Schäffer zahlbar war.
Auch die Polizeibehörde in Erfurt ſetzte ich in Kenntnis, denn ich
erwartete mit Beſtimmtheit, daß der Gauner, ſobald er ſich im
Beſitze meines Geldes und der Anweiſung befand, vor allen Dingen
ſchleunigſt nach Erfurt fahren würde, um ſich den Betrag des
Fale zu ſichern, ſolange er noch keine Entdeckung zu fürchten
atte.

Als er heute morgen plötzlich die Abſicht kundg rb, zu Hauſe
zu bleiben, wußte ich, daß er den beabſichtigten Raub in unſerer
Abweſenheit ausführen und dann verſchwinden werde. Daher
machte ich ihn ganz beſonders auf den Scheck aufmerkſam. Dann

fuhren wir ab Du entſinnſt Dich aber, daß ich, als wir am
Poſtamt vorbeifuhren, halt machen ließ, um angeblich nach poſt
lagern en Priefen zu fragen. Weißt Du, was ich da getan habe

„Nun?
„Zwei Telegramme aufgegeben, eins an Schäffer, eins

an die Erfurter Polizei. Beide lauteten: „Vorſicht, heute muß
die aviſierte Perſon eintreffen. Bitte im Ergreifungsfalle um
ſofortige Nachricht.“

„Aber lieber Mann, wenn Dein ſo ſchlau angelegter Plan
mißglückt? Wenn er den Scheck nicht präſentiert?“

Er wird ihn präſentieren, denn er weiß, daß wir erſt abends
zurückkommen und daß er inzwiſchen Zeit genug hat. Frau
Mächold, wann iſt er abgexeiſt?“

„Nach 1 Uhr.“
„Na, ſiehſt Du, um 3 Uhr traf er in Erfurt ein, da iſt

er ſicher gegen 4 Uhr bei Schäffer geweſen.“
Jn dieſem Augenblicke klingelte es. Frau Mächold eilte hinaus

und kehrte mit einem Telegramm für den Oberſtaatsanwalt zurück.
„Hurra, da ſteht's,“ rief dieſer ſchmunzelnd, „er iſt feſt-

en. morgen fahre ich hin und hole unſer Eigentum
zurück.“

Die Beſtohlenen erlangten ſowohl Schmuck wie Geld wieder,
der Pſeudobaron aber wurde wegen zahlreicher Betrügereien

und Diebſtähle in wiederholtem Rückfalle auf viele Jahre un
ſchädlich gemacht.
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Schwarze Kleiderstoffe
ßeste Geraer Fabreate en reener Wolle, Meter 80 I 1,25, 1,60, M.

be e n.Spezialität: Weisse Kleiderstoffe e l E Haue (Sanie),fiär Brartthleider. u enS, Gr. Virichstrasse 153—-1.
rabrin expiosionssicheror Gofässe

G. m. b. II.e Sal2zkotten, Westfalen.

gegen eDe s eFässer jeder Art für Haus- Ij gebrauch, ApotheKen, alle FabrikKhbetrie be. P osion.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäſten.

Kaiser Manöver
empfehlen in großer Auswahl

zu ſehr billigen Preiſen:
Schlafdecken, Steppdecken,

Riserne Bettstellen,
Matratzen Strohsäcke, Bettbezüge

Bettſedern, Daunen,
Fahnenstoſfe.

Brummer e
Halle S., Gr. Ulrichstrasse 2223.

Reisekoffer,
Reisetaschen,

HutkKoſſer,
Reisekörbe,

Faltenkofſer,
Faltentaschen,

Rohrplattenkoffer,
RueksäekKe,

Touristentaschen,
Reise-Necessaires,

Rrieſtaschen, Mappen,
Brustbeutel and prima

Leder-Portemonnaiesompfiehlt in bester Sattlerarhbeit
zu mässigen Preisen

Abert Herrmann Iehl.

Inb.: Paul Göldner,
obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 2178.

Proislisten gratis und franko.
R Roeparaturen billigst.

S Das geehrte Publikum
e wirderſucht, wirklichgute

BRaumkuchen
e von S. L. SBlau,e Halle a. S. zu beziehen

rund nicht mehr aus
S GSalzwedel. (9393

Geſchnittene Kanthölzer,
Schaalbretter, Dachplatten,

oder ſonſt
zum Ban verwendbare Hölzerhält ſtets vorrätig Saison- Ausverkauf

von Herren-Stoffen (Sommer u. Winter)F. 3 7 W. Sgh i e für Anzüge, Paletots und Beinkleider bietet wieder ganz
besondere Vorteile zum meterweisen Bezug undZimme re t n. Dampfſägewerk, S Anfertigung naeh Mass.

Kemberg (Vez. Halle a. S.). e Gute Stoffe und Zutaten, sowie tadelloser Sitz.

Abert Drechsler Nacht.
Il ßl 6 FLEISCH- EXTRACT e Inhaber: Albert Henze,in Zinntuben. Poststr. 21, gegenüber der Hauptpost.

re e S Verpackung.

Soforti e Sleichte W W e e Be S W SVnenthehrlich für Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saalo), Albrechtstrasss 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommiesar der Prov.-Städte-Fener-Sozietät.

S

S
S

S
83

I7

83

432

e
SS W

Die Erneuerung der Lofe zur 2. Klaſſe,
welche bei Verluſt des Aurechts bis ſpäteſtens

D Freitag, den 72. d. Mt8s., 77 8 Uhr
bewirkt ſein muſt, re 40 r 233 260 Mark,

haben wir abzugebenan ſoſes ignenen Lotterie Einnenmer.
Rurehardt. FrenKkel. Herrmann Lehmann.

Zlitzableiteranlagen
auch Prüfung älterer Anlagen.

Carl Potzelt.Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

Königl. Preuss. Lotterie. 5

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Diebstahl
Aachener und Münchener

Feuer -Versicherungs- Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Hürten.
CouponPolicen r Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von eMk. 5000 Mk. 10 00010000 366 n 1015 000 30 000 15,Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen

die GeneralAgentur v. Carlshurg Gittermann,
Magdeburgerſtraße 49.

Die Agenturen Martin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 3 C. Hankel,Uhlandſtraße 11; L. Sohmiedecko, Angerweg 29

Moos und Saarweine
Peter Dicolay, Ueraig a. d. Mosel.

2 2 Specialität: 2 9 9
Naturreine Weine eigenen

Zuckern.Magenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Lirke's Aleuronat-Gebäck
à empfohlen, ſowie Alemronat-Nähr-Zwie-

S bvnek für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation fleht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemifers Dr.
Wilh. Lenmx.
Paul Iinke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Lefſingſtraße I.

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erhältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Hauptniederlage bei vie Arte 2rſteafes

Schweissfuss,
Wundlaufen und übler Geruch werden ohne nachteilige Folgenſofort beſeitigt durch Waltsgotts Präservativ-Creème. Die
Füße werden elaſtiſch, widerſtandsfähig und ein Gefühl erzeugt,als ob man auf Federn ginge. Coldcream 40,0, Sp. 1,0, ſanip
Methyleſter 1,0, Gallotanninſäure 4,00. Zu haben dei

M. Waltsgott Necht., Gr. Ulrichstr. 30. Teleph. 603.Frau Seidenstoffe
eum grossen Teil fabriaiert auf eigenen mechani sehen Seiden Webstühlen, schuware, werss und urbi

en an qröeser Aus er ballg Pregsen,

Pigene mechanitsche Halle (Saacle),Seiden- Webstähle. J U p P S J S 9 Gr. Virichstrasse 13--1.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilggen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 357 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

G eeeeo mee
2. Auguſt 1903.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Auguſt.

Die Mückenplage. „Nein, dieſe Mücken dieſe Mücken
es iſt gräßlichl“ So hört man es in allen Tonarten jammern

und klagen in den Kurorten, in den Sommerfriſchen, ja alle
Ausflügler ſtimmen dasſelbe Lied an. Ohne Zweifel können die
udringlichen, blutdürſtigen Stechmücken die herrlichſten Parkan
agen, die heilkräftigſten Bäder zur wahren Hölle verwandeln,
wenn ſie in genügender Schar auftreten. Am ſchrecklichſten aber
haben die Kinder zu leiden, deren Geſichter, Arme und Beine
häufig mit roten Flecken völlig überſät ſind. Mit wahrer Apathie
werden aber die alten Klagen aufgenommen; man hält die Mücken
ſchon für ein unbermeidliches Uebel, ja, man wehrt ſich kaum noch
3 dieſelben. Man nimmt ſie auf wie Regen und Sonnenſchein,

el und Schnee man hält ſie für unüberwindliche Natur
erſcheinungen. Aber das Uebel iſt ſehr wohl zu beſeitigen, ja,
guge Naturforſcher haben konſtatiert, daß man in ganz radikaler
W die Mücken auszurotten vermag, wenn man gegen die
Brut derſelben vorgeht. Früher machte man erſt gar keine Ver
ſuche, die Jugendſtadien der Gelſen oder Mücken auszurotten;
man glaubte, daß ſich die Larven in allen Gewäſſern entwickeln und
oermehren könnten, und JFaärum waäiſdte man ſich immer nur gegen
die entwickelten Blutſauger dieſer Art. Seit einigen Jahren aber
iſt es als erwieſen anzuſehen, daß die ſtändigen Gewäſſer faſt gar
keine Larven und Puppen dieſer Geſchöpfe enthalten, da ſie durch
die natürlichen Feinde der Mücken in dieſen Gewäſſern vernichtet
werden. Hier hat die Natur ſchon für ein Gegengift geſorgt.
Dagegen findet man in Pfützen, wie auch in Waſſerbehältern in
Höfen, Gärten, überhaupt in der Nähe der menſchlichen Wohnungen
rieſige Mengen von Larven dieſer Jnſekten. Dieſe Pfützen und
Waſſerbehälter benutzen die Mücken deshalb beſonders gern zum
Ablegen ihrer Eier, weil hier die ihnen feindlichen Waſſerinſekten
nicht vorkommen. Es genügt ſchon eine ganz beſcheidene Waſſer
fläche zur Entwickelung ungeheurer Mengen von Mücken. So
teilte Dr. O. Lugger in dem Jahresbericht der land wirtſchaftlichen
Verſuchsanſtalt zu Mineſota für das Jahr 1896 mit, daß er am
6. Juli den Jnhalt eines gewöhnlichen Faſſes, welches zum Auf
nehmen des Regenwaſſers diente, filtriert und im Rückſtande
17 259 Eier, Larven und Puppen von Stechmücken gefunden
habe. Am 22. Juli zählte er 19 110 Jugendſtadien dieſer Jn
ſekten. Profeſſor Carl Sajo macht uns nun im „Prometheus“
mit einem radikalen Mittel bekannt, die ganze Brut in den
Waſſerſtänden wie in den Pfützen des freien Landes zu vernichten.
Man hat nur die Oberfläche des betreffenden Waſſers mit einer
dünnen Petroleumſchicht zu bedecken. Die Larven und Puppen
müſſen an die Oberfläche kommen, um zu atmen; ſie geraten
alſo unbedingt mit dem Oel in Berührung, was ihren raſchen Tod
zur Folge hat. Namentlich iſt das rohe Petroleum für dieſen
Zweck gut geeignet, da es langſamer als raffiniertes Petroleum
oerdampft. Das Rohpetroleum iſt alſo nicht allein billiger, ſondern
auch zweckmäßiger. Will man alſo energiſch vorgehen, ſo müſſen
natürlich alle Waſſerbehälter der Gemeinde einer gewiſſen Kon
trolle unterworfen werden; wenn man aber berückſichtigt, daß an
jedem Waſſerfaſſe die ganze Einwohnerſchaft eines Ortes inter
eſſiert iſt, ſo wird man die bezüglichen Mühen und geringen Un-
koſten als gut angewandt betrachten müſſen. Man wird immerhin
in Erwägung ziehen müſſen, wie viel zur Bekämpfung andere
Plagen, z. B. der Raupen, geſchieht, gar nicht zu reden von der
Bekämpfung der Jnfektionskrankheiten. Aber ſelbſt wenn nur
für Verbreitung dieſer Kenntnis geſorgt wird, iſt ſchon viel er
reicht; ſchon eine Reihe vernünftiger Leute vermag durch ihr Bei
ſpiel die Mückenplage bedeutend einzuſchränken. Allerdings iſt
zu berückſichtigen, daß das Petroleum mit Vorſicht angewandt
werden muß. Denn mit den Mücken werden nicht nur alle übrigen
geren ſondern überhaupt alle Jnſekten und natürlich auch die

iſche mit vernichtet. Das mit Petroleum bedeckte Waſſer iſt
auch als Trinkwaſſer für das Vieh nicht geeignet und nicht als
Bad für Gänſe und Enten tauglich. Aber das Regenwaſſer wird
ja hauptſächlich zum Waſchen angewandt, und der Wäſche ſelbſt iſt
ein wenig Petroleum, welches in das Waſchwaſſer gerät, nicht
ſchädlich. Jm übrigen aber ſoll man die Hauptaufmerkſamkeit
kleinen, durch den Regen entſtehenden Pfützen zuwenden, nament
lich wenn dieſelben nicht bereits in der erſten Woche wieder aus
trocknen. Profeſſor Sajo teilt dann noch mit, daß auch Teeröl
und Kreoſotöl, wie eine Reihe anderer Präparate zur Be
kämpfung der Mückenplage geeignet ſind, am vorteilhafteſten hat
ſich aber die Anwendung von Petroleum gezeigt. Jm übrigen
können auch die natürlichen Feinde der Mücken herangezogen
werden; das ſind namentlich die Fiſche, welche in ehenden Waſſern
zu leben vermögen, wie z. B. die Karpfen. Die kleinen Karpfen
vernichten die Mückenbrut in kurzer Zeit. Dr. Howard hat be
richtet, daß er ſelbſt den gemeinen Stichling, dann aber auch den

ergſtichling als einen geeigneten Feind der Gelſenbrut erkannt
at. Das merkwürdigſte Verfahren, dieſe Brut zu vernichten,

beſteht aber darin, daß das Waſſer durch einen Mechanismus in
Bewegung geſetzt wird. Die Stechmückenlarven können nämlich
nicht in ſolchem Waſſer exiſtieren. Jn San Diego in Texas ſucht
man durch eine Art Windmühlen-Mechanismus in Reſervoiren
kleine und größere Räder in Bewegung zu ſetzen, was den Plage-
geiſtern die Lebensfreude vollkommen verdirbt. Man kann alſo
die Stechmückenqual mit mäßigen Opfern beſeitigen, wenn nur
jedermann, der Haus, Hof, Garten oder Feld beſitzt, zur Ein
ſicht käme, daß er ſeinen Teil zur Erreichung dieſes Zieles bei-
tragen müſſe.

m 3

Erholungsurlaub. Herr Berghauptmann Dr. Fürſt
tritt am 2. Auguſt einen mehrwöchigen Erholungsurlaub an und begibt
ſich nach Tabarz.

Militäranwärter und Kommunaldienſt. Anläßlich eines
beſonderen Falles hat das Königliche Miniſterium des Jnnern eine
bemerkenswerte Verfügung erlaſſen. Es dürfen demnach von
einem Militäranwärter als Bewerber um eine ihm im Kommunal-
dienſt unmittelbar vorbehaltene Stelle nicht Kenntniſſe gefordert
werden, welche, wie z. B. diejenigen vom Meldeweſen, von den
Beſtimmungen über die Zwangsvollſtreckung, von den Invaliden
verſicherungs, den Gewerbe und Polizeigeſetzen, wie überhaupt
von der einſchlagenden Geſetzgebung, oder von der kaufmänniſchen
Buchführung, von ihnen während der Militärdienſtzeit regelmäßig
nicht erworben werden können. Die Kenntnis der Stenographie
kann, wenn erforderlich, verlangt werden, da zur Erlernung der
ſelben Gelegenheit in den Kapitulantenſchulen vorhanden iſt.
Gegen die Anforderung an die Bewerber, daß ſie die Schreib
maſchine handhaben können, beſtehen keine Bedenken, wenn den
Bewerbern nachgelaſſen wird, ſich während der Probedienſtzeit in
der Handhabung der Schreibmaſchine innerhalb eines auf min
deſtens acht Wochen zu bemeſſenden Zeitraumes auszubilden.
Unter den an die Bewerber zu ſtellenden Anforderungen könnten
nur diejenigen gemeint ſein, die ſie befähigt erſcheinen ließen, die
zur Verwaltung einer Stelle notwendigen Kenntniſſe während einer
angemeſſenen Probedienſtzeit ſich anzueignen. Die mehrfach geſtellte
Bedingung, daß Bewerber mehrere Jahre im Kommunaldienſt
tätig geweſen ſein müßten, verſtoße, ſoweit Militäranwärter in
Frage kämen, gegen den Sinn der Anſtellungsgrundſätze. EineKevorguqung von Anwärtern, die ſich im Beſitz beſtimmter Kennt

niſſe befinden, ſoll bei der Anſtellung nicht ſtattfinden. Ferner ſei
entſchieden dagegen Stellung zu nehmen, wenn, wie geſchehen, von
den den Militäranwärtern zur Verfügung ſtehenden Stellen den
ſelben nur gewiſſe Kategorien zugewieſen, die übrigen aber, und
zwar die mit höherem Gehalte ausgeſtatteten, ihnen verſchloſſen
blieben. Die im Wege des Aufrückens erreichbaren Militär
anwärterſtellen müßten mit in die Verzeichniſſe aufgenommen
werden.

Das liebe, kleine Baby. Es iſt das Streben aller jungen
Mütter, ihre Sprößlinge im Säuglingsalter den lieben Angehörigen
und Gevattern in recht wohlgenährtem, oder vielmehr, was ſie
dafür halten, fettem Zuſtand zu präſentieren. Ganz allgemein iſt
der Glaube verbreitet, daß das Körpergewicht eines Säuglings
einen geraden und zuverläſſigen Maßſtab für ſeine Geſundheit ab
gebe. Bei den berüchtigten Babhausſtellungen bekommt auch ſtets
das fetteſte Kind den Preis. Mit launigen Worten hat neulich ein
Arzt dieſe Sachlage gekennzeichnet: „Die Mütter ſind beſonders
ſtolz auf ihre jungen, hoffnungsvollen Kleinen, wenn ſie eine Maſſe
von Wülſten und Fettpolſtern, unterbrochen durch Grübchen und
Falten, darſtellen, die die eigentliche Anatomie des Körpers gänzlich
zum Verſchwinden bringen und die Kinder zu formloſen kleinen
Maſſen von Menſchlichkeit machen.“ Es entſteht nun für jeden
nachdenkenden Menſchen die Frage, ob wirklich für ein Kind die-
ſelbe Körperbeſchaffenheit ein Zeichen von Geſundheit ſein ſollte,
die beim erwachſenen Menſchen zweifellos einen unerwünſchten,
wenn nicht geradezu krankhaften Zuſtand bedeutet. Die Fettleibig-
keit gilt in den orientaliſchen Harems für das notwendigſte Attribut
weiblicher Schönheit. Doch bleibt uns Europäern dieſer muſel-
maniſche Geſchmack ganz unverſtändlich, wie ſchon die vielen Ent
fettungskuren genugſam zeigen. Die meiſten Aerzte ſind längſt
dahin gelangt, auch den jungen Müttern die Augen darüber zu
öffnen, daß ſie ſich über einen übermäßigen Fettanſatz an ihren
Babys durchaus nicht zu freuen haben. Bei einer fieberhaften Er
krankung iſt das Fett, das alle Organe des Kindes einſchließt, ſtets
ein weſentliches Hindernis für eine ſchnelle Heilung. Außerdem
ſind fette Kinder, wenn nicht Anſteckungen, ſo doch ſicher Er
kältungen und den gewöhnlichen Kinderkrankheiten ſtärker aus-
geſetzt, als andere von mehr menſchlicher Geſtalt. Namentlich
gegenwärtig, im Sommer, zeigt ſich die Wahrheit dieſer Tatſache
mit aller wünſchenswerten Schärfe. Die fetten Kinder ſchwitzen
in dieſer Jahreszeit mehr, ſie ſchlafen ſchlechter und ſind bei irgend
welcher Erkrankung Nervenzufällen mehr ausgeſetzt. Es iſt daher
eine Pflicht weiteſter Kreiſe, ganz beſonders aber jedes Haus
arztes, unter ſeinen Pflegebefohlenen die Aufklärung zu ver
breiten, daß ein Kind von geringerem Gewicht, aber feſtem Körper
m geſünder und widerſtandsfähiger iſt als ein kleiner Fett

umpen. wZoologiſcher Garten. Der Beſuch im Monat Juli erreichte
die Höhe von 42 973 Perſonen, worunter 32 189 Erwachſene waren.
Unentgeltlich wurde der Beſuch 1000 unbemittelten Halleſchen Volks
ſchulkindern und 369 Kindern des Knaben und MädchenHortes ge
ſtattet. Nachdem die intereſſante ElefantenFamilie am Montag in
aller Frühe nach Elberfeld übergeſiedelt iſt, kommt der angeſtammte
Tierbeſtand wieder mehr zur Geltung. Die Hirſche haben beim Nahen
des Herbſtes ihr neues Geweih voll entwickelt, wenn auch bei den
meiſten der Baſt den Knochen noch bedeckt. Nur der indiſche Axis und
unſer heimiſcher Edelhirſch haben bereits das reine prachtvolle Geweih.
Die Rentiere ſind am weiteſten zurück, bei ihnen iſt der Haarwechſel
noch nicht einmal ganz beendigt. Bei dem neuweltlichen Virginier,
dem ſeit einiger Zeit ein junges Weibchen zugeſellt iſt, kommt die
charakteriſtiſche Geweihform in dieſem Jahre ſchon gut zum Ausdruck.
Jn der vorletzten Woche hat ſich der Tierbeſtand auch durch Geburten
wiederum vermehrt: ſo ſieht man im ZebuGehege ein junges Kälbchen,
das wie das vorjährige (zurzeit im Zoologiſchen Garten zu Hamburg)
die Farbe des Vaters beſitzt. Auch junge Waſchbären ſind angekommen,
aber noch unſichtbar hoffentlich gedeihen ſie ebenſogut wie die Naſen

bären, deren poſſierliches Herumklettern auf den Zweigen des ihnen
gewidmeten Apfelbaumes allgemeines Entzücken hervorruft. Von den
jungen Löwen, die am 17. v. M. geboren wurden, iſt zu melden, daß
es zwei wohlentwickelte weibliche Tiere ſind und daß die Mutter ſie
fürſorglich pflegt. Seit einigen Tagen ſieht ſich auch das junge
Känguruh ab und zu in ſeiner Welt um, es wird vorausſichtlich im
Lauſe dieſes Monats ſeine erſten unbeholfenen Sprünge außerhalb
des Beutels verſuchen. Für diejenigen, welche an der unregelmäßigen
und vielfach proviſoriſchen Art der Beſchilderung (Namenstafeln) Anſtoß
nehmen, ſei darauf hingewieſen, daß eine NeuBeſchilderung in Vor
bereitung iſt, und zwar in der Weiſe, wie es die AuerhahnVolière
eigt; wir ſind der Ueberzeugung, daß die von uns gewählte Art allen
nſprüchen genügen wird. Auf die Konzerte des Berliner Vokal

KünſtlerSextetts unter Leitung des Kgl. Sängers Herrn Paul
Lehmann, die am Sonntag und Montag im Zoologiſchen Garten (bei
ſchlechtem Wetter im Saal ſtattfinden werden, ſei nochmals hingewieſen.
Die ſechs Herren haben ſich zu einem GeſangsSextett vereinigt, welches
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, das deutſche Volkslied zu pflegen und in
künſtleriſcher Weiſe wiederzugeben.

Der Kindergottesdienſt zu St. Ulrich, ne von Herrn
Paſtor Richter, beabſichtigt am nächſten Mittwoch, falls die
Witterung günſtig ſein ſollte, ſeinen diesjährigen Heideausflug zu
unternehmen.

Jnnere Miſſion. Morgen, Sonntag, abend 8 Uhr wird
Herr Paſtor Hobbing im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, über
das Thema „Der Schritt zu Gott“ einen Vortrag halten.

Der chriſtliche Verein junger Männer unternimmt morgen
Sonntag nachmittag einen Spaziergang nach Wörmlitz. Abends
8 Uhr iſt ein Vortrag von Herrn stud. theol. J. Leszezynski über:
„Miſſionshinderniſſe in China.“ Am Donnerstag kommender Woche
abends findet ein Vortrag von Herrn Forſtmeiſter von Rothkirch aus
Berlin über: „Was bedeutet eigentlich die Mitgliedſchaft im chriſtlichen
Verein junger Männer“ ſtatt.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hieſiger Ge-
richtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert
1. Große Wallſtraße 8, auf den Namen des Kaufmann Eugen Friede-
mann eingetragen, Erſteherin die Witwe Juſt (und deren Kinder), hier,
mit 20 300 Mk. 2. Gottesackerſtraße 16, auf den Namen des Mecha
nikers Hans Karl Berger eingetragen, Erſteherin Frau Pollak hier mit
36 800 Mk. Jn beiden Fällen iſt der Zuſchlag erteilt worden.

Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld- Einnahmen betragen
vom 1. bis 31. Juli 1903 Mk. 32 810,4031. 1902 31 488, 90

mithin mehr 1903: Mk. 1321,50
vom 1. Januar bis 31. Juli 1903 Mk. 194 044,80

1. 31. 1902 183 188,40mithin mehr 1903: Mk. 10 856,40.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn

betragen vom 1. bis 31. Juli 1903 Mk. 53616,82
1. 31. 1902 33 471,37mithin mehr 1903: Mk. 145,45

vom 1. Januar bis 31. Juli 1903 Mk. 318 145,60

I. v 31. 1902 316 515,26mithin mehr 1903: Mk. 1630,34.

Das Platzkonzert morgen (Sonntag) mittag 12 Uhr wird auf
dem Paradeplatz von der Kapelle der 36er mit folgendem Programm
gegeben „An die Gewehre“, Marſch von Leonhardt, 2. Ouverture
romantique von Kéler Béla, 3. Arie aus der Oper „Samſon und
Dalila“ von Saint-Sarns, 4. „Wir ſpielen Soldat“, Charakterſtück von
Eilenberg, 5. Fantaſie aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner und
6. Papacoda, Polka von Strauß.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der Unterricht für alle Fächer beginnt am nächſten Montag Neu-
anmeldungen werden täglich in den Sprechſtunden des Direktors von
12--1 und 3--4 Uhr entgegengenommen.

Schießübung. Am 4. Auguſt findet von vormittags 11 Uhr
ab bis gegen 2 Uhr nachmittags weſtlich von Merſeburg mit der
Richtung auf Niederclobicau zu eine Schießübung mit ſcharfer Munition
feitens des Feldartillerie- Regiments Nr. 75 ſtatt.

Handlungsgehilfen. Die Ortsgruppe Halle im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband zu Hamburg begeht morgen
Sonntag in der „Saalſchloßbrauerei“ ihr ſiebentes Stiftungsfeſt. Der
Anfang des Konzertes iſt auf nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt, bei un
günſtigem Wetter findet dasſelbe im Saale ſtatt.

Selbſtmord in der Saale. Heute früh gen 6 Uhr fand ein
Schuhmachermeiſter auf der Peißnitz am rechten Ufer der wilden Saale
unterhalb der Schurre auf einer Promenadenbank eine Anzahl einer
Frauensperſon gehörige Sachen. Dieſelben wurden als die einem in
der Parkſtraße wohnenden Mädchen gehörig rekognosziert, welches den
Tod in der Saale geſucht hat.

Gefährlicher Hufſchlag. Geſtern abend ſchlug das Pferd eines
hieſigen Möbelhändlers denſelben gegen den Hinterkopf. Er wurde im
Krankenwagen nach dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht.

Hilflos aufgefunden. Geſtern nachmittag wurde in der
Röſerſtraße ein Arbeiter hilflos aufgefunden. Derſelbe war von einem
Schwindelanfall befallen worden und zur Erde geſtürzt. Hierbei hatte
er ſich eine 10 em lange Wunde an der Stirn zugezogen.

Kleiner Brand. Geſtern gegen 10 Uhr vormittags wurde die
Feuerwehr nach Landsbergerſtraße 55 gerufen, wo ein Teerkeſſel durch
Ueberkochen in Brand geraten war.

Grosser nventur Ausverkauf.

hervorragender Gelegenheitskäufe

a Geschäftshaus J. Lewin,
im allem Artikeln.

Derselbe bietet eine reiche Fülle

Marktplatz

2 u. 3.

ne



c

r

n

Phonola nennt ſich eine neue Erfindung, die in der Prano
handlung von Alb. Hoffmann, Leipzigerſtr. 56, ausgeſtellt iſt. Es
iſt ein Klavierſpielapparat, der ſich auf 72 Töne ausdehnt, ein abſolutes
Erfordernis zur möglichſt korrekten Wiedergabe aller Liszt'ſchen Kompo
ſitionen und überhaupt der modernen Bravourſtücke. Die Konſtruktion
iſt in Baß und Diskant geteilt, ſo daß man die faſt immer zu ſehr
lärmende Baßbegleitung in dem Maße zurücktreten laſſen kann, wie dies
ein Künſtler unbedingt tun würde. Die Bedeutung dieſer Vervoll-
kommnung wird erſt demjenigen klar, der ſich bisher vergeblich bemüht
hat, dieſen Effekt aus ſeinem Apparate herauszuholen. Die fünf Hilfs
züge ſind bei der Phonola ſehr zweckmäßig verteilt links das durchkeiſen Druck auf einen Knopf pneumatiſch bewirkte Forte, daneben einen

Zug zum Ab bezgl. Anſchwellen der unteren Partie, rechts einen ähn
lichen Zug für den Diskant und in der Ecke der „Rückroller“ des
Notenblattes, dazwiſchen befindet ſich ein Knopf zum Regulieren des
Tempos. Der Apparat kann unbedingt und ohne Mühe an jedem
Flügel oder Pianino angebracht werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
KleineHochſchulnachrichten. Der Gymnaſialprofeſſor

Dr. phil. Fritz Baumgarten hat ſich an der Univerſität Frei-
burg i. Br. auf Grund einer Schrift „Hans Baldung Grien und ſein
Hochaltar im Freiburger Münſter“ als Privatdozent für Kunſtgeſchichte
habilitiert. Auf Grund einer Schrift: „Ueber Pneumokokkenlokali-
ſation“ hat ſich der erſte Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik zu Kiel
Dr. med. Oskar Wandel an der dortigen Univerſität als Privatdozent
für innere Medizin habilitiert. Jn ſeiner Probevorleſung ſprach Wandel
über funktionelle Albuminurie. Der ordentliche Profeſſor der Dog
matik und Symbolik A. B., ſowie der chriſtlichen Ethik an der evan-
geliſchtheologiſchen Fakultät in Wien Hofrat Dr. Guſtav Frank iſt
unter Bekanntgabe der Allerhöchſten Anerkennung ſeiner vieljährigen,
ſehr erſprießlichen Dienſtleiſtung im Lehramte auf ſein Anſuchen in den
bleibenden Ruheſtand verſetzt worden. Der öſterreichiſche Unterrichts
miniſter hat den ordentlichen Profeſſor der Volkswirtſchaftslehre und
Statiſtik an der Hochſchule für Bodenkultur zu Wien Dr. jur. Hermann
Ritter von Schullern zu Schrattenhofen zum außerordentlichen
Mitglied der ſtatiſtiſchen Zentral- Kommiſſion ernannt. Zum Rektor
der Univerſität Freiburg i. Schw. iſt für das Studienjahr 1903/1904
der Profeſſor für ſchweizeriſches Privatrecht (eidgenöſſiſches Obligations-
recht und Handelsrecht, vergleichendes kantonales Recht) Dr. Hugo
Oſer gewählt worden.

Jena, 30. Juli. Profeſſor Rein), der bekannte Päda
oge und Nachfolger Volkmar Stoys, hat dem Vernehmen nach einenRuf nach Prag erhalten.

Eine Roſegger-Feſtnummer hat der „Scherer“, das
deutſche aufklärende Witzblatt in Jnnsbruck, hergeſtellt, die jedem
RoſeggerFreund zum Bezuge empfohlen wird. Jn verſtärktem Umfange,
es zählt 24 Großſeiten, bringt es neben vielen Bildern aus dem Leben
und Wirken des Dichters Widmungen der jungen deutſchen Schrift-
ſtellerwelt; ſo von Fritz Bley, K. W. Gawalowsky, Franz
Keim, Dr. W. Kienzl, Toni Schruf Krannewitter,
Renk, A. v. Wallpach u. a., ferner eine erſchöpfende Würdigung
Roſeggers aus der Feder ſeines vertrauten Freundes Franz
Goldhann, eine noch unveröffentlichte ſymphoniſche Dichtung von
Sigmund v. Hausegger. Ungemein herzlich mutet uns der
Glückwunſch des jungen ſteieriſchen Schriftſtellers Hugo Reinhofer
in ſeiner mundartigen Natürlichkeit an. Der gefeierte Dichter ſelbſt
gelangt in fünf Stellen zum Worte darunter iſt der Fakſimili-Abdruck
jenes Briefes an den evangeliſchen Pfarrer in Mürzzuſchlag, in dem
Roſegger ſeine Stellung zur Uebertrittsbewegung erklärt, wohl die be
deutendſte. Zur künſtleriſchen Ausſchmückung dieſer hervorragenden
Roſegger-Nummer ſtellten ſich beſonders F. Scholl in München, von
dem auch der Roſeggerkopf am Titelblatte ſtammt, und die ſteieriſche
Künſtlerin Frl. M. Supprian in den Dienſt des „Scherer“. Jn einer
profeſſorlichen Abhandlung über Roſegger vom akademiſchen wiſſenſchaft
lichen Standpunkte aus und dem „Glückwunſch“ eines Geſellenvereinlers
kommt der geſunde Spott des „Scherers“ zur Geltung. Von dieſer
Nummer wurde auch eine Liebhaberausgabe auf holzfreiem Papier
ausgegeben. Dieſe wie das gewöhnliche Heft können durch alle Buch
handlungen ſowie gegen Voreinſendung des Betrages direkt vom Ver
lage in Jnnsbruck bezogen werden.

Hoffmann von Fallersleben, dem volkstüm-
lichen Dichter des vielgeſungenen Liedes „Deutſchland,
Deutſchland über alle s“, das am 26. Auguſt 1841 auf
Helgoland gedichtet wurde, wurde, als Helgoland an Deutſchland
fiel, dort ein Denkſtein errichtet. Und morgen, am 2. Auguſt,
ſoll in Hoffmanns geliebtem Weſtfalenland, in H.öxter, in deſſen
nächſter Nähe, auf Schloß Corvey, er als BibliLihekar des Herzogs
von Ratibor ſein Leben beſchloß, auch ein Denkmal ent-
hüllt werden. Welchen gefeierten Namen ſich der junge Breslauer
Profeſſor der Germaniſtik, in welcher Stellung Hoffmann ſeine
„Unpolitiſchen Lieder“ veröffentlichte, durch dieſe Tat erwarb, geht
aus einer Schilderung hervor, die Profeſſor Karl Frenzel aus
ſeiner Berliner Gymnaſiaſtenzeit im Winter 1844 entworfen hat.
Der 1843 bereits unter Fortbezug ſeines Gehalts abgeſetzte Pro-
feſſor befand ſich damals beſuchsweiſe in Berlin. Karl Frenzel
erzählt: „Wir Schüler machten den Fackelzug mit, den die
Studenten den Profeſſoren Jakob und Wilhelm Grimm am
24. Februar 1844 darbrachten. Die Grimms wohnten damals am
Rande des Tiergartens, in der Lennéſtraße. Während die Fackel
träger den Damm der Straße einnahmen, ſtanden wir unter den
Bäumen, da etwa, wo ſich jetzt das Leſſing- Denkmal erhebt.
Plötzlich lief es von Mund zu Mund, Hoffmann von Fallersleben
ſei in der Wohnung der Grimms. Er kam dann mit den Brüdern
herunter, und die Feier, die urſprünglich den beiden Gelehrten
galt, klang in einem brauſenden, immer von neuem ſich wieder
erhebenden Jubelruf auf den Dichter der „Unpolitiſchen Lieder“
aus.“ So weit Profeſſor Frenzel als Augen- und Ohrenzeuge.
Hoffmann, der im „Rheiniſchen Hof“ wohnte, berichtet über das
Nachſpiel, das dieſer harmloſe Vorgang hatte, der ſelbſt dem in
Göttingen ſeiner Profeſſur entſetzten, in Berlin aber mit offenen
Armen aufgenommenen Jakob Grimm Unannehmlichkeiten bereiten
ſollte, folgendes unter dem 26. Februar: „Frühmorgens meldet
mir der Kellner, es ſei ein Herr da, der mich durchaus ſprechen
müſſe. Nun, ſage ich ärgerlich, er mag kommen.“ Er tritt ein:
„Herr Profeſſor, ich bin der Polizeirat Hofrichter, ich muß mich
eines unangenehmen Auftrages entledigen; ich muß Jhnen an-
zeigen, daß Sie auf Befehl der Polizei noch heute Berlin zu ver-
laſſen haben.“ Jch lade ihn ein, ſich zu mir ans Bett zu ſetzen,
und bitte ihn, mir die Gründe zu ſagen. Jch erfahre: das Lebehoch
der Studenten und mein Dank haben dieſe Maßregel veranlaßt.
Man will ſo etwas nicht uſw. Hoffmann ſiedelte am Tage darauf
von Berlin nach dem nahen Oranienburg über, wo er mit Unter-
brechungen durch Reiſen bis 1845 lebte. Daß er Berlin, wo er
auf der Bibliothek arbeitete, auch ſonſt nicht ganz zu meiden
brauchte, ſehen wir aus der folgenden Aufzeichnung vom Mai
dieſes Jahres: „Geſtern war ich auf dem Berliner Korſo. Trotz
des kalten, regneriſchen Wetters wohl an 2000 Wagen und eine
Unmaſſe Volkes: aber ohne Freude, ohne laute Aeußerung. Der
Zeitgeiſt iſt doch ein Schalkl Die Großen finden ſeltener Ge
legenheit, ſich ſo recht hohngrinſend der Armut gegenüberzuſtellen.
Es iſt ſehr dumpf, drückend, ſehr gewitterſchwül hier. Mir iſt,
als hätt' ich ganz hinten am Horizont ſchon ein Blitzchen be
merkt.“ Als einen „Kämpfer für Wahrheit, Freiheit und
Recht“ hatten die Breslauer Studenten ihren abgeſetzten Profeſſor
in einer Adreſſe, die von 50 evangeliſchen und katholiſchen Theo-
logen unterzeichnet war, bezeichnet. Guſtav Frehtag, der damals
in Breslau ebenfalls germaniſtiſche Studien trieb und vor einem
Kreiſe von Kaufleuten über neue Literatur in der Börſe las, fragte
den Polizeipräſidenten Heinke, ob er denn auch über die „Un-
politiſchen Lieder“ Hoffmanns reden dürfe. „O ja wohl,“ meinte
der Herr Präſident, „wenn Sie ſie nicht loben wollen!“ Die
Leidenszeit Hoffmanns hatte erſt ein Ende, als er am 1. Mai 1860
das Amt des Bibliothekars auf Schloß Corvey antrat. Hier in
dem lieblichen Weſertale bei Höxter, unweit von den bewaldeten
Unhöhen des Teutoburger Waldes, hat Hoffmann eine große Zahl
jener Lieder gedichtet, die heute in jedem deutſchen Dorfe geſungen

werden. Sein „Deutſchland, Deutſchkand über
alles“ wird meiſt nach der Haydnſchen Melodie geſungen, das
Lied iſt aber auch von Franz Abt, von Konradin
Kreutzer, von Franz Lachner, ferner von Neßler
und vielen anderen komponiert worden. Jm Jahre 1865, am
20. Oktober, hatte Hoffmann die Freude, König Wilhelm I., dem
er nachmals mit ſeinem ſchönen Liede „Wer iſt der greiſe
Siegesheld“ als Kaiſer huldigte, in Corvey in der Bibliothek
herumzuführen. Als der König die Bibliothek lobte, erwiderte H.,
leider fehle noch das Berliner Werk von Lepſius über Egypten,
welches Majeſtät nur verſchenke. Der König ſtiftete bald darauf
nicht nur den Lepſius, ſondern fügte auch die Prachtausgabe der
Werke Friedrichs des Großen hinzu.

Gerichtszeitung,.
W. Erfurt, 31. Juli. (Flugblattverbreitung.) Die

Fabrikarbeiter Hermann Bauer und Carl Bauer aus Großbreitenbach
waren vom Schöffengericht Gehren zu je 20 Mk. Geldſtrafe evtl. zehn
Tagen Gefängnis verurteilt worden, weil ſie ohne landrätliche Ge
nehmigung an einem April-Sonntag in Gilmersdorf Flugblätter ver
breitet. Die Angeklagten legten Berufung ein mit dem Hinweis,
während der Wahlzeit unterliege die Flugblatt- und Druckſchriften
verteilung keiner Zeitbeſchränkung. Die Ferienſtrafkammer verwarf
jedoch die Berufung mit der Motivierung, daß trotz S 43 der Reichs
gewerbeordnung die landesgeſetzliche Beſtimmung, welche die äußere
Heilighaltung des Sonntags regle, in Kraft bleibe.

Der ſchwarze Kontrollenr. Eine fidele Fahrt auf der
Berliner Hochbahn unternahm an einem Februar-Sonntage d. Js. in
angeheitertem Zuſtande der Maurer Max Kaiſer. Er fuhr in einem
Abteil zweiter Klaſſe. Als Zugbegleiter fungierte ein bei der Hochbahn
angeſtellter Neger, dem auch die Fahrkarten- Kontrolle der zweiten
Wagenklaſſe oblag. Als dieſer auch bei Kaiſer ſeines Amtes walten
wollte, fuhr ihn dieſer ſeiner ungewöhnlichen Erſcheinung wegen in
grober Weiſe an, nannte ihn Menſchenfreſſer und ſchwarzes A.
Erſt nach längeren Auseinanderſetzungen bequemte er ſſièch,
eine Karte vorzuzeigen; es war aber eine Konſumkarte. Am
Bahnhof Kottbuſer Tor angelangt, wurde der unliebſame Fahr
gaſt aufgefordert, den Zug zu verlaſſen. K. weigerte ſich und mußte
durch den ſchwarzen Schaffner und den Bahnbeamten Gorny, welcher
als Bahnpolizeibeamter vereidigt iſt, mit Gewalt entfernt werden.
K. ſetzte ſeiner zwangsweiſen Entfernung heftigen Widerſtand entgegen,
klammerte ſich feſt und ſchlug ſowohl den weißen wie den ſchwarzen
Beamten mit der Fauſt ins Geſicht. Wegen Beleidigung, Körper-
verletzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wurde der An
geklagte vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die
eingelegte Berufung hatte inſofern Erfolg, als geſtern die fünfte Straf-
kammer das Strafmaß auf 3 Wochen Gefängnis herab-
ſetzte, indem dieſelbe nicht für erwieſen erachtete, daß dem An-
geklagten die Beamten Eigenſchaft des Gorny bekannt ge
weſen ſei. Wenn auch entſprechende Plakate auf den Bahnhöfen
aushängen, ſo würden dieſe doch vielfach vom Publikum nicht geleſen.
Durch äußere Abzeichen ſeien die als Polizeibeamte vereidigten An
geſtellten der Hochbahn aber nicht kenntlich. Auch habe ſich der Zeuge
Gorny als ſolcher dem Angeklagten nicht zu erkennen gegeben. Bei
der Strafabmeſſung mußte daher das Vergehen des Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt aus der Anklage fortfallen. Dabei wird ſich
manchem die Frage aufdrängen Gibt es nicht befähigte weiße Leute
genug für dieſes Amt in Berlin oder arbeitet der Schwarze billiger

Vermiſchtes.
Die Raubtier-Spielſchule des Berliner Zoologiſchen Gartens.

„Wer den Beſtien ſeiner Zert genug getan, der hat gelebt für alle
Zeiten.“ Bekanntlich behauptet der Berliner Volkshumor, daß
dieſe nicht ganz Schillerſchen Verſe die Grabinſchrift ſeien des
früheren nicht nur ſehr populären, ſondern auch ſehr verdienſtvollen
Direktors des Zoologiſchen Gartens, des Herrn Dr. VBodinus, den
nun ſchon ſo manches Jahr der grüne Raſen deckt. Es ſteht aber
zu befürchten, daß auch dem jetzigen Direktor des Gartens, Herrn
Dr. Heck, wenn er in fünfzig Jahren oder mehr einmal den
Zoologiſchen Garten und das Zeitliche ſegnen wird, dasſelbe Schickſal beſchieden ſein wird, Tund nicht zum wenigſten dürfte daran
ſchuld ſein ſeine neueſte, einem „dringenden Bedürfnis entgegen-
kommende“ Schöpfung einer Raubtierſpielſchule, die am Freitag
eröffnet wurde. Ein äußerer Vergleich mit einer Fröbelſchen
Spielſchule, in der liebreiche Kindergärtnerinnen mit Puppe und
Schnuller ihren Zöglingen aufwarten, Uürfte allerdings nicht am
Platze ſein; wer aber bei der „Spielſchule“ den Akzent auf das
„Spiel“ legt, der wird auch hier nicht unbefriedigt von dannen
gehen. Gerade im Gegenſatze zur Dreſſur iſt bei den Vorführungen
in der Raubtierſpielſchule der Wert gelegt auf den guten Willen
der DTiere, ihre Aufgabe auszuführen. Dieſe Methode iſt aber
nicht etwas, was neu und zuſammenhanglos daſteht, ſondern es
iſt vielmehr nur ein Ergebnis der modernen individuellen Tier
behandlung, die auch im Berliner Zoologiſchen Garten Platz ge
griffen hat. Jhr Ziel iſt durchaus nicht, auf jeden Fall den Willen
des Dreſſeurs oder Wärters zur Geltung zu bringen, ſondern die
Jndividualität des Tieres zu entwickeln. Bringt es der Dreſſeur
oder Wärter fertig, das Tier freiwillig zu bewegen, eine beſtimmte
Handlung auszuführen, ſo wird man dus als einen Erfolg der
freien geiſtigen Ueberlegenheit ſchätzen; bringt er es aber nicht
fertig, ſo bedeutet das noch lange keinen Mißerfolg. Denn hier
kommt es nicht darauf an, dem Tier ſeinen Willen zu imputieren,
ſondern es freiwillig zu veranlaſſen, etwas Beſtimmtes zu tun.
Jſt ein Tier einmal ſtörriſch, nun, ſo muß es der kluge Mann
eben einfach gehen laſſen, gerade ſo, wie man es gelegentlich mit
einem Kameraden macht, der einmal unbegreiflicher Weiſe ſich
weigert, zum Dämmerſchoppen mitzukommen. Das Gebotene über
raſchte in der Tat, ſo ſchreibt die „Poſt“. Beim Oeffnen des
Zwingers mußte man unmwillkürlich an Schillers „Handſchuh“
denken, denn ſechs Lötwen, ein Bär, eine Hyäne, ein Leoparb und
eine kleine Schweißhündin kamen in die Arena, um Zeugnis für
ihre gute Erziehung abzulegen. Selbſt die Hyäne bequemte ſich zu
ſeltſamen Kunſtſtücken. Der Bär entpuppte ſich als ein Humoriſt
von hervorragender Begabung. Hin und wider allerdings, wenn
die Fleiſchbrocken zur Aufmunterung verteilt wurden, zeigten die
Löwen ihre Gebiſſe. Löwen, Leopard und Bär ſprangen durch
Reifen und balanzierten über Flaſchen. Auch ein Löwenritt wurde
produziert, nur war der Löwe hier nicht Reiter, ſondern er ſelbſt
wurde ohne Sattel geritten. Als Seiltänzer zeigte ſich der Leopard,
der Bär trank aus einer Flaſche. Wer es mit anſieht, wie der
Pfleger den Leoparden auf den Armen oder an den Schultern
herumträgt, wie er auf einem Löwen reitet, wie er einen anderen
auf den Rücken legt, ihm den Bauch klopft und ſeinen Kopf zwiſchen
die Hände nimmt, wie er mit dem Bären Arm in Arm einhergeht
und ſich von ihm kleine Leckerbiſſen zwiſchen den Lippen hervor
holen läßt, wird ſtaunen! Jm allgemeinen klappten die Aus
führungen, denen man es deutlich anſah, daß ihr Leiter, Herr
Inſpektor Havemann, dabei nur gütliches Zureden und, beſonders
einem Bären gegenüber, gelegentlich einmal eine kameradſchaftliche
Grobheit anwandte, ausgezeichnet. Am intereſſanteſten aber war
für den Tierpſychologen vielleicht doch eine mißlungene Produk-
tion, bei der es Herrn Havemann trotz aller Güte und trotz allen
Zuredens nicht gelang, einen Löwen zum Niederlegen in einer
beſtimmten Stellung zu veranlaſſen; denn nirgends ſonſt kam das
allen Produktionen zu Grunde liegende Prinzip des gütlichen
Zuredens, auf dem auch das kameradſchaftliche Verhältnis zwiſchen
Tier und Menſch beruht, ſo zutage, wie hier. Es iſt nicht zu
Pezweifeln, daß mit der Einrichtung dieſer Raubtierſpielſchule
ein neuer wichtiger Anziehungspunkt für die Beſucher des Zoologi-
ſchen Gartens geſchaffen wurde.

Die Brautlinde. Ein Zeuge mehrerer Jahrhunderte, ſo wird
der „Schleſ. Ztg.“ aus Leobſchütz berichtet, die ſogenannte „Braut
linde“ in der Nähe der katholiſchen Pfarrkirche, iſt der Neuerung
zum Opfer gefallen. Ueber die „Brautlinde“ leben im Volke
mehrere Sagen fort. So wird erzählt, daß eine Braut kurz nach
ihrer Trauung beim Heraustreten aus der Kirche tot zur Erde fiel

t und unter der Linde ihre letzte Ruheſtätte fand. Der rieſige Um
ang der Linde, die bedeutende Stärke der Aeſte, ſowie die ganze

Beſchaffenheit des Baumes bieten die Garantie für ein ſehr hohes
Alter. Vor dem Schickſal der Linden, innen hohl zu werden, war
auch die „Brautlinde“ nicht verſchont geblieben. Um der Stadt
die Denkwürdigkeit zu erhalten, iſt die innere Höhlung mit Ziegel
ſteinen und Zement ausgefüllt und die einzelnen Aeſte mit eiſernen
Bändern befeſtigt worden. Gegenwärtig wird die Pfarrkirche einer
gründlichen Renovation unterzogen und ein Erweiterungsbau an
gefügt. Um Platz für den Erweiterungsbau zu ſchaffen, mußte
die „Brautlinde“ umgelegt werden. Den die Niederlegung vor
nehmenden Perſonen war die in der Sage erwähnte Tatſache be
kannt. Nach vorſichtiger Arbeit wurden die Ueberreſte einer weib
lichen Leiche zu Tage gefördert, deren Haare noch wohl erhalten und
mit einem deutlich erkenntlichen Netze überzogen waren. Die
exhumierten Teile des Skeletts wurden in geweihter Erde beſtattet.

Nervöſer Schunpfen und ſeine Behandlung. Die Aerzte
bekennen ſich immer mehr zu der Auffaſſung, daß unter dem Begriff
des Schnupfens eine große Zahl ſehr verſchiedenartiger Krankheits
erſcheinungen zuſammengefaßt wird. Unbedingt zu ſcheiden von den
ſonſtigen Anfällen iſt unter anderem der nervöſe Schnupfen. Für
gewöhnlich verſteht man darunter jene Form, die ganz plötzlich auftritt
und ebenſo plötzlich nach kurzer oder langer Dauer wieder verſchwindet.
Gewiſſe Umſtände laſſen dabei eine Abhängigkeit des Leidens von den
Nerven deutlich erkennen. Dr. Réthi hat in der „Wiener
mediziniſchen Wochenſchrift dem in vielen S en
noch nicht genügend unterſuchten nervöſen en
eine ausführliche Abhandlung gewidmet. Er führt ſeine Ent-
ſtehung einmal zurück auf die Einwirkung gewiſſer Gerüche,
z B. des Dufts einiger Speiſen oder der Ausdünſtung mancher Tiere.

ielleicht iſt auch der Heuſchnupfen, der auf den Blütenſtaub von
Grasarten zurückgeführt wird, mit dem nervöſen Schnupfen zuſammen
zubringen, obgleich nach den neueſten Forſchungen hier vermutlich eine
beſondere Anſteckung vorliegt. Eine zweite wichtige Urſache für den
nervöſen Schnupfen iſt der Aufenthalt in heißen oder dunſterfüllten,
ſowie mit Kohlenſäure überſättigten Räumen. Ferner muß der Arzt
zugeſtehen, daß in einer noch weiteren Reihe von Fällen
der eigentliche Anlaß gar nicht nachgewieſen werden
kann. Der nervöſe Schnupfen iſt nicht ſelten mit
andauernden Nieskrämpfen verbunden und in ganz ſchweren Formenſogar mit aſthmatiſchen Erſcheinungen. Die Schleinchaute der Naſe

ſind dabei meiſt ſtark gerötet und geſchwellt. Faſt immer geht mit den
Anfällen eine geſteigerte Erregbarkeit der Nerven Hand in Hand, die
ſich teils in vermehrter Reizbarkeit, teils in ausgeſprochener Nerven
ſchwäche äußert. Man hat gegen den nervöſen Schnupfen eine ſehr
große Zahl von Heilverfahren verſucht, meiſt mit nicht beſonders günſtigem
Ergebnis. Dr. Réthi hat neuerdings das Adrenalin angewendet, einen
aus den Nebennierien gewonnenen Stoff, und dies Mittel ſcheint etwas
beſſere Erfolge zu verſprechen. Namentlich in den Fällen von nervöſem
Schnupfen, die ſich durch eine ſehr ſtarke wäſſerige Abſonderung der
Schleimhaut auszeichnen, ſcheint dieſe Behandlung günſtig zu wirken.
Außerdem kann man noch eine allgemeine auf Abhärtung zielende
Behandlung einleiten, um die Nervoſität zu bekämpfen. Namentlich
werden Kaltwaſſerkuren nach dieſer Richtung hin von Vorteil ſein.
Beachtenswert iſt beſonders ein von Dr. Röthi berichteter Fall eines
vierzigjährigen Mannes, der ſeit Monaten regelmäßig beim Genuß
ſtark gewürzter Speiſen, auch ſchon bei deren Wahrnehmung durch denGeruch unter heftigen Niesanfällen einen ſehr ſtarken nervöſen

Schnupfen bekam. Auch hier konnte erſt durch die Behandlung mit
Adrenalin eine Heilung erzielt werden. Man wird nun allerdings in
dieſem Stoff noch nicht ein unfehlbares Kampfmittel gegen den nervöſen
Schnupfen erblicken dürfen, weil die Zahl der behandelten Fälle bisher
noch zu gering iſt, um bereits ein endgültiges Urteil zu geſtatten.
Jmmerhin ſind mit einem anderen Medikament gleiche Erfolge über
haupt nicht erreicht worden.

Ein Geſuch um Einführung der Vielweiberei, wenigſtens
für den Bittſteller, erhielt die Königliche Kriegs- und Domänen
kammer dieſelbe Behörde, die heute Regierung heißt) zu Berlin im
Jahre 1783 von einem Manne namens Wenzelyäuſer, der um die
Erlaubnis bat, drei Frauen auf einmal heiraten zu dürfen. Die im
Auszuge hier folgende Bittſchrift iſt im 8. Heft der „Beiträge zu der
juriſtiſchen Literatur“ abgedruckt und lautet: „Jch bitte Ew. Exzellenz
Hochl. Berlinſche Kammer, als ich im Armenrecht ſtehe und habe
ſchon ein Heiratsglück verſäumt mit einer guten Feldwirtſchaft, eine
Jungfrau. Alljetzo bitte ich um Erlaubnis, daß ich kann drei Frauens
völker zu Ehefrauen heiraten, daß ſie mich können ernähren. Jch hoff,
daß dieſes kann werden, weil der Patriarch Jacob auch hatte vier
Weiber gehabt und hat Gott den Allmächtigen nicht beleidigt, oben
darauf iſt auch noch das auserwählte Volk Gottes worden“ uſw. Zum
Schluſſe beruft ſich der kvnfuſe Bittſteller auf Jeſaias Kap. 3, 27, daß
„ſieben Weiber ein Mann wird haben“, und ſchließt „bitte ich
demütigſt um Erlaubnis, daß ich kann drei Frauen heiraten Wenzel
häuſer, wohnhaft in Huſinatz bei Strehlen in Niederſchleſien.“ Das geht
ja noch über Onkel Bräſig, der nur „drei Brauten“ hatte.

Eine hübſche Storchgeſchichte erzählt man der „Tägl.
Rundſch.“: Auf dem 26-—-18 Meter hohen Schornſtein der Doris
mühle am Kersdorfer See bei Brieſen in der Mark niſtet, da er
ſeit Jahren unbenutzt iſt, in jedem Sommer eine Storchfamilie.
Zweimal iſt ſchon das Unglück widerfahren, daß die Jungen, als
ſie ziemlich ausgewachſen, aber noch nicht flügge waren, mit dem
Neſte in den Schornſtein rutſchten. Sie gingen dann elend zu
Grunde. Nach den letzten ſchweren Gewitterregen dieſes Monats
wiederholte ſich der Unfall. Traurig ſaß die Störchin der
Vater hatte ſeine Familie ſchon ſeit Wochen verlaſſen auf dem
Schornſtein und blickte hinunter zu ihren jammernden, hilfloſen
Kindern. Aber ſie blieb nicht lange untätig. Sie tauchte hinein
in den Schornſtein, wieder und immer wieder, oft ſo lange in ihm
verſchwindend, daß man ſchon befürchtete, ſie ſei ſamt ihren Jungen
unten gefangen. Doch ſie arbeitete ſich ſtets wieder empor, erkannte
aber, daß alle Mühe umſonſt war. Sie konnte die Jungen nicht
nach oben aus dem Schornſtein herausbringen. Trotzdem ließ ſie
ihre armen Kinder nicht im Stich. Sie trug Nahrung, namentlich
Fröſche, herbei, und warf ſie in den Schornſtein. Der jetzige Ver
walter der Schneidemühle, ein Verwandter des Beſitzers, hatte alles
beobachtet und ſcheute weder Mühe noch Koſten, die Tiere zu retten.
Da er nicht anders zu helfen wußte, rief er den Schornſteinfeger
aus Brieſen herbei. Weil in dem Schornſtein keine Steigeiſen an
gebracht ſind, kletterte der Mann von unten auf einer Leiter hinein
und verſuchte, das Neſt in die Höhe zu ſchieben. Doch vergeblich.
Nun erſtieg er den Schornſtein von außen, brach Steine aus der
Wand und ſtellte ſo eine größere Oeffnung her. Er hatte ſeine
Sache gut gemacht. Unmittelbar über dem Neſte kam er durch und
befreite die beiden Störche. Da ſie infolge der zweitägigen Ge
fangenſchaft ziemlich entkräftet waren, wurden ſie erſt auf der
nahen Wieſe mit Fleiſch und Fröſchen gefüttert und dann in einem
Korbe auf das Dach eines Schuppens geſetzt. Groß war die Freude
der Störchin, die mit lautem Geklapper ihre geretteten Jungen
begrüßte und aufs eifrigſte pflegte. Jhre alte Wohnung aber
konnte ſie nicht vergeſſen. Oft ſitzt ſie auf dem hohen Schornſtein
und ſchaut wehmütig auf ihr verſunkenes Neſt herab.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Auguſt.

Wetterbericht vom 1. Auguſt, morgens 5 Uhr. Unter
Einfluß der Depreſſion, welche geſtern über Südſkandinavien
lag und die ihren Ort ſeit geſtern nicht weſentlich verändert
hat, herrſcht in Deutſchland meiſt trübes, ziemlich kühles und
regneriſches Wetter. Mit der langſamen Entfernung der
Störung ind der Ausbreitung eines geſtern ſüdlich von Jrland
lagernden Maximums dürfte das Auftreten von Regenſchauern
bei ziemlich kühlem Wetter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Auguſt Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit ſtarken
Regenſchauern. Strichweiſe Gewitter.



Voransſichtliches Wetter am 3. Auguſt: Teils
heiteres, teils wolkiges, nachts kühles, bei Tage etwas wärmeres
Wetter mit etwas Regen.

Hamburg, 1. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 745 mwm)
über dem Bottniſchen Buſen. Jn Deutſchland lebhafte Winde aus
weſtlichen Richtungen, kühl, meiſt Regen gefallen. Kühles und
veränderliches Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(ANach Schluß der Redaktion eingegangen

Rom, 1. Auguſt. Auf dem Platze vor der Peterskirche
ſammelten ſich gegen 10 Uhr vormittags zahlreiche Neugierige,
darunter Fremde, an, um das Rauchwölkchen zu erwarten, das
ſich beim Verbrennen der Stimmzettel nach jeder Wahl vom
Dachfirſt der ſixtiniſchen Kapelle erhebt. Die Umgebung des
Vatikans iſt unbelebt. Jtalieniſche Truppen ſind aufgeſtellt,
um die Freiheit des Konklaves zu wahren. Die Kardinäle
halten täglich zwei e die eine gegen 10 Uhr vormittags,
die andere gegen 4 Uhr nachmittags, und jede dauert etwa zweiStunden. Nach der erſten Abſtimmung wird jedesmal täglich

zur Acciſio geſchritten, bei der die Wählenden mit ihrer Stimme
einem vorher von anderer Seite gewählten Kandidaten bei-
treten. (Accito.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Jn der am
31. Juli abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung waren
14 Aktionäre mit einem Aktienkapital von 2 581 000 Mk. ver
treten. Der vorgelegte Geſchäftsbericht des Vorſtandes für das
ab gelaufene 7. Geſchäftsjahr fand die Genehmigung der Verſamm
lung, dem Vorſtande und Aufſichtsrate wurde einſtimmig Ent-
laſtung erteilt. Es wurde beſchloſſen, von dem Ueberſchuſſe des
Jahres 1902/1903 mit 202 771,14 Mk. in die Reſervefonds
28980 Mk. zurückzulegen, auf 3725000 Mk. Aktien Litt. A 32 o
Dividende mit 130375 Mk. und auf 1525000 Mk. Aktien Litt. B

o Dividende mit 41937,50 Mk. zu verteilen, ferner 1478,64 Mk.auf neue Rechnung zu übertragen. Die Dividende iſt bei der Geſell
ſchaftskaſſe und bei den bekanntgegebenen Bankhäuſern vom. Auguſt er.
ab zahlbar. Anſtelle des aus dem Aufſichtsrate aus

eſchiedenen Herrn Fabrikbeſitzers A. Wernicke zu Halle wurdeDe Rentier Adolf Bänſch zu Halle in den Aufſichtsrat gewählt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Kaufmann Paul Hermann Georg Witt in Altenberg. Hut-

und Filzwarenfabrikationsgeſchäftsinhaberin Chriſtiane Bertha verehel.
Zeſewitz geb. Sokolowsky in Chemnitz-Kappel. Kaufmann Johann
Friedrich Reinhold Krautz in Leipzig. Weinhändler Guſtav Ernſt
Hoyer in Limbach i. Sa. Handelsgeſellſchaft Hollburg u. Klins-
mann in Ochtmersleben b. Magdeburg. Händler Paul Bader in
Grimmenthal b. Meiningen,

Giehmärkte.
Magdeburg, 31. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 98 Rinder, 108 Kälber, 147 Schaf
vieh 2e, 919 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—-36 c. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 29-31 Bullen:
es. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 34—-36 e. mäßig genährte jüngere und ältere
31--33 d. gering genährte jüngere und ältere 28—30
Kalben und Kühe: a vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3133 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29——30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 27——28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 24—-26 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46—50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--45 e. geringe Saugkälber 30—37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 35--37 b. ältere Maſthammel 3234 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30—-31 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 54--55 b. fleiſchige 5253 e. gering
entwickelte 50-51 d. Sauen und Eber 40--48 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen

und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 12 Rinder, 35 Schafe, 140 Schweine.

Köln, 31. Juli. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
775 Kälber, 334 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 77 (Doppel
lender bis 92 mittlere Maſt- und gute Saugkälber 70 72
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)

62——66 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 77
b) ältere Maſthammel 73--74 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 65——68 Handel in Kälbern ruhig, in Schafen
lebhaft. Geräumt. Jn der Woche vom 19. bis 25. Juli wurden
an holländiſchem Fleiſch eingeführt 296 Viertel Großvieh und 14 Kälber.

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 1. Auguſt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 Ac,
in einzelnen Fuhren 2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Nopggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
2,75--3,00 minderwertige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25 minderwertige
Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 bis
3,00 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70 bis
1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,25-—2,50

Magdedburg, 31. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,70 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 31. Juli. Getreide und Futtermittel,
Gebr. Friedeberg.) Guter glatter Weizen 155--158

guter Rauhweizen 150--153 AC, guter Roggen 134-136 C geringere
Sorten 128--130 Hafer 143--147 Ac, geringere Sorten bis ab
wärts 125 für 1000 kg. Raps 180--192

RNew-York, 31. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Juli.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,75 (13,45), Lieferung Sept. 10,70
(10,76), Lieferung Nov. 9,76 (9,81), in New Orleans 131
(13 Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,90 (7,90), Rohe Brothers 7,95 (7,95), Mais*) per
Juli (659), Sept. 581 (58 Dez. 58 (58
Weizen**) roter Winterweizen loco 834 (33 Weizen per Juli

83x), per Sept. 831 (84 per Dez. 83 (84X), per
Mai 854 Se Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair ſo Nr. 7 Rio Nr. 7 perAug. 3,60 (3,60), per Okt. 3,80 (3,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,55 (3,55), Zucker 3 (3216), Zinn 28,50 29,00
(28,75--29,25), Kupfer 13,00--13,25 (13,00 13,25).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.

WochenMarktberichte.

r 31. Juli. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Jn der letzten Berichtsperiode ſind

nennenswerte Veränderungen des Marktes nicht eingetreten die
Stimmung war im Laufe der ganzen Woche ruhig. Das mäßige An-
gebot, welches ſowohl aus erſter wie auch aus zweiter Hand von
greifbarer Ware und Auguſt- Lieferung vorlag, erzielte ungefähr die
letzten unregelmäßigen Preiſe. Mehrfach liegen jetzt Ausſtellungen
von Nachprodukten vor. Neue Kampagne wird nicht gehandelt, da die
Forderungen der Fabriken immer noch weſentlich zu hoch bleiben.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 12 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg': Brodraffinade 58,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 61,80--58,30 incl. Sack, gem. Melis
57,30--56,80 incl. Sack, Würfelraffinade 62,80--62,30 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rodmt. do. 88 Roödmt. Nach-
produkte 75 5 Rdmt. 6,90--7,30 excl. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Prodnktenbörſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 1. Auguſt.
Weizen Septbr. 162.50 Oktbr. 162,75 Dezbr. 163,75
Roggen Septbr. 133,50 Oktbr. 134,50 Dezbr. 135,75 C
Hafer Septbr. Dezbr. 129,50 C.
Mais Septbr. 116,00 Dezbr.
Rüböl Oktober 46,90 Dezbr. 47,20
Spiritus 100 1 70er loco A.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,90--9,15.
Nachprodukte excl. 75 J Rend. 7,00--7,15. Tendenz: ruhig.

Sept. 16,40.

Kryſtallzucker I. 29,95.
Gem. Raffinade 29,70.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,056, 16,15B.
Sept. 16,35G, 16,45B.
Okt.-Dez. 17,60G, 17,70B.

e e e deri t en Zeitungigener Drahtbericht der Ha ca rodukt.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzu

Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Melis 29,20.

Jan. März17,85G, 17,95B, 17,90bz
Mai 18,156G, 18,25B, 18,20bz,

Tendenz: ſtetig.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.
Aug. 16,10. Dez. 17,55.

März 18,00.
Mai 18,20.Okt. 17 70.

Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 1. Auguſt 1903. ar Z. Kursnotiz
o

Halleſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882. Z3 100,306
adleſche 31 TheaterAnleide von 1884 7 I 224
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1886. 7 7 3113 100,306
Ueſche 31 Stadt Anleibe von 1892. 7 7 e 100.308

alleſche StadtAnleihe von 1900. 7 4103,506Akener Stadt Anleide 3' den hErfurter 3 Staot- Anleibe n 3 99,75Eriurter 490 StadtAnleihe III von 1893 4 102,750
Erſurter 4 Stadt-Anleide von 1901 e 102,759(derſtädter 31,010 Stadt Anleide ZI1! e 232,50
aumburger 31 Stadt Anleide c 2270Landſchaftliche 31 CentralVfandbriefe 100,306

Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe 4Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 z3Z3 100,006
Sächſiſche 30 landſchaftl. Vfandbrieſe 32,25Sächſiſcde 31 Provinzial- Anleihe 3' 100,256r r r do o z 165380Halle ettſtedter 4 o b. Obl. 2Halleſche Straßenbahn 4 90 Obl. 2 4 98,256 B
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

tuündbar dis 1904... 7 S 7AnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 I 100,250
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 42Cröllwitzer n 49 l 4 101,006Eiſenacher 4 Kammgarnſpinneret Obligat.
ga rückz. mit 102 III y ne 4 102,50 Gbrit l. Maichtnen, F. Zimmermann o.,

A.G., 4 Teilſchüldv. rücz. mit 103 7 4 100.505
Körbisdorf Zucerfabrik, 490 Hypothdeken-Anleide. a eWaldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 m 4 101,756
Waldauer Branunkohlen 1902 4 rückz. 100 44 100,756
SächſiſchTd. Brauntodl.-Verw. 49 Schuthv. 7 4 101.258
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückhz. 102 m 4 102,00b G
Werſchen-Weihenfelſer Braunkodlen 420 v. 1890. e 4 101,50

e Wo Schuldv. v. 1898 7 r 4 101,50 eFeiye T. Soler t F 1902 2 l 44 101,506eiltzer Paraff. u. Solarblfadrit 4 Schuldverſch.

unkünddar dis 1904. 7 l 4 101,000Ueſche BantvereinActien 1902 g. 4 152,50dz.par und VorſchußbankAetien 1902 3 4 9,006Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1902 03 10 4 140,008
Cröllwizer Vapirerfadrit-Actien 1902/03 15 4 e
Cönnerner NalzfabrikActien. e 1901,02 12 4 eOörſtewigRattmannsdorfer Draunk.Snd.ANetien. 1902/03 22 53,00B

Vorz.-Actien J 1902 03 5 4 100.00
Eilenburger KattunManufacturetctien. 1902 023 5 98,006G
FeldſchlözchenBrauereiActien 1901,02 0 45,008Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 o3 eHalle Hettſiedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 1902 03 79,00 v.
Halleſche Act.Sterorauerei Act.. 1901 02 4 4 90,00 6
Halleſche MaſchinenfadrikActien 1902 15 77Halleſche Straßendadn-Actien e h 1902 0 4 70,50 G
Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1902 enildedrand'ſche MühdlenwerkeActien 1902/03 424 4 görbisdorjer ZuckerfabrikActien e 1902/03 8 116,00
Koffhänferhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 45 4 240,006

Landsberger MalzfabrikLictien 1992/92 eNaumdurger BrauntodlenActien 1902/08 10 4 182,50bz. V
Niemderger Malzfabrik-Actien 190102 6 T 7Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901/02 2
Riebeckſche MontanwerkeActien 1902/03 12
Sächſ.- Thür. Vraunktodlen-St.-Actien 2 1902 5Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien 1902 5 4
Waldauer BraunkodlenActien I 1802 03 10 159,756b5.
Wegelin u. Hübner- Aktien 1902 9 140,50WerſchenWelhenfelſer BraunkodlenActien. I 1902/03 15 225,006
eitzer RaſchinenfabrikAetien (Schaede]. 1502/03 7
eißer Baraffin und SolarölfadrikActien. 1902/03 9 138,000uckerraffnerie Halle Actten I 1001j02 30 175,758BruckdorfNietlebdener Bergdau-Vereins-Kuxe 9 H. 7

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 350,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

Preisnotierungen für Knxe am 1. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach An-Kohlen Kuxe: frage gebot KalfeWerte: frage gebot
Boruſſia III IIIIIIII 1475 1510 Benthe III IIIIIIII 340 355
Friedlicher Nachbar. 465 4700 Bernhardshall u en 700
König Ludwig re 17600 17750 Beienrode 7 5375Conſ. Nordfeld. 22082 285 23950 Burbach h 5800 5850Schürbant Charl. 1360 1385 Carlsfund h o e Aeh 5375
Siebenplaneten 27375 2400] Eime La. A. 7251 750Tremonta 2650] 2700] Friedrichshall 1325 1425Glückauf-Sondershauſen 11300 115009

danſaSilberberg 130 145ErzKuxe: Hedwigsburg 7650 7725Friedrichsſegen 2275 Heidrungen I und II 1575 1600Slückauf b. Neviges 47 Fobannashai e 3525 35875
Viktoria T h 1665 1700 Ronnenberg A.G. 1250 1280
Wildberg. 1800 1850] So lüſſel Salzgitter A.G.Stamm-lktien. 500Wilhelmshall 10100

Bankhaus Paul Schaussil Co,, Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaunt von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

Nneſuß Dirldende 1901 1902 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1602Griech. MonopolAnleihe. 4 44 20b;. G Breslauer Wechſel-Bant. 4 5 (103 306 EgeſtorffSalzwerte 9 8 136,0064 G Sangerhanſer Maſchinen. 15 5 11831.7503 G
Coursnotierungen do v. 1881/18-4. 5 40 206 G Comm. u. Dist.-Bt. S 6 18 50b Silendurger Kattun. 4 5 98 256 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 5 5 130,00u Ftui niſche Rente 4 Darmſtädter Bank 4 6 1136,000 G Flöther Maſch.Akt. 5 118,7 Schleſ. Zinkhütte St.-At 16 117

der Vorhiner Vy e e m el. le c l l e.4 v e h h i e 14 e 12479 un cuert 22222822 7ver p rſe vom 1. Auguſt, do. Kronen Rente. 4 1101.006 do. Genoſſenſchaftsbhant! 3 Seſ. f. elettr. Unternehm. 4 100 Siemens Giaeindufit. (18 18 r
Uhr Nachmitta g8. Port. Staats nis 89ab g. 409,4065 G DiscontoCommandit 8*2187,60 Siauziger Zuckerfabritk. 2 62/8 110,3065 G Staßſurt Chem. Fabr. 8 r 150.50

e Numän. Staats-Ank. v. 1890 4 87705 G Dresduer Bank. 4 6 1147,25 Große Berl. Pferdeb. T 72 197,500. E Stolberger ZinkAkt. 5 136,1063do. v. 1896 4 86,75 d G do. BankVerein 5/2 5 1100, 100 G Halleſche Maſchinen 28 97.606. G Sudenburger Maſchinen O 853,25b
Preußſtiſche und dentſche Fonds., r J. 188187 Du Vrerindavt 7 7 .00 ä 4lahrt 1 42 173 5 z e m 9 z sd. St „Anl.v, 1* 9. elpziger Bank ner Berghau. 7 üringer Salinen s 66,900.ginsfuß 8we e t 1890 z 100 pe 9 Ereditanſtalt 8 s 1172 106 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 2 e 155 Wegen Hübner (12 9 1417552 S

o geigon Ungar. Kronen Rente. 4 99 406 Magdebg. Privatbank S 3' e 94,000 G Hibernia Sdamerock. 13 10 177,605 Weſteregeln Altalt 17 17 214.000 Geutſche Anleihe 102 106 do. 32 Mitteldeutſche Creditbank. S 5 115.206 Hildebrand Mühlen. 42 143 606 V Mälzerei Wrede 7 75,90 bdo. 2. 91 906 S do. Gold Anl. Eiſ. Tor. 3 88,30b Nationalbankf. Deutſchland 3 5 119.6064 G Huldſchinsky 192.09 G geiter Maſchinen 7 172756 6Pwnßiſche konſ. Anleihe 3'2 102 006 G Oeſterreich. Credit Se 884207. 106 ſcherslebener 10 10 150,50 6

n ins rD. O. G J An G kie u hdo. v.iso2 3 88 40 B. (Spi- id.).. 111 Leipziger Brauerei Riebed 2564Hand. StagteAnl. v. 1802 3 e w Eiſenbahn-Stamm-Aktien. h 7 7 135404 eerolergader von der t 30 2135 Wechſ T J onrfe
See Staats Arie igrs 89,7065 ehe z Sule Tieſdan r 3 8338 Privatdiskont 31t D. Z 0 ank Pr.Sächfiſche Rente. 32 89756 Dividende 190119023 Sgaſſoauſ. BankVerein 4 5 152.100 Norddeutſcher Liopd. 6 7 48. Schweiz 100 Fr. z. 85,156z B

do. ultimo. 3 7 Anatollſche 5 5 97,266. Schleſiſcher LankVerein. G 6' 144,00 Nordſtern, Koblenbergwert 20 16 756,2090 Jtal. Plägß 100 g. u. 51 s s
LWndſchaftl. Zentral. 4 t DortmundGronan St.- Pr. 8 S Oderſchl. Etſend. Bedarf J 2 142 Jetersb. 100 R. 215 556o. 3'/2 [100 20 Halle Hettſt. Eiſenb.Akt. Je 32 erſt EiſenInduſtr. 2 28 400 Amſterdam 100 G. is. 168 800am 3 824086 Wagen. üg. F. Z 94,806 d et et 832. |Seig. Plaß i St S2dſcwaſt d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen. 6 Jtedes Dontanwerte. 12 112/2 206 Sond. 1 Livre Steri. s Tage 20,37do. do. 3/2 z32 Marienburg-Mlawka 1 e la Roſitzer Braunkohlen, 14 292 e Lond. 18ivreeteri. 8Monate lg. 20,24,5b4oalege Stadreutelhe 3 133 930 ß d Pr. ge 77 JnduſtriePapiere. eaai Se raunt 7 g Z. 183 Paris 300 Fr. i 81055

Oſtpreußiſche Südbabn e 2 Wien 100 Kre t. 85, 156 Bdo. do. von 1900 3 100 206 de. o. et Pr. 5 5 e. sie 8 5 e 120.00 t Be e uedehg den a. l 11 G Dividende 1901 1002eierre ü ahn. h r 5 e nSerie R. 3 z8 5823 Warſchau Wiener G 7.40 167 n 12 12 537 9970 —W—a0mm2e I. 3“/- ettdardbadn So S 494, e. Sranerei Schuitheis 15 14 235,256Hann. Boden Kredit 9,506 Meridionalbahn 6 s 138 75 do. Union Gratweil. 5 5 110909065 Schluß Courſe.Pfandbriefe. 3 5 20 Nittelmeerbahn 3 p 38 50 A. G f. Anilinfabr. 15 26 265.490S do. 3296 506 rembg. Pr. Hur. 3 I 4108, Ob S Agem. Eiettr.. s 189.406 Tendenz Feſter.c h 97 300 eheo. niondahn n Berl. Eiektricitäts Werke 78 2 181,006 G Oeſterreich. Kreditakt. 207.50 40 tallen.Rente Z77do. unk. bis 1906. 32 9 „400 G Canada Pacific III s 5 119 706 Schwargtord 10 77 221.00 G e 154 60 40/9 pantſche äuß. Anl. 91,40
Bertdold, Meſſingl. 10 16 159,000 G Darmſtädter Bant h 136 25 120 Türki che Anleibe Lit. D h 32,10
Bismarckhütte 10 227.000, G Deutſche Bank h 212.25 Bochumer GußſtahlvereinAkt. 178,40Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. r 7 5 177 225 h 33 38 r C. Att. 588uderus enwerke 25 resdner Bank h ura e e he abrik. 8 8 120,59 Nationalbant für Deutſchland 119.50 Gelſenkirchen Bergw. IIIIIIIIIIIIIIIII 83.,25Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dugauer Chem. F 8 rArgent, Gold Anleihe 5 985 008 Berliner HandelsGeſ. 7 72 154756 Se ehe ren 437 dine 43722cone r 4 85 330 See de III s 101 2322 Se in o 14 14 z 5838 e h IIIIIIIIIII 1 338 amb. e e 18333m. 2, 3 enHan erein 2 t d O. „90 chau Wiener b t. Nordd. Vloyd e eGriech. Staats Anl. v. 1898 4 32 Breslauer Dist.«Bank. 4 1108,906 G Vor do. 1101,006 G l 3 Sang eigene 0 90 e



Ausverkauf
97 97 99

o.
99 99und Halhwolle, das Meter 35, 45, 60, 75, 85 Pfg.

Ferner sind rOSSe Posten fertige Betthezüge in weiss und bunt zum Ausverkauf gestellt.

ſeh dinurkebgerehrt.

Ir. Strube.
Bis Ende August

Verreist.
Dr. Rerm. Schulze,

Augenarzt, Halle a. S.
Es vertritt mich Herr Dr.

KrukKenberg., Gr. Steinstr. 10.

Von der Reise zurück.

Otto Kresse,
Naturheilkundiger, Albrechtſtr.46.

Zu zwei Mädchen, die die hieſigen
Schulen beſuchen, wird Michaelis
noch ein drittes in freundliche
Familienpenſion geſucht.
Frau verw. Paſtor Wartner,

Halle, Land wehrſtr. 20.

Knaben-Pensionat,
Magdeburg, Bahnhofſtraße 15b,
II. Et. Jn meinem Penſionat
finden Schüler vortreffliche Auf-
nahme. WilIIibald Müller.

Junge Mädchen, welche Er-
holung ſuchen und den Haushalt
erlernen wollen, finden freundliche
Aufnahme inVillaargarete
zu Bad Sachſa am Südharz.

2
0 m

Beinkleider
für Damen und Mädchen

empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Die Herſtellung kleiner
Werke kann noch übernehmen.
Saubere Ausführung, billigſte

Preiſe. (515Buchdruckerei Merm. Pezely,
Landsberg, Bez. Halle.

rianim o.
gut erhalten, für 300 Mk. ver-

Fäuflich. (759A. Lüders, Mittelſtraße 9.
Max Assmann,

Markt 11.
An- u, Verkauf von Bergwerksan-
teilen, An- u. Verkauf von Gütern,
Grundstücken u. Geschäften, Ver-
mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

Keitunterricht
erteilt Damen und Herren ((815
Bisenhut, Hall. Tatterſall,

Merſeburgerſtr. 1122a.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

2 Vrin-Untersuchung
Z chemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfang v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24. Ecke Merſeburgerſtr.

S

t

2

Fahn-Atelier Alwine Jasse,
Er.

gtrasse 63, II.

e Gehbisse mitGold- und
Aluminium-e Einlagen.

Plombieren und Reparaturen.

t Anterricht.

Erstes Sprach-Institu

The Berlitz Methode
Schulstr. 314.

BEnglisch, Französisech,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Denutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquensz bis 1902 1380 Soh.

Miss Alexander.
Aus der Praxis

für die Praxis
Gründliche Ausbildung

zum tüchtigen
Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Pinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stebe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und un-
verbindlich. (9671Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

e Perſonen, J
die verlangt werden.

Unfall-, Haftpflicht- und Wasser-
leitungsschäden-Versicherung.

Große, gut eingeführte Ver-
ſicherungs geſellſchaft ſucht für
Halle und m n.

Hohe ProviſionenPertreter. und tatkräft. Unter

ſtützung werden zugeſichert.
u. U. B. 923 an Haasenstein

Vogler A. G.., Schmeerſtr. 20, I.

Junger Kommis
der Eiſenbranche wird zum baldigſten
Antritt von Großhandl. der Röhren-
branche als zweiter Lageriſt mit
Angabe der Gehaltsanſprüche ge
ſucht. Off. unter B. e. 401 an
Rudolf Mosse, Halle. (761
Lebensstellung!
Mit einigen tauſend Mark

Betriebskapital iſt eine konkurrenz
freie, lukrative

Vertretung
für Provinz Sachſen
zu erwerben.

Artikel ſehrt gut eingeführt. Leicht
verkäuflich. Gewinn für Abnehmer
nachweisbar. Dauernder Verkauf
mit hohem Verdienſt, daher
Lebensſtellung. Off. u. Cbdiffre
B. Gr. 8251 bef. G. L. Daube

Co., Berlin W. S, Leipziger
ſtraße 26.

Feuerversicherung.
Alte deutſche Geſellſchaft ſucht

tüchtigen Hauptvertreter gegen
höchſte Bezüge. Jnkaſſo vorhanden.

Gefl. Offerten unter T. p. 640
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt einen nüchternen, zu
verläſſigen und gewiſſenhaften
Mann als
Kassenboten,

zunächſt zur Aushülfe. Gute
Handſchrift erwünſcht. Offerten
unter T. r. 642 in der Exved.
d. Ztg. niederzulegen. (828

Gardinen, Teppiche Möbelstoſfſfe, Stepp
nochmals im Preise bedeutend herabgesetzt.-

Inspelſtoren
für einen Teil der Provinz Sachſen u. die thür. Staaten

werden von einer alten deutſchen Lebensverſicherungs-
Geſellſchaft mit vorzüglichen, allen Anforderungen der Neu
zeit entſprechenden Einrichtungen gegen Gehalt, Proviſionen und
Reiſeſpeſen per ſofort zu engagieren geſucht. Energiſche, im

Verkehr mit dem Publikum gewandte Herren Nigtfechleute
erhalten die nötige Aushildung welche geneigt und befähigt
ſind, ſich perſönlich acquiſttoriſch und organiſatoriſch zu betätigen,

werden gebeten, Angebote unter Beifügung eines Lebenslaufes

unter V. C. 924 an Haasenstein
Vogler A. Gi-, Halle a. S. zu richten.
WVerkmeister
für eine Maſchinenfabrik Mittel
deutſchlands per 1. Oktober er. ge
ſucht, der im modernen Dampf-
maſchinenbau erfahren iſt und
möglichſt eine Werkmeiſterſchule
beſucht hat. Alter ca. 35 Jahre.
Gute Werkſtättenpraxis, Energie,
Umſicht und Zuverläſſigkeit ſind
unbedingt erforderlich. Angebote
mit Alter, Gehaltsanſprüchen und
Zeugnisabſchriften erbeten unter
Z. e 630 durch die Exped. d. Ztg.

Suche ſofort einen verheirateten

Futterknecht,
der mit Frau oder Gehülfen Rind
vieh und Schweine zu beſorgen
hat. P Tanne,Freigut Carlsberg b. Mansfeld.

Geübte
und nur prima Ardeit liefernde

Stickerinnen
für leichte Kongreß Kreuzſtich
arbeiten werden für dauernde
Beſchäftigung geſucht.

Meldungen mit genauer Adreſſe
und Angade ob Frau oder Fräulein
erbeten an
A. MHolIänmder, Leipzig,

Packhofſtraße 13.

Zum 1. September oder früher
wird eine tüchtige

Mamſell,
welche im Kochen und in der Land
wirtſchaft erfahren iſt, geſucht.
Gehalt 240 Mark. Offerten mit
Zeugnisabſchriften erbitte unter
T. I. 636 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht dei hohem Lohn ein
beſſeres, in Küche und Haus
durchaus erfahrenes (701

Mädchen
in feineren Privathaushalt.
Offerten erbeten unter A. O. 100
poſtlagernd Mühlhauſen i. Th.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Vertretung geſucht für Verkauf
von Prima Zuckerrübenſamen
von langjähr., erfahr. Landwirt der
Prov. Sachſen. Gefl. Offert. unter
B. W. 777 an die Annoncen
Expedition HIIle, Weimar.

Suchen für einen zahlenden

Volontär
Stellung für Auguſt u. Septemder,
ſowie für einen

Volontär
ohne g. V. Stellung per 1. Oktober.
Ferner empfehlen per 1. Oktober
verſchiedene

Feld und Hofpverwalter
mit guten Zeugniſſen unter be
ſcheidenen Anſprüchen.
Landwirtſchaftl. BeamtenVerein

Halle I. S.
(Gegründet 1879.)

Der Jnternationale Stall-
ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſchaften bei unent
geltlicher Vermittelung v. Per
onal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig:
Gottfried Zimmermann,

Mittelſtr. II. Telephon 4992.
Filialbureaus:

Verwalter Schellenberg.,
Keuern bei Döbeln.

Verwalter Kästner,
Dresden Friedrichsſtadt,

Friedrichsſtraßze.
Verwalter Speiser,

Althörnitz bei Zittau.
Das Bureau in Halle gehört
dem Verbande nicht mehr an.

Jung. Landwirt, Beſitzersſohn,
militärfrei, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. Okt. Stellg. als

Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. K. 635 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (710

Herrschaftl. Kutscher,
26 Jahre, ledig, ged. Kavalleriſt, im
Reiten, Fahren und Pferdepflegen
gut bewandert, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, baldigſt Stellung.
Näh. im Halleſchen Tatterſall,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112a.

Tee Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. KRudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Ein beſſ. Frl., 33 J., ſ. Stelle
in Halle od. Umg. z. ſelbſt. Führung
d. Haush. b. alleinſt. Herrn. Beamter
bevorz. G. Zeugn. ſteh. z. Seite. Frau
Wilhelmine Hoffmann, Stellenver-
mittlerin, Nordbauſen, Vogel 20.

Magdeburgerstr. 63, ſ.

iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad ec., ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

W Henriettenſtr. 1
X Mitteletage mit Garten,

600 Mk., I. Oktbr. zu verm.

Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohnung,

X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort

X oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Haukmaun, Hof pt. links.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 700 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubehör, per ſof. od. ſvät. zu verm.
Knoch&Kallmeyger, Magde-
burgerſtr. 49, II. (9476

J Vermietungen.

decken, Bettvorlagen

Hermann Hönicke, Halle a. S,
Schwetschkestr. 9

iſt im Hochvarterre eine ſchöne
Wohnung mit Vorgartenbenutzung
im Preiſe von 550 Mk. per 1. Oktober
zu vermieten.

In demſelben Hauſe ſind zwei
Wohnungen, à 70 Tr. u. 50 Tlr.,
an ruhige, anſtändige Leute zu
vermieten. Näheres bei Oscar
Heller, Steinweg 32.

H. C., Dölauerstr. 14
ſchöne geſ. Wohnung, Waſſerl.,
Garten, 6 St., K., K. und Zub.,
480 Mk., 3 St., K. und Zub.,
225 Mk., alles neu, zu vermieten.

Bertramstr. 15, a. d. Jakodſtr.
freundl. Wohnungen 1. 10. zu verm.

I. Etage 2 Stb., I K., 350-380 Mk.

II. 2 1 350 Mark.Jakobſtr. 5p. 2St.,2K.,Bad,550 Mk.

Zu vermieten
zweifein möblierte Zimmer

an angenehmer Lage in gutem
Hauſe. Aufmerkſame Bedienung
wird zugeſichert.

Mühlweg 26
an der Friedrichſtraße.

M Geldverkehr.
Sparſassen- Kirehen-

und Privatgelder
zu 3

habe auf Hoker geteilt in jeder
Höbe unkündhar zu vergeben,
auch II. Stelle und bitte um
baldige Anträge. (0804

Wilhelm GoeeKe,Halle a. S., Kaiserstrasse 4.

450 000 Mark
aus einer Erbſchaft ſind auf Acker
auszuleihen. Ohne Agenten werden
Angebote erd. unt. A. S. 154 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

375000 M.
unkündbare Familiengelder

ſollen 21

auf Acker, auch zweite Stelle,
ausgeliehen werden. Offerten
nur von Selbſtſuchenden unter
A. Z. 5 voſtlagernd Deffau.

360 000 Mark
unkündbare Kassengelder sollen auf
gute AcKersicherheit zur

II. Stello à 4
sofort und späterausgeliehen werden.
Baldige Anträge oerbittet

Wilheim Goecke,
Ralle a. S., Kaiserstrasse 4.

Kapital-Verleihung.
Es iſt mir die Unterbringung

von 350 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtituts auf

Ackerhypothek,
auch

II. Stelle.zu billigem Zinsfuße über
tragen.86 bitte um baldige Anträge.

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

6000--8000 Mk.
auf hochherrſch. Grundſtück in vor
nehmer Gegend als II. abſolut
ganz ſichere Hypothek hinter

aſſengeld ver ſofort oder ſpäter
ohne irgend welche Vermittlung
geſucht. Offerten unter Z. m. 637
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

gibt Selbſtgeber reell.Darlehne Leuten. Kleusoh, Herlin,

Wilhelmshavenerſtraße 33n. Rückp.

97 99

Separation
Es Kommen TOSSGO IoSten Kleiderstoffe weit unter Preis zum VerKaur.

Rein Wollene Cheviots 110 cm breit, in allen Farben, Marke HerKuless“, das Ieter
90

Hauskleiderstotte in Wolle

98 Pfg.
75

Leipzigerstr.
am Leipziger

Turm.

60 000-65 000 Mk.
ſind im ganzen oder kl. Poſten auf
nur I. ganz ſichere Hypothek per
1. Oktober cr. an Selbſtleiher aus
zuleihen. Kapital feſt und mäßige
Zinſen. Offerten unter Z. m. 638
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

550 000 Mk. Stiftsfonds,

300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 3! an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (9323

H. Silberberg, Halberſtadt.

25 000 MarK à 4
hinter 36 000 Mk. Ritterſchaftsbank
ſuche auf mein ſchönes Gut bei
Perleberg. Größe 530 Mrg., reeller
Wert 120 000 Mk. Selbſtgeber-Adr.
erb. u. Z. V. 624 a. d. Exp. d. Ztg.

Unser regelmüässiger

Musik Unterricht
(Klavier, Violine, Cello, Gesang,
Theorie, Methode d. Grossherzogl.
Konservat. Weimar u. Berlin). Gefl.
Anmeldungen jederzeit erbeten.
R. Petri u. Frau M. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., I. u. II. Etg.

Chor- Schule
für Damen

(Noten-, Takt- u. Akkordkenntnis,
gesangmäss. Aussprache, Tonbildg.,
Preffübung. allgem. Musiklehre ete.).

R. Petri,
Musikschuldir. u. Organist.

J Fanliennahrihten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt des dritten

Jungen zeigen an
Halle a. S. den 31. Juli 1903.

von Rief.Hauptmann und Batterie- Chef im
Mansfelder Feldartillerie-Regiment,
und Frau Ingrid geb. Donner.
Verlobt: Frl. Edith von Knie-

riem mit Hrn. Leutnant Karl
von Tiedemann (BerlinStettin).
Frl. Ella Bürklin mit Hrn. Georg
Backendorf( MagdeburgDresden)
Frl. Käthe Nüscke-Kattwinkel mit
Hrn. Ingenieur Ernſt Seetzen
(Leipzig). Frl. Elſa Lüittjohann
mit Hrn. Hermann Mesmer
(Brandenburg a. H.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutn. v. Kleiſt (Charlotten
burg). Hrn. Hans von Korn
Rudelsdorf (Berlin). Hrn. Otto
Hecht (Magdeburg). Hrn. Haupt
mann Kieſel (Brieg). Hrn.
Stadtbaumeiſter Max Seemann
(Berlin). Hrn. Dr. phil. Kurt
Krügel (Woiſchwitz). Hrn. Henry
Höber (Zeitz). Hrn. M. Werner
(Zeitz). Eine Tochter:
Hrn. Reg. Präſident Ernſt von
Jagow (Marienwerder). Hrn.
Kriegsgerichtsrat Dr. Wölbing
(Kaſſel). Hrn. Bürgermeiſter
Frick (Fürſtenderg). Hr. Dr.
H. Haberland (Fabrik Neu-
ſtaßfurt).

Geſtorben: Hr. Gerichts-Aſſeſſ.
Wilhelm von Hartwig (Bücke
burg). Hr. Lehrer Carl Kühn
(Magdeburg). Hr. Dr. med.
Eugen Stark (Roßla a. H.). Hr.
Wilhelm Weber (Nordhauſen).
Hr. Herm. Kleinſchmidt (Forſthaus
Hemmerath). Hr. Ernſt Klemm
e Hr. Lehrer Wilhelm

eichardt (Lützen). Hr. Wilhelm
Teudner (Erfurt). Hr. Johann
Heinrich Leidenberg (Stottern
heim). Fr. Gräfin Thereſe von
Seydewitz (Dresden). Fr. Geh.
Regierungsrat Bertha Suche
(Berlin). Fr. Bertha Heitmann
(Sangerhauſen). Fr. Landgraf
u F. Eleonore Elsnig
(Torgau). Fr. Marie Löblich
(Aſchersleben). Fr. Sophie
Wiſcherop (Thale). Frl. Bertha
Preiger (Offig).



Sonntag
2. Beilage zu Nr. 357 der Halleſchen Zeitung 2. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Ausſtellung für das Leben des Kindes. Am I. November d. J.

wird in St. Petersburg in den Prachträumen des Kaiſerl.
Tauriſchen Palaſtes die unter dem allerhöchſten Protektorat Jhrer
Majeſtät der KaiſerinMutter Maria Feodorowna ſtehende inter
nationale wiſſenſchaftliche und gewerbliche Ausſtellung „Die
Kinderwelt“ eröffnet werden. Die Ausſtellung bezweckt, ein
möglichſt vollſtändiges Bild des Lebens des Kindes von der Gehurt
bis zum 17. Lebensjahre zu geben und alle Hilfsmittel, Be
lehrungs und Unterrichtsgegenſtände, hygieniſchen Maßnahmen,
Bekleidungsweſen, phyſiſche und moraliſche Erziehungsmittel,
Nahrungsweiſe u. a. in umfaſſenſter Weiſe darzuſtellen. Jnfolge
der Einführung des Anſchauungsunterrichts in den ruſſiſchen
Schulen bietet ſich in dieſer Ausſtellung den deutſchen Ausſtellern
ein weites Feld für alle möglichen Lehrmittel, wie Klaſſengegen
ſtände, Karten, Bilder, Leſebücher, Jugendausgaben 2c. 2c., in deren
Verfertigung gerade Deutſchland groß iſt und die in Rußland
zumeiſt nicht hergeſtellt werden. Ein ferneres Gebiet größten Um-
fanges bildet die Abteilung für allerhand Spielzeugwaren zur Be
ſchäftigung und Belehrung, deren Herſtellung ſpeziell der deutſchen
Induſtrie obliegt. Es wird Sache der deutſchen Intereſſenten und
der Behörden ſein, für ausgiebige Beteiligung auf der Ausſtellung
zu ſorgen und dem deutſchen Genie, dem deutſchen Erziehungsgeiſt
und der deutſchen Jnduſtrie eine bleibende Stätte in Rußland zu
verſchaffen.

Die Waſſernot in der Weichſelniederung. Ein anſchauliches
Bild der Waſſerkataſtrophe jener Gegend gibt ein Bericht, dem
wir folgendes entnehmen: Die Verheerungen und der Schaden,
den das Weichſelhochwaſſer in unſerer Niederung angerichtet hat,
ſind weit über Erwarten groß. Von Topolno viele Kilometer hinab
bis Ehrenthal ſtehen die geſamten Kämpen, Wieſen, Felder und
Gehöfte tief unter Waſſer. Etwa 8000 Morgen Ländereien, die
noch vor acht Tagen einen herzerfreuenden Anblick boten und gerade
in dieſem Jahre reiche Erträge verſprachen, bilden eine gewaltige
Waſſerfläche. Es iſt ein troſtloſer Anblick. Wenn von der Oder
her die Berichte über die Waſſerſchäden wenig erfreulich erklingen,
ſo ſind die Zuſtände der Weichſelniederung nicht minder ver
zweifelt. Die Mehrzahl der Beſitzer verliert die geſamte Ernte
und ſieht einer traurigen Zeit entgegen. Die Heuvorräte des
erſten Grasſchnittes werden von dem Vieh, das in den Ställen ge
halten werden muß, ſchon jetzt aufgezehrt, und dann? Nicht eine
Kartoffel oder Rübe, nicht ein Halm Stroh, kurz gar nichts iſt
vorhanden. Freilich blicken hier und da die Aehren des ſchon
reifen Roggens aus dem Waſſer hervor, aber auch auf dieſen ge
ringen Ertrag iſt nicht zu rechnen, da erfahrungsgemäß mit dem
abfallenden Waſſer die Halme umſinken und die Aehren in dem
ſchlammigen Boden der Vernichtung anheimfallen. Die beiden
Nebenflüſſe Bug und Narew führten der Weichſel ſo große Waſſer-
mengen zu, daß hier beinahe der höchſte, bisher dageweſene Stand
erreicht wurde. Bei Ehrenthal ſteht der ganze Vordeich unter
Waſſer. Die ehemalige Altſtadt Schwetz iſt nahezu ganz über
ſchwemmt, ſelbſt die katholiſche Pfarrkirche konnte trotz unermüd-
lichen Dämmens vor dem Eindringen der Fluten nicht geſchützt
werden. Die Ortſchaften Kranichsfelde und Glugowko bilden
einen unabſehbaren Waſſerſpiegel, aus dem nur die Kronen der
Weidenbäume und die Gehöfte hinausragen. Von Schwetz könnte
man mittels Dampfers direkt nach Kulm gelangen, hinweg über die
vor kurzem noch blühenden und lachenden Gefilde. Die Kulmer
Fähre hat den Betrieb eingeſtellt. Ein Dampfer, der am Glugow-
koer Damm anlegt und über einen toten Arm und die ſogenannte
Papowka ſeine Fahrt nimmt bis zum Weichſeldamm auf der
Kulmer Seite, vermittelt den Perſonenverkehr. Ganz beſonders
betroffen ſind die Ortſchaften Chriſtfelde, Topolinken, Grabowo
und Trempel. Viel Wild iſt naturgemäß in dem Hochwaſſer zu
grunde gegangen. Auch hier ſollte den ſo ſchwer Betroffenen
Hilfe gebracht werden, wenn nicht viele Exiſtenzen zu grunde
gehen ſollen.

Die Peſt. Aus Trieſt, 31. Juli, wird gemeldet: Der Llohd-
zampfer „Melpomene“, der heute früh aus Kobe hier eingetroffen
iſt, hatte in Hongkong 260 chineſiſche Paſſagiere an Bord ge
nommen, von denen während der Fahrt nach Singapore 6 unter
peſtverdächtigen Symptomen erkrankten. Vier von ihnen ſtarben,
die beiden anderen, ſowie die übrigen Chineſen wurden in Singa-
pore an Land geſetzt. Der Dampfer paſſierte dort die Quaran
täne. Seitdem hat ſich kein weiterer Krankheitsfall ereignet. Auch
bei der heutigen Unterſuchung im hieſigen Hafen wurden alle bei
guter eſundheit vorgefunden. Der Dampfer erhielt Mittag
libera pratica.

Schiffszuſammenſtoß. Aus Kiel wird den „B. N. N.“ be
richtet: Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ wurde beim Ein
laufen in die Kaiſerwerft von dem ſchwediſchen Schoner „Emma“

Der Schoner erlitt bei dem Zuſammenſtoß ſchwere
avarie.

Verbrannt. Nach einer Melderng aus Bremerhafen ver
brannten bei einem Dachſtuhlbrand eine 17jährige Dienſtmagd und
ein elfjähriges Mädchen.

Für die durch die Ueberſchwemmungen in der Provinz
Brandenburg Betroffenen hat der Kaiſer eine Gnadenbeihilfe von
2000 Mark bewilligt.

Säbelduell. Aus Paris wird gemeldet: Jnfolge einer Pole-
mik fand zwiſchen Richard, dem Leiter der „Petite Republique“
und dem Redakteur der „Libre parole“, de Boiſandrée ein Säbel-
kuell ſtatt. Der Letztgenannte erhielt bereits beim erſten Gange
S am rechten Vorderarm; damit war das Duell

endet.
Streikunruhen in Frankreich. Aus Hennebout wird gemeldet:

Die Lage unter den Streikenden hat ſich verſchlimmert. Geſtern
abend durchzogen 2000 Streikendd mit Fackeln unter Abſingung
revolutionärer Lieder die Ortſchaft Locuerie, ohne daß es den
Truppen gelang, ſie zu zerſtreuen. Dank der Kaltblütigkeit des
Präfekten kam es bei dieſem Zuſammenſtoß nicht zu einem Blut
vergießen. Man erwartet für heute einen Delegierten des fran
zöſiſchen Metallarbeiter Verbandes

Vier Perſonen ertrunken. Jn dem ungariſchen Orte Badalo
bei Bereyszasz nahm die Tochter des Schuldirektors Kiß mit einer

r ein Bad in der Theiß. Plötzlich gerieten die jungen
Mädchen in die Strömung, wurden fortgeriſſen und verſanken in
den Fluten. Vom Ufer aus ſahen Mutter und Schweſter des
Fräulein Kiß den Unfall; ſie ſtürzten ſich ſofort in den Strom, um
den beiden Verunglückten Rettung zu bringen, kamen aber ebenfalls
ums Leben. Nach einiger Zeit wurden die vier Leichen aus der
Theiß gelandet.
ZDBlutvergiftung. Oberinſpektor Teuſcherz von der General
direktion der bayeriſchen Staatseiſenbahnen wurde auf feiner in

W

zurückkehren ſolle.

Sibirien von einer Fliege am rechten Zeigefinger geſtochen und iſt,
obwohl er noch bei anſcheinend guter körperlicher und geiſtiger Ver
faſſung nach München zurückgekehrt war, an den Folgen dieſes
Stiches an Blutvergiftung geſtorben.

Wegen der gemeldeten Grab- und Leichenſchändungen im
Friedhofe zu Würzburg ſind außer dem Hauptbeteiligten Franz Keh
die beiden Leichenwärtergehilfen Max Ponader und Andreas
Herrlein verhaftet worden. Jn der Stadt herrſcht über die
ſkandalöſen Vorgänge allgemeine Entrüſtung.

Aus dem Fichtelgebirge. Der Beginn der Preißelbeerernte,
die ſehr ergiebig zu werden verſpricht, iſt auf den 16. Auguſt feſt
geſetzt worden.

WeinSchimmelpilz. Aus Aſchaffenburg wird gemeldet: Jn
den in dieſem Jahre ſo ſchön ſtehenden Weinbergen von Miltenberg
tritt, wie die „Aſchaffenburger Zeitung“ meldet, der Schimmelpilz
in dieſem Jahre in beunruhigender Weiſe auf.

Vom ſicheren Tode des Ertrinkens rettete der Schulknabe Otto
Kretzſchmar aus Böhlitz-Ehrenberg, welcher in Thalwitz als Ferien
gaſt weilt, das kleine Töchterchen des Maurers G. Richter, das von
der Mauer der Schäfereibrücke ins tiefe Waſſer gefallen war.

Diamanten-Diebſtahl. Der von einem ehemaligen britiſchen
Offizier vor einigen Monaten ausgeführte Juwelendiebſtahl ge-
langte am vergangenen Dienstag vor den Liverpooler Aſſiſen zur
Verhandlung. Der angeklagte 32jährige Francis John Bradley
bekannte ſich ſchuldig, durch ein Betrugsmanöver die Firma
Olfields, Limited, um Diamanten im Werte von 20000 Mk. be
ſchwindelt zu haben. Er war in Kapſtadt mit dem ſüdafrikaniſchen
Diamantenhändler Laing Miller bekannt geworden, und dieſer
hatte ihm etwas von einer befreundeten Familie Brocklebank in
Liverpool erzählt. Während Mr. und Mrs. Brocklebank ſich nun
eines Tages zum Beſuche nach London begeben hatten, empfing die
Firma Olfields eine Depeſche des Jnhalts, daß ein Paket mit
DiamantenSchmuckſtücken nach der gegenwärtigen Londoner
Reſidenz geſandt werden möge. Der Angeklagte hatte das Ehe-
paar eine geraume Zeit beobachtet und erfuhr auf dieſe Weiſe, daß
es nach London aufgebrochen war. Die Depeſche verfing, und die
gewünſchten Diamanten gingen „eingeſchrieben“ nach London ab.
Der Angeklagte verpfändete die Gegenſtände in London und in
Southampton und lebte dann einige Wochen auf großem Fuße in
einem Hotel in Wincheſter. Der Verteidiger erklärte, daß ſein
Klient mit Auszeichnung am ſüdafrikaniſchen Kriege teilgenommen
und als Leutnant im Radfahrerkorps unter General French ge-
dient habe. Nach ſeiner Rückkehr lebte er eine Zeit lang in Win
cheſter, erkrankte dort und da der Hotelwirt um die Zahlung der
fälligen Summen drängte, verfiel der Angeklagte auf den Plan,
die Liverpooler Juweliere zu betrügen. Dem hielt der
Richter aber entgegen, daß der Angeklagte mehrerer leichter Ver
gehen wegen bereits vorbeſtraft worden ſei und daß es ſich unter
dieſen Umſtänden empfehlen würde, Bradley eine wirkſamere
Strafe aufzuerlegen. Er verurteilte den Angeklagten zu fünf
Jahren Gefängnis. Um die Pfandleiher zugleich mit der leicht
ſinnig verfahrenen Jutvelierfirma zu ſtrafen, fordere er erſtere
auf, gegen Zahlung von zwei Drittel der Leihgelder die Pfänder
wieder herauszugeben.

Jetzt ſind ſie ertrunken. Eine gefährliche Reiſe über das Eis
des Baikalſees hat nach der ruſſiſchen Zeitſchrift „Razviedtſchick“
anfangs April die Frau eines Offiziers unternommen, die ihren
zur Eiſenbahntruppe in der Mandſchurei kommandierten Gatten
beſuchen wollte. Da ſie in dem am Baikalſee gelegenen Bahnhof
keine Unterkunft finden konnte, ſo beſchloß ſie, ſich im Schlitten
über den zugefrorenen See ſetzen zu laſſen. Sie erzählt darüber:
„Es fing ſchon an, Nacht zu werden, als wir uns auf das Eis
des furchtbaren Sees begaben. Aus Selbſterhaltungstrieb ließ ich
die beiden Schlitten eines mitreiſenden jungen Jngenieurs voraus-
fahren und gab dem Führer meines Schlittens Befehl, ſie nicht aus
dem Geſicht zu verlieren. Dieſer Jngenieur hatte vorher mit einer
ſolchen Zuverſicht geſprochen, daß ich ihn als einen durchaus er
fahrenen Mann anſah. Wir fuhren in folgender Ordnung: Jm
erſten Schlitten der Jngenieur mit ſeiner Frau, im zweiten eine
Kinderfrau mit dem Kinde, im dritten ich ſelbſt. Jch muß hin
zufügen, daß beim Beginn der Fahrt der Jngenieur ſeine junge
Frau gefragt hat, ob dieſe Reiſe ihr eine Furcht verurſache. „Mit
Dir, mein Freund, habe ich vor nichts Furcht,“ hatte ſie zur Ant
wort gegeben. Jm Anfang ging alles gut, aber bald erhob ſich ein
furchtbarer Wind, und dichter Nebel ſtellte ſich ein. Die Führer
ließen die Pferde langſam laufen, denn wir befürchteten, jeden
Augenblick in eine der in dieſer Jahreszeit häufig vorkommenden
Spalten zu fallen. Bald bemerkte ich eine Art Spur, die ich für
den Weg hielt. Mein Führer erklärte mir, daß dies der am Tage
vorher von dem Eisbrecher freigelegte Kanal ſei. Wir legten noch
zwei oder drei Werſt zurück, als ich bemerkte, daß die beiden
Führer der Schlitten des Jngenieurs rechts abbogen, während der
meinige ſich nach links hielt. Jch ſprach darüber zu meinem
Führer, der mir mit der größten Seelenruhe antwortete: „Sie
verfolgen einen falſchen Weg und werden ſicherlich in eine Spalte
geraten.“ Kaum hatte mein Führer das Wort geſprochen, als ich
ein Klatſchen hörte, dem ein Schrei der Verzweiflung folgte. Jch
wurde von entſetzlicher Angſt befallen, aber der Sibirier ſagte ganz
gelaſſen: „Jetzt ſind ſie ertrunken!“ An dem Orte angekommen,
von wo der Schrei gekommen war, ſahen wir mit Entſetzen nur
den breiten Waſſerſtreifen, ſonſt nichts. Der Jngenieur, der Führer,
ſeine Frau, die drei Pferde und der Schlitten waren von den
Eiswaſſern des Sees verſchlungen Man konnte nicht daran
denken, dieſen Unglücklichen Hilfe zu bringen, jeder Verſuch dieſer
Art wäre völlig nutzlos geweſen. Es wurde beſchloſſen, daß die
Amme mit dem Kinde ihrer unglücklichen Herrſchaft nach Baikal

Jch ſelbſt hatte die Hälfte zurückgelegt, ſetzte
aber die Reiſe fort. Bald ſtießen wir auf gewaltige Eismaſſen
und mußten einen großen Umweg machen. Plötzlich fiel eines der
Pferde in eine kleine Spalte, und es bedurfte meiner ganzen
Tatkraft, den Führer zur Rettung des Pferdes zu veranlaſſen.
Endlich gelang dieſe nach mehrſtündiger Arbeit, und wir konnten
unſere Reiſe fortſetzen. Ohne neuen Unfall kamen wir auf dem
am anderen Ufer des Baikalſees gelegenen Bahnhof Myſovata anl“

Die Kapelle in Uniform. Ein reizendes Pendant zu dem
jüngſt bekannt gewordenen Anerbieten eines Kapellmeiſters, wonach
deſſen Orcheſter, ſobald es in gelben Stiefeln konzertiert, mehr
Honorar beanſprucht als in einfacher Uniform, bietet die An
kündigung eines kleinen reiſenden Theaters, das allſommerlich
einen kleinen thüringiſchen Marktflecken unſicher macht, worin der
Komiker der Geſellſchaft zu ſeiner Benefizvorſtellung das Publikum
durch einen ſicher ganz eigenartigen Genuß anzulocken ſucht. Der
Theaterzettel nennt das Stück „Der gute Fridolin und der böſe
Robert“ oder „Der Gang zum Eiſenhammer“ und teilt noch mit:
„Aus Gefälligkeit für den Benefizianten wird der Herr Orts-
Gendarm in den Zwiſchenakten einige Vorträge auf der Zieh-

dings wird der Kampf ſein gegen ſo tüchtigen Durſt.

Harmonika in Uniform zum beſten gebenl“ Wer könnte ſolcher
Lockung widerſtehen!

Miniſter Ingenieur Jlg aus Abeſſinien iſt kürzlich auf Beſuch
in ſeiner Heimatſtadt Zürich eingetroffen. Den Weg von Adis
Abeba, der abeſſiniſchen Hauptſtadt, nach Diridang, der End-
ſtation der äthiopiſchen Eiſenbahn, hat er in 818 Tagen zurückgelegt,
was ihm, wie Eingeweihte verſichern, weder ein Schwarzer noch
ein Weißer nachmachen dürfte. Die Reiſe beanſprucht für eine
Karawane unter gewöhnlichen Verhältniſſen 25 bis 30 Tage.
Der Marſch, in tropiſcher Sonnenglut und auf ſchlechten Pfaden,
gilt als äußerſt mühſam.

Das ruſſiſche Zuckerrübenfeld als Tanzplatz. Aus Wolhhnien
bringt die „Petersburger Ztg.“ einen landwirtſchaftlichen Bericht,
dem wir folgendes entnehmen: Der Stand der Zuckerrübe iſt gegen
wärtig günſtig, aber die Gutsbeſitzer unſeres Gouvernements be
kehren ſich allmählich zu der Anſchauung, daß die Zuckerrübenkultur
einen wahren Krebsſchaden für die Landwirtſchaft bedeute. Jn
der Tat hat ſich mehr als einer von ihnen ruiniert, wenn er ſich
durch die hohen Vorſchüſſe, die man auf Zuckerrüben von Kiew aus
im Frühling immer zu geben bereit iſt, hat locken laſſen und der
Rübenkultur auf ſeinem Grund und Boden Einlaß gewährte.
Kommt dann die Erntezeit heran, die auch nicht eine Stunde Auf
ſchub duldet, ſo nutzt der Arbeiter die kritiſche Lage des Guts
beſitzers nach Möglichkeit aus und ſteigert ſeine Lohn-
forderungen bis an die Grenze des Unmöglichen. Nicht
genug damit, hat ſich im Laufe der letzten Jahre bei der Bevölkerung
die Anſchauung ausgebildet, daß die Zeit der Rübenernte eine für
den geplagten Bauern eigens auf Koſten des erntenden Guts-
beſitzers geſchaffene Freudenzeit bedeute. Während der
Arbeit muß auf dem Felde unbedingt Muſikſpielen.
Mancher Gutsbeſitzer iſt gezwungen, zu dieſer Zeit ein ganzes
Orcheſter zu unterhalten. Die Frauen müſſen bunte Bänder
zum Sonntagsſtaat bekommen, und es iſt unerquicklich, zu be
öbachten, wie das Uebel dadurch noch vergrößert wird, daß ein
rübenerntender Gutsbeſitzer dem anderen dadurch die Arbeiter ab
ſpenſtig zu machen weiß, daß er ein größeres Orcheſter engagiert,
mehr Flitter unter die Frauen und Branntwein unter die Männer
verteilt. Es liegt in der Natur der Dinge, daß die Arbeit trotz

oder richtiger infolge der abgenötigten Erfüllung ſelbſt der
lächerlichſten Forderungen von ſeiten der Arbeiter, nur ſehr ge
mütlich und mit aller Bequemlichkeit von ſtatten geht und die Er-
holungspauſen, in denen die Burſchen mit den Mädchen nach allen
Regeln der Kunſt ſchäkern, oft nicht viel weniger Zeit nehmen als
die Arbeit ſelbſt. Ein Rübenfeld zur Erntezeit ſieht einem
Tanzplatz vor einem Kruge verzweifelt ähnlich. Kaum
iſt es aber dem Gutsbeſitzer mit großen Opfern gelungen, die Ernte
zu bergen, ſo rückt ihm der Zuckerfabrikant oder deſſen Vermittler,
der ſeinerzeit ſelbſt die Ausſaat geliefert hat, auf den Hals es
wird natürlich eine beſonders kleine Rübe kultiviert, die größeren
Zuckergehalt beſitzt als die große und findet, daß die Ernte der
Ausſaat nicht entſpricht: die Rübe iſt zu groß geraten, daran trägt
natürlich der Gutsbeſitzer die Schuld, denn er hat ſie an einem
feuchten Orte geſäet u. ſ. f. Zum Schluß kann der gequälte und
geängſtigte Gutsbeſitzer froh ſein, wenn er ſtatt der erhofften
goldenen Ernte nicht allzuviel zuzuſetzen braucht, d. h. mit einem
blauen Auge davonkommt. Solche Erfahrungen haben den ab-
nehmenden Anbau der Zuckerrübe in dieſer Gegend zur Folge,
und ſelbſt große Oekonomien gehen dieſem Riſiko aus dem Wege.

Eine blutige Satyre auf die Bewunderung des Geldſackes
Vanderbilts durch die Deutſchen gelegentlich ſeines Danziger
Aufenthaltes bringt der „Kladderadatſch“, der unter der Ueber
ſchrift: „Aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten“ ſchreibt:
„Die Dampffjacht des deutſchen Uebermillionenbauern Neumann
aus Schöneberg näherte ſich dem Hafen von New-York. Aha,
dachte Neumann, ſie haben geflaggt, und richtig, Wimpel an
Wimpel flatterte luſtig im Winde, und tauſende von Menſchen
harrten an der Landungsſtelle. Muſikkapellen ſpielten, kurz, alles
war zu ſeinem Empfange bereit. Aber wo war der Gouverneur des
Staates, wo der Mayor, wo die Nationalgarde und das Offizier
korps? Und ha, wo? Neumann runzelte die Stirn. „Wo iſt
Rooſevelt ſtieß er kurz hervor. „Wo ſind die Spitzen der Be
hörden?“ Ein koffertragender Gentleman verſetzte ihm im
Vorüberlaufen einen Stoß, ſodaß Neumann beinahe ins Waſſer
geflogen wäre. „Was fehlt dem Herrn?“ fragte teilnehmend
ein Einwanderungskommiſſar. „Er vermißt den feierlichen
Empfang durch den Präſidenten und iſt außer ſich, daß man von
ihm, dem Uebermillionär, hier in Amerika keine Notiz nimmt,“
ſagte Neumanns Begleiter. „Armer Kerl,“ flüſterte der Beamte,
und deutete mit dem Finger nach der Stirn. Eine halbe Stunde
darauf befand ſich Neumann in einem freundlichen, mit Gummi
ausgepolſterten Gemach und ſpielte, indem er mit dem Kopfe gegen
die Wände rannte, mit ſich ſelber Ball.“

VBelgiſcher Durſt. Bei der Eröffnung der Seſſion im Pro
vinzialrat vom Hennegau hielt der Gouverneur Baron du Sart
de Bouland eine Rede, die eine Reihe von ganz erſtaunlichen Tat
fachen enthüllte: Der Belgier charakteriſiere ſich durch einen un
glaublichen und andauernden Durſt. Er trinke am Morgen, um
ſich Mut zu machen; zu Mittag, um ſeinen Appetit zu ſteigern;
wenn er vom Tiſch aufſteht, um die Verdauung zu erleichtern;
nach der Arbeit, um neue Kräfte zu ſammeln, und am Abend,
um beſſer zu ſchlafen. Er trinke am Sonnabend, weil dies der
Zahltag iſt, am Sonntag, weil es der Tag des Herrn iſt, und natür
lich trinke er auch am „blauen Montag“. Er trinke, wenn es
heiß iſt, aber auch, wenn es kalt iſt; er trinke, um ſich über die
Ratſchläge ſeines Arztes oder die Vorſtellungen ſeiner Frau luſtig,
zu machen; er trinke bei den Taufen, bei den Hochzeitken und bei
den Begräbniſſen; ſeine Fähigkeit, Getränke zu vertilgen, ſei faſt
wunderbar. Von allen belgiſchen Provinzen ſoll es im Hennegau
am ſchlimmſten ſein. Bei einer Bevölkerung von 1 143 000 Ein
wohnern zähle dieſe Provinz 48 669 Kneipen, d. h. im Durch
ſchnitt 4,5 auf 100 Einwohner. Die Gemeinde, die den Rekord
hielt, ſei Sivry im Arrondiſſement Thuin; ſehe man hier von den
Frauen und Kindern ab, ſo habe Sibry ein Reſtaurant für fünf
Einwohner. Ein Hauptgrund für dieſes Uebel ſei die hohe Zahl
der Kirmeſſe, der Taubenſchießen, der Armbruſtſchießen und der
anderen Schützenfeſte, der Bälle und der Hahnenkämpfe, die alle
Anlaß zu Trinkgelagen gäben. Nachdem der Redner noch feſt
geſtellt hatte, daß die Ortsbehörden in ihrem Kampfe gegen den
Alkohol Fiasko gemacht hätten, ſchlug er folgende Mittel vor:
in zunehmendem Maße die Zahl der Kneipen zu beſchränken, den
Alkohol mit beträchtlichen Abgaben zu belegen, die Reglements zu
verſchärfen und ſtreng durchzuführen, den Bau von billigen Häuſern
zu fördern, die Ortsbehörden zu Abwehrmaßregeln anzuhalten
und auf den öffentlichen Geiſt kräftig einzuwirken. Schwer aller

Geſellſchaft des Jnſpektors Stützer ausgeführten Urlaubsreiſe durch

EisSerne
Bettstellen,

Allein- Vertretung der Steiner'schen Reform- Betten und Bettstellen.

fertige Betten
I Beottfedern.

Billige ſeste Preise.

X. C. Weddy-Pönicke.
Tadellose Qualitätenm,

Leiprigerstrasse 6.
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Braufe u. Baby-
Ausstattungen,

Damen-, Herren- und Kinderwäsche,

Oberhemden nach Mass in Weiss und bunt,
Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche, fertige Betten,

Daunen-Steppdecken, den Bade- Artikel

en zu den billigsten Preisen

arie Schulze,
655606 Gr. Ulrichstr. 2.

X
Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die vom 8. bis Ende September er. jeden Dienstag nachmittags

4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Taubenſtraße 13 bezw.
jeden Mittwoch in der Turnhalle des Schulgebäudes Oleariusſtraße 7
anberaumten unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen beginnen
nicht am 8., ſondern bereits am 1. September d. Js.alle a. S., den 18. Juli 1903.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück Brach-
witzerſtraße 4 iſt erloſchen und die über das Gehöft verhängte
Sperr Preder aufgehoben.

le a. S., den 30. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Konkursverfahreu.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Schneidermeiſters
Heinrich Martin zu Halle a. S.,
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährungeiner Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausſchuſſes der Schluß-
termin auf den 18. Auguſt 1903,vormittags 10 Uhr vor dem
Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Kleine Steinſtraße 7, II., Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Haile a, S., 27. Juli 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Ein grösseres herrschaftliches

Rittergut
mit wirklich guten Gebäuden, er-
tragreichen Feldern und Wiesen,
wird bei hoher Anzablung 2u
Kauſen gesucht. Getl. Off.
nur direkt vom Besitzer unter
Z. i. 634 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. Diskretion 2zugesichert.

RittergutöOjähriger Familienbeſitz, in Provinz
Sachſen (Altmark), fünf Kilometer
Chauſſee von Gymnaſialſtadt, 430
Morgen Weizenboden, iſt von Be
ſitzerin altershalber billig ver-
käuflich oder zu verpachten.
Erforderlich 40--50000 Mk. An-
fragen von Selbſtreflektanten be
fördert die Expedition dieſer Zeitung
unter D. C.
verbeten.

628. Vermittler
(569

r Gutvon ca. 200 Morg. von jungem
Landwirt (Mitte Zwanziger) per
ſofort oder ſpäter zu kaufen
geſucht. Einheirat. nicht ausge-Weſen Offerten unt. U. n.

an Rudolf Mosse, Halle a.

llerrvchaltvit/ t.
hochromantiſch, in Luegeits

Gegend gelegen, iſt erbteilungs-
halber zu verkaufen. Areal ca.
1400 Morgen inkl. ca. 750 gute
An und ca. 600 wertvoller

ald. Maſſiver Bauſtand, großes
feudales Herrenhaus in 50 Morgen
großem Park. Gute Jagd (viel
Standwild). Selbſtkäufern mit
mindeſtens 150 Mille Anzahlung
näheres unter Z. g. 632 an die
Exped. d. Ztg. (620
Haus Perhauf.
Infolge beſonderer Umſtände bin

ich willens, mein in unmittelbarer
Nähe der Bahn und Kgl. Kliniken
hierſelbſt belegenes, in äußerſt
gutem Zuſtande befindliches mitt
leres, weit über 6 verzinslichesHausgrundſtück mit ev. kleiner
Anzahlung für 38500 Mk. ſofort
zu verkaufen. Hypotheken günſtig
und ungekündigt. Offerten nur von
Selbkäufern unter Z. o. 639 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (812

Ernſtl. Keflektant
ſucht größeres, horrſchaftlich be
bautes Rittergut bei hoher An
zahlung zu kaufen. Guter Boden,
Wald und Waſſer erwünſcht. Lage
Mitteldeutſchland „bevorzugtSachſen
und Thüringen. Gefl. ausführl.
Offerten werden unter Zuſicherung
diskreter Behandlung unter Z. T.
631 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Anonyme Angebote zwecklos. (619

Jn NeuDölanu

Baustellen
in günſtiger Lage, 2 Mk. pro
qm, zu verkaufen. Off. unt.
B. g. 9733 an Rudolr
Mosse, Halle. (9617

S

Pachtung
oder Kauf

Gut in Thüringen, ordentlich
bearbeitet, 2—-5 km von drei kleinen
Städten und 10 km von Reſidenz,
300 Morgen Pachtfeld, krankheitsh.
ſpottbillig u. 2000 Mk. mit lebendem
und totem Jnventar ſofort oder
ſpäter zu verpachten zur
Uebernahme 15 000 Mk. erforder-
lich eventl. auch zu verkaufen.
Leuteverhältniſſe und Produkten
abſatz ſehr gut. Offerten an (806

Gutspächter A. Neubert,
Sundremda bei Rudolſtadt.
e

Villen- Verkauf.
Zwei der Neuzeit entſpr. einge-

richtete Villen mit Gas- u. Waſſer-
leitung, einem Vorder u. Hinter
garten, 5 Minuten vom Walde ge
legen, welche ſich vorzüglich zu einem
Penſionat eignen, ſind unter gün
ſtigen Bedingungen preiswert zu

verkaufen. [579Wilh. Krebs, Haſſerode a. H.
Bau- Grundstück

beim Perſonenbahnhof Halle, ca.
2000 qm Flächeninhalt, preiswert
bei mäßiger Anzahlung zu ver-
kaufen. Näheres bei (574

J. F. Weber Nachfolger,
Halle a. S., Alter Markt 26.

Altrenommiertes Reſtaurant in
Thür. iſt beſonderer umſtändehalber
ſofort zu verkaufen. Off. sub
H. R., Kahla a. Saale erbeten.

Renriettenstr.
mit Garten an der Straße
preiswert bei mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Näh. Mühlweg 44.
-„c“7—7z -ZS----Z-AZ

Geschärtshaus Verkauf.
In einem größeren Jnduſtrieorte

iſtein Kolonial-, Porzellan, Drogen-,
Eiſen-, Kurz u. Galanteriewaren-
Geſchäft ſofort preiswert zu ver-
kaufen fortzugshalber wegen
Uebernahme des elterlichenGeſchäfts.
Der Umſatz iſt 60--70 000 Mark.
Konſumverein iſt nicht vorhanden.
Näh. Angab. werden gern ert. u. bitte
gefl. Anfr. u. Z. qu. 641 a. d. Exp. d. Ztg.

Kaufe Rittergut, wenn Leipz.
Haus, wenig belaſt., in Zahlung
gen. wird. Zahle zu. Offert. unt.
K. 565 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig.

Maſtvieh-
Auktion.

Auf Rittergut St. Ulrich bei
n ſollen Mittwoch, den
5. Auguſt er. nachm. 4 Uhr

ca. 160 Maſthammel,
20 Maſtſchafe,
7 Maſtochſen,
2 Maſſtſtiere und
2 fette Kühe

meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen werden vor Beginn
der Auktion bekannt gemacht.

Reoit pferd.
Jnſpektorpferd, ca. 8 Jahre

alt, feuriger Gänger mit ge-
ſunden Beinen, täglich unterm
Reiter zu ſehen, weil über-
zählig, abzugeben. Preis
750 Mark.

Off. unt. Z. s. 643 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Kleiner
Dampfdreſchſatz

von Albin Taatzrz, Halle a. S.,
fahrbare Lokomobile mit ſtehendem
Keſſel, 3 Pferdekräfte, Dreſchmaſchine
mit 24 Zoll Trommelweite, fürkleinere Wirtſchaft geeignet, ſteht
zum Verkauf für 1200 Mark

auf der (0791Herzoglichen Domäne Wörlitz
in Anhalt

Zum Kuiſermanöver!
Selbſtgeſponnenes, gar. reines

Rosshaarr
zu Matratzen 2c.

Karl Schulze,
Kleine Ulrichſtr. 33.

Cocosfaser-

Ernte-Seile
patentiertem Verſchlußmit

empfiehlt als beſtes Garbenband S

Louis fritschNachf.
P. Eisenschmidt,

Halle a. S.
2 Teutonia-Getreide-Mäh-

maſchinen
1 Schleppharke,
1 48“ Dreſchſatz,
1 10 P. Lokomobile,
Göpel- und Dreſchmaſchinen,
Schrot- und Kartoffelmühlen

verkauft billig (808
Carl Meier,

Raffinerieſtr. 4

Kartoffeln
Paulsens Juli kauft zuhöchſten Tagespreiſen in vollen
Ladungen

Hermann Franke,
Aſchersleben, Ba ghoſſtr. 2

Telephon

Trockenſchnitel

zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Mehrere tauſend Schock ſchwere
haltbare

Strohſeile
gibt ab (0699Wilhelm Busse, Landwirt,
Aken (Elbe), rer Anker“,

Fernſprecher Nr. 7

Zwetſchen,

rer ſuchen größere Poſten
zu kaufen

Gebr. Grude,
Roßla a. H.

Petkuser Saatroggen,
1. Abſaat vom Original, verkauft
in friſcher, reiner Ware für den
Preis von 10 Mk. pro Ztr. exkl.
Sack ab Station Petkus
Oskar Lehmannm, Gutsbeſ.,

Petkus (Mark).

Professor Albert“s
Winter-Gerste
zur Saat per 50 kg Mk. 8,25
hat abzugeben 327Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Weil überz., ver
faufe billigſt
1.braun.Wallach,
6j., Gewichtsträger,
ſchußſicher, 1400

2. Voſlblutfuchs Wallach, 9j.
zu allem Dienſt ger., auch v. Dame
ger. u. gef., 800

3. Graditzer Sebowalagh,
6j., bildſchön, 1400

Gefällige Anfragen an
Teltz, Kgl. Oberamtmann,

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt
am Harz.

7 7 r 7S
59
59

5

Friiedmann 8 Weinstock,7 S T

V

G

Bankhaus,
O Leiprigerstrasse I2. Leipzigerstrasse I2. S
S GConto-CGorrent- u. Gheck-Veorkohr.

An und VerKauf von Wertpapieren.
Aufbewahrung und Verwaltung S

O (Couponstrennung, VerlosungskKontrolle ete.). G

S D Stahlkammer G 3S u zu Bedingungen Vermietet.) S
966868800068868 3668006890000808
n ſindFutterſchwingen aus Metall die

beſten. Dauernd haltbar, ſtets ſauber,
3 Größen à 125, 150 u. 175.4. Unzähl.
Anerk. v. Milit.,Ritterg. u. a. Pferdeb.
Verkauf: Gr. Märkerſtr. 23.

Am Dienstag, den
4. Auguſt er. haben wir
einen friſchen Transport

belgischer

Ackerpferde
zum Verkauf.
d. Grosswnann&Vohn

Töpferplan Z.Telephon 522.

Pferde
verleiht für das Manöver

Halleſcher Tatterſall,
Merſeburgerſtraße 1122.

werden zum Zu-Pferde reiten, Einfahren
und in Penſion

Halleſcher Tatterſall
Merſeburgerſtraße 1122a.

12 Stück kompl.
gerittene (814

Pferde,
für jed. Gewicht paſſ.,ſtehen preiswert zum Verkauf

Halleſcher Tatterſall,

n 112a.gefalleues Vieh
jeder Art zahle ſtets hohe Preiſe.
Verd. Hübner, Abdeckerei,

Zörbig. Fernruf 26.
K. Verkaufe einen

Jagdhund
im dritten Felde,
Brauntiger.Obenhaus, Salzmünde.

Jagdhund
(ſchwarzgetigert)

F zugelaufen.
Beil, Gröbers.

SJerſtklaſſiger
Däniſcher Acker, ſowie Mecklenburger,

Holſteiner und Saunoverſcher Wagen-Pferde.

A. Schwabe Sähne, Rordhauſen.
Telephon 213.

Nächſten Dienstag, den 4. Auguſt erhalten
wir wieder eine Auswahl von ca. 40 Stück

(0797

Jährlings-
Ehropſhiredown-Vollblut,

n e bisher zum Ver-
kauf b (8251M Knauer Fröbers,

Stammſchäferei.

ren
v r

d SBöcke, e
e

S e

vie etſite Gſſenbaſn- Geſellſchaft.

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 3l1. Juli cr. iſt die
Dividende für das am 31. März 1903 abgelaufene Geſchäftsjahr auf
3 für die Aktien La. A und auf 2 o für die Aktien La. B
feſtgeſetzt worden. Dementſprechend gelangen die Dividendenſcheine
Nr. 7 unſerer Aktien La. A mit je 35 Mark und die Dividendenſcheine
Nr. 7 unſerer Aktien La. B mit je 27,50 Mark bei den Bankhäuſern
H. F. Lehmann und Reinhold Steckner zu Halle a. S.,
ſowie bei der Berliner Handels Geſellſchaft zu Berlin vom
5. Auguſt 1903 ab während der üblichen Geſchäftsſtunden zur Einlöſung.

Halle a. S., den 31. Juli 1903.alle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

0765) Der Vorſtand. CzarniKow.
Die mdyieiſagehne Winterſchule

Merſeburg,welche im un T von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 35. Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in
den Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,
Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Derſelbe iſt z weiterer Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen

e Der Vorſitzende
des Knrakorinms der landwirtſchaftlichen Winterſchule.

Graf d'MHaussonville.Landwirt ſucht zu kaufen größeres Fiſtergut

in Mitteldeutſchland nahe größerer Stadt, mit Wald, guten
klimat- und Vodenverhältniſſen, angenehmen Leute- und günſt-.
Abſatzverh., herrſchaftl. Wohnhaus mit Garten, ausreich.
guten Wirtſchaftsgeb. Preis 200--400 000 Mk. Hohe
Auzahl. Gefl. Off. mit w. Angaben auch der Abgaben und
Laſten erb. unter G. A. 3564 an Rudolf Mosse, Gera-R.

Einfamilienhäuſer von je 8 Zim. in der Friedenſtr.,Zwei Villen, mit Ausſicht nach Wittekind und Reilsberg, die nicht

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 955 J
bei Th. Lehmann G. Wol Baumeiſter.diemen- planen

garantiert waſſerdicht, liefert preiswerteſt

Albin Barth, fabrik
Große Ulrichſtraße 32.

gab bei den v. der Deutsch. Landw.-
Gesellschaft in ganz Deutschland
unter den verschiedensten Verbült-
nissen angest. Anbauversuchen
wieder, wie in den Jahren 1891/1894,
so auch 1900 und 1902 im Durch-
schnitt die Höchst. Körner-

erträge. im letzten Anbaujahre
1902 gab derselbe über 4 Ctr. pro
Hektar mehr, als der nächsthbestoe.
Ebenso hat sich derselbe in
Oesterreich UVngarn, Russland,

Schweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuchtziel: Höchste
Körnererträge, höchste W interfestigkeit, gerades, festes, mittellanges Stroh.

W Anders, wäe oben bezeiehneter Petkuser Roggen
ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung. W

Letzte, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preise franko Verladestation excl. Säcke:
bei Entnahme von I 10 Ctr. 13 M. per Otr.,

Von über l v S 12,5 h vw. von 12F. v. e i. d. hiarks(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

e uMileh-Centrifugen „Columba“.
D g Schüärfsto Entrahwung! Leichtester Gang

Be Einfachste Konstruktion! Bequemste Reinigung!
Vorführung durch unsere Monteure!

Normal Stahl Pflüge, Tiefkulturpflügo, Schwing-
pflüge, Eggen, Walzen, Drillmaschinen.

Jl Iapiarth (0., Berlin I.
S Ohausseestr. 2 P. Tüchtige Vertreter gesucht.u WeissKalK.

beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten t I

offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

W e
Orig inal o Saafroggen

l lRkxR. Schrader. Halle a, S. Komptoir Alte Promenade 1a.



Bi üttner-Kessei
D. R. P.

per kg Kohle 8 9 kg trockener oder ühberhitzter Dampf.

Kessel
von 80--300 qm
stets vorrätig

Weitere
Speaicletcten-
UDeberhitzer

Wasserreiniger
Vorwärmer
Rauchlose
Peuerung.

Bester Kessel Für
grosse Leistung auf

Kleinem Raum.

e S S

a

Fimaigor Sehnellumlaufkessel.

Rheinivehe Dampfbesvel- Gesellschaft mit heschr. Haftung,

und Iaschöneulabrit ßüttner lerdingen 4. Rhein

ſ Rheinische Röhrendampfkessel-Fabrik H. Büttner Go., G. m. b. H.,
Büttner Meyer, Maschinenfabrik für Trockenanlagen.

Generalvertreter für Magdehburg:
Forstreuter. Ingenieurbureau, G. m. b.

vVereinigte

Magdeburg.

Gras- u. Getreicle-Mahemaschinen,

Rechen u. Schleifsteine
liefert in bewährter Konstruktion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
zimmermann 8 Co., Jg. alle a. S.

Filialen: Berlin G., Hannover, Schneidemünl.

Gentralheizungen,
Die vollſtändige Einrichtung von Dampſheizungen mittelſt Hochdruck

oder Abdampf Niederdruck-Dampfheizungen mit doppelt wirkendem
Zugregulator und Präziſtonsregulierung der einzelnen Oefen, Heisswasser-
heizungen, Warmwasserheizungen und Kombinierte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge
werbliche Zwecke.

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von
Reparaturen.

i t vl

Leop. Robert à Go., Halle a. S, h
Stammhaus Richter Robert, Hamburg.

Se inee harbenbinder getreidemäher
hrasmäher Fferderechen

von Keiner on an DauerhaftigKeit, Rinſachheit und Leieht-
zügigKeit übertroffen

Zwei Jahre GarantieDeering-Masehinenm erfordern wenig Reparaturen.
Deerim grBindegarn unter Garantie der Meterzabl pro Kilo u, der Bruchfestigkeit.

ampfessellabrik,f. Schmichkt, Vmpttea
Zweigniederlassung der Scene Aktien Maschinenfabrik und

Eisengiesserei vormals Hor mung C Rabe
empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer ete.
nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Richard òchmidt
vorm. Karl Sisengräber

u

wie seinesowie De feurungsmaferialien m

frei Haus u. ab Lagerplatz an, der Diemitzer Brücke.

Sechs ſchwere
Ackerwagen
zum Rübenfahren, auch mit
Erntezeug, hat wegen Aufgabe
der Wirtſchaft preiswert ab
zugeben (326ZucKerſabrik Veſngen

(Braunſchweig).

Marshall-Dampf-Dreschmaschinen
ma Lokomohilen

sowie deren Reserveoteile stets am Lager beiDicſer Werneburg,
Halle a. s., Thurmstrasse 123, Fernspr. 31.

„Dezimalwagen, Ladenwagen
billig Gr. Märkerſtr. 2

alle ca. N. Lyihall.
Heinrich Land Mannheim.

Grösste und hedeutendste Fabrik Deutschlands für
Dampfdreschmaschinen und Lokomohilen

DVsseldorf 1902 Gold Mednillec
3 V. silberne Stagtsmedaille

Rchener
Bneeoöfen

Vber 75000 im Gebravch

G. HOVBEN SOHMN CRRL, AACHEN
Prospecte oratis- Vertreter an fast sllen Plätzen

e M 222 aàwoe WEduard Steyer
Leipzig Plagwitz

Gegrindet 1837 Baugeschäft G Fewepr. 2551.

Sächs.-Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

V v

aille. V ST er anen aller rPatent- Solbsteinſeger, Patent Strohprosse.

Filiaſe: Berlin W. 8, Friedrichstrasse 186. Fabrikschornstein- Bau
Rub n Zentrifugen

ſind auer-
r2 Mähmaſchinen billig abzugeben,

1 neue nur einmal gebrauchte 250 Mk., 1 gebrauchte, faſt wie menſten u.nen, 150 Mr. Garantie für leichten Gang und Leiſtungs
fähigkeit. Günſtige Zahlungsbedingungen.

C. KIepzig., Zörbig.
führung und
Konſtruktion
jedes andere

h Syſtem.
Man verHellgrau, langſam bindend undFahverisirter lonnern eher durdaus volumbeſtändig.

Cement Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich

Wiederverk. er halten hohen Rabatt.

Moritz Suhilling, Roda S. A.

gleichkommend. 2iInsbeſondereguts adenput, Aimmermann'soherferner auch zem z a ünvegen Patent Melksohemel,
von Dächern.

N zZeinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

W hohem Sandzuſatze.
J Feinſte Bief. Billigſte Tagespreiſe.

Fernruf 12. W

zerlegbar, unverwüſtlich, Stck. 2 Mk.
Man verlange Preiskourant.

Gottfried Zimmermann,
Leipzig, Mittelſtraße 11,

Telephon 4992.

(Spezialität)
aus rothen und gelſben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71695 u. 94241.

Vebernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
stelnen ohne Betrlebsstörung.

Einmauerung von Dampfhkesseln.
Beron- Arbeitene wo o mwwwuwww e

Sehlafdecken
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen,

Strohſäcke
S.

e

0

empfiehlt

Albin Barth,
Säcke- und Planenfabrik,

Gr. Ulrichſtraße 32.
Gut erhaltener, faſt neuer 6 HP.

Adler-
Motorwagen

(Aſitz. Tonnau) mit Sommerdach,
iſt preiswert zu verkaufen.

Eiſengießerei A. Jacobi,
verl. Delitzſcherſtr. 17.

0S b tb d d Patent-Lang-Welger'sdelbStoinden EStrohpressen
arbeiten automatisch ohne jede Bedienung
mit viel weniger Bindegarn als Pressen mit Hand-
bindung, pro Tag ca. s M. Bindegarn- u. Lohnersparnis.
Finzige Presge mit automatischem Patent-Ballen-
abteiler, daher gleichmässige, glatte Ballen und sichere
Arbeit der Knüpfapparate. Knüpfen der Bindeschnüre kann
ohne weiteres auch von Hand erfolgen.
Praktisoh erprobt! Prima Referenzen und Zeugnisse!

Glänzend bdewährt! Man fordere Prospekte!
Gebr. Welger, Wolfenbüttel u. Seehausen Kr. W.

a

c

e

t

h



alle a Seldenhaus Georg Schwarzzenberger, r. Steinstr. 88.
Neneste Chiné- Stoffe für Besätze und Blusen.

Neueste Gewebe in Weiss, in schwarz und in farbig für Kostüme.
össte

W

Auswahl in Garantie-Stofken. DB
V

S—SSTTST-02ZZJ

T Restoe extra vlllig-

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Sonntag, 2. Auguſt,
bis vormittags 11 Uhr: Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

2 große Konzerte,
von nachmittags 4 Uhr ab unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter

J loseph, von abends 7 Uhr ab unter Leitung des Herrn Königl.
Muſikdir. Wiegert

unter Mitwirkung des
Vokal-Künstler-Sextetts

des Berliner Hofopernchors.
Montag, 3. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr ab

Grosses Konzert
des VokalKünstler-Sextetts

und dem Orcheſter des Herrn Kapellmeiſter Joseph.

Bacl Vittelincl,
Morgen Sonntag früh 6x und nachmittags 3 Uhr:

Zwei gr. Militär Konzerte
der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall GraBlumenthal (Magdeb.) geg ſy f
Entree zum Früh Konzert. 25 Pfg. einſchl.Nachmittags- Konzert 35 3 St.

0795) O. Wiegert.
Bad Wiüttelciüm l.

Montag, den Z. Auguſt, nachmittags 4 Uhr:

a Extra Konzertzum Beſten der Wittekinder „Thereſien-Stiftung“, gegeben
von der Kapelle des FüſilierRegts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Leitung des

Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert.
Entree 35 Pfg., Vorverkaufskarten à 30 Pfg. in der Hof-

Muſikalienhdlg. Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.
Kur und Abonnements Karten haben mit Aufzahlung von

15 Pfa. (inkl. Billettſteuer) pro Perſon Gültigkeit.

-93 Para dies.
Jeden Montag Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.

Jeder Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

er eSaalschlossbrauerei. 8G

Vollständig renoviert! 8
Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

F. Winkler.
IIIIIIIIIIIIIIIISolbadö 2Vikteſtind

mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und Kklimatisch bevor-
zugter Lage, verabreicht seine natürlichen Solbäder.,
Moorbäder., Kohlensäure Solbäder, Sol-,
Dampfſ- u. mediKkamentösen Räder wochentags von
6 Ubr früh bis 7 Uhr abends, Feiertags bis 1 Uhr mittags.
KleKtrische-, Kaltwasser- und Massagekuren,
j Abreibungen. Freundliche und gesunde Wohnungen ete.

Kurarzt: Dr. Lange.
Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.

9900008

Haus Hagenthal Logierhaus und Familien-
z Pension auf Grundlage

Post Gernrode am Marz christlicher Hausordnungist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
achlossen Werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehbenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Thalmühle und ViIIa Waldſrieden gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhe. Die Preise für volle Pension (Wohbnung und Beköstigung)
berechnen Wir ſo nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
Magenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. II.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus Ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Elis. Klee,
Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz.
Luft und Terrainkurort Leutenberg i. Thür.

6,5 km von r Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe
Proſpekte unentgeltlich durch den VerſchönernngsPerein.

Bruno Bephriehs Konservatorium
für Musik umd Dheater, 8poe, IIoehsehule für Gesang.

Klassen für Solo-, Pnsemble-, COhorgesang, Klavier, Violine, Cello,
Kontrabass, Theorie. Unterricht an Kinder und Erwachsene. Wieder-
beginn des Unterrichts und Neuanmeldungen für alle Fächer von
Montag, den 3. August ab. Sprechstunden des Direktors von

12--1 und 3--4 Uhr Marienstrasse 21, I.

rn

aach den

GeIordsee-

w.Norderney 2uſſt Borkum e
Gelgoland Amrum Wy a. Föhry S

Bremen u. Wilhelmshavesy
chao

Wangerooge
Fakroiane T Mrecte Tahrharten auf allen größeren Ehendahnſtoonen

Weltere Auskunft erthelit der

IIorddeutſche ſeloud Br
Fatirlane ferner a hades

bei PeckKolt Raake, Riebeckplatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyäs und bei Schrödel
Simon Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46,

Auskaunftsstelle des Verbandes Deutscher
Nordseebäder.

M. J. Schröder Nachflg.,
Gegründet 1855. Große Steinſtraße 9, 1 Treppe rechts.

Saison Ausverkauf
von feinen Damenhüten zu ſehr billigen Preiſen.

CDE eSonntag, den 2. und Montag,

Direktion: Rich. Hubert.
den 3. Auguſt 1903.

Heute, Sonnabend, 1. Auguſt: Leipzig (Neues Theater): Blaubart.

Glänzende Montag Orpheus in der Unter

Gröfunngs- Vorſtellung. welt.
Leipzig (Altes Theater): Die Welt

e

Hriginal-TransvaalBuren
Kommandant Smeele u. Kapitän

in der man ſich langweilt.

Lewis als Kunſtſchützen und
Mötel

Laſſowerfer.
Original Donatellis 7 rinz Xeinrich

mit dem Senſationstrick BRernburgerstr., EcKe
„Die lebende Reunbahn“. Händelstrasse.
Georg und Gusti Fdler 12 renov. elegant eingerichtete

in ihrer 2 Logierzimmer.Les trois Follichons zmit ihrem Jmitat. Akt Eleg. Restaurant.
Schattiger Garten

mit Kolonnaden.
6 Original-Biere e.
All einiger AusschankK
von Pilsener Vrquell

im Norden.
Grösster Siphon-Spez.-

Betrieh.
Gute Küche

Telephon 2429.
Besitzer Fritz Ohst.

„Jm goldenen Garten“.
Los Suarerz,

ſpaniſche Sänger und Tänzer.
Olga OIIaw.Original ExcentricSoubrette.

Bernhard Posen,Original Geſangs Humoriſt.
American Bioscope:

as
GordonBennet-Automobil

Rennen.

Sonntag, 2. Auguſt 1903,
vorm. von 115 -1 Uhr
Frühschoppen- Konzert.

Abends S Uhr
Große brillante Vorſtellung.

Quensel's Hötel Kurhaus,
Wendefurth im Bodethal.

Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

Nimbeersaft,
Johannivbeervat,

Kirschsaft,
friſch von der Preſſe,

empfiehl

Fruchtſaftpreſſerei

neues Programm

Otto ThiemeAn cece
u. a. Auch ſind dieſelben während„Eine Viertelſtunde der Campagne im Detail-

Täglich präziſe 8 Uhr:
Wiederum

Leutnant“, geſchäft der Firma
und das Gehr. Luckau,Steidl'sche Lehbensbild: v 2, Fern-

zu haben.„Studenten-Lust r z
und -Leid“.

Kindergarten Harz 13.!Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Sehülorponsion Iincle, r. Steinstr. 29

hat Michaelis 2--3 Stellen zur Neubeſetzung frei. Elterliche
Fürſorge, ſorgfältige Hilfe bei den Schularbeiten, ſtrengſte Ab
ſonderung jüngerer Schüler von älteren in Wohn- reſp.
Arbeits und Schlafräumen. Gefl. bald. Anmeldungen erbeten.

Max Linde, Privatlehrer.

Eiünzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutsch,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

i Franz Wehmer, Poststrasse 1.

r n IEVENOV
Sool-, Moor- und Ost-Seebad. Fröffn. I. Juni.

Kurierzug mit Durchgangswagen, Man Verl. Prosp. Die Direotion,

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Kohlensäure-, Mutterlaugen-
und andere medizinische Bäder. Flussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inhalierhalle. Prospekte kostenlos

durch das Königliche Salzamt.
Königl. Stahlbad Lauchstädt

Saison vom 21. Mai bis Mitte September.
5 Kochstrasse. Rerliäm Kochstrasse 5.,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

Zimmer Von 1,50 Mark an. W
Zad Zlankenburg, Schwarzathal,

klimatischer Kurort und Sommerfrische
im ſchönſten Teile des Thüringer Waldes. Frequenz 1902:
6378 Perſonen. Proſpekte und Auskunft durch das

7962) BRade-Comité.Krieger -Begrähnis- Verein

Ilalle a. Born's
SpeiseölMontag, den 3. Auguſt er.,

abends 8 Uhr im Vereins-
Gebr. Born, G. m. b. H.

Erfurt. Schöne goldgelbe
lokal („Kronprinz“):

Generalverſammlung.
Farbe. Dauernd rein und mild
ſchmeckend. Nie ranzig werdend.

Tagesordnung:
Höchſter Fettgehalt. Es ge

1. Neuaufnahmen.
2. Feſtſetzung des Sterbegeldes

nügt der 4. Teil des ſonſt ver
wendeten Mohnöls zur Salat

für das 3. Quartal 1903.

bereitung. Vorzüglich an
3. Geſchäftliches.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Mayonnaiſen, zum Schmelzen
von Gemüſen, Braten von

Der Vorſtand.
Sternkopf, Lt. d. L., Vorſitzender.

Fiſchen, Sieden von Fettback-
werk, an Gebäck an Stelleh rernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.Gnſ. Krompheh Halle, Gr. Ulrichſtr. 26, von Dutter alten:

Eing. Jägerg., langj. Vertreter der Ludw. Barth, Leipzigerſtraße.
Bernh. Barth, Ulrichſtraße.Blüthner-Filiale.

z z Ernst Beyer, Herrenſtraße.Die Sch niffe des F. Breilteſtraße.
Franz Schumann, Friedrichſtr. 8.intern. Sohnittnanufatt, Drecgen-ſ ranz Sohuman
Ferd. Hille, Geiſtſtraße.

bieten die beste Hilfe für jede paul Kegel, Bernburgerſtraße.
Art Sehneiderel. Aug. Naundorf, Reilſtraße.

Vielfach prämüirt. n

8 S

C. Mathes Nachf., Steinſtraße.
F. Schmidt Co., Schmeerſtr.

Tausende

Anerkennungen,

Otto Pallas, Leipziger- und
Körnerſtraße.

Neueste Modelle.

Chicke Facons

A. Blau, Güterbahnhof.
A. Reichardt jr., Burgſtraße.

Vorzügl. Sitz.

Spezialität:
Reformkleider.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

Ronig,
garantiert reinen Eichsfelder

Gebirgs-Blütenhonig,
9 Pfd. franko per Nachn. 9,50 Mk.

9 I r r II I(bei letzterem Büchſe zurück)
empfiehlt

VoelKer,
Lehrer zu Lengenfeld u. St.
NB. Ausländiſcher, Raps- u.

Heidehonig ſind ausgeſchloſſen.
„7w- r ’èDn'ran,ſ)s r

Hoflieferant Franz'ſches

Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.“

Als
saftige

Rotweine
mit würzigem Bouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
empfehlen excl. Fl. Pudding Pulver

California Mataro Mk. O, in jedem vornehmen Ge
do. Zinfandel 1,20 ſchmack.do. Groſ. Mancin 150
do. Burgunder

Schulze Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Mille,Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

à 10 6 Pakete 50
J Ueberall erhältlich und im

Verkaufslokal der be

4 kannten Fabrik
Hoflieferant,Th. Fr an2z, Gr. Märkerſtr.
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 357 der Halleſchen Zeitung 2. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsbewegung. Eine relativ

ſtarke Zunahme der ländlichen Genoſſenſchaften laſſen diesmal die
iffern über die landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsbewegung im
uni 1903 erkennen. Es wurden neu errichtet 104 Genoſſen

ſchaften gegenüber 98 im Juni 1902, aufgelöſt 8 (14), ſo daß
eine Zunahme der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften um 96

gegenüber 84 im entſprechenden Monat des Vorjahres bleibt.
Dieſe relativ ſtärkere Vermehrung erklärt ſich insbeſondere
aus der geſteigerten Errichtung von Bezugs- und Molkereigenoſſen
ſchaften. Es wurden nämlich gegründet: 47 Spar und Dar-
lehnskaſſen, 28 Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften, 18 Molkerei
genoſſenſchaften und 11 ſonſtige Genoſſenſchaften. Nach den Auf
zeichnungen des Allgemeinen Verbandes der deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften beſtehen hiernach im deutſchen Reiche
bei einer Vermehrung von 96 landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
im Monat Juni am 1. Juli 1903 11 748 Spar und Darlehns-
kaſſen, 1601 Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften, 2332 Molkerei-
genoſſenſchaften, 210 Milchverwertungsgenoſſenſchaften und 1270
ſonſtige Genoſſenſchaften, zuſammen 17 161 landwirtſchaftliche,
dem Genoſſenſchaftsgeſetz unterſtellte Genoſſenſchaften. Es wurden
nach den Ermittelungen des Allgemeinen Verbandes im Jahre
1. Juli 1902/03 neu errichtet: 1201 ländliche Genoſſenſchaften,
aufgelöſt 137, ſo daß eine Zunghme von 1064 Genoſſenſchaften
bleibt. Jn etwa drei Jahren dürfte die Geſamtbeſtandziffer
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften die ſtattliche
Summe von 20 000 Genoſſenſchaften erreichen.

Nietleben, 1. Auguſt. (Das landwirtſchaftliche
Verſicherungsweſen in der Provinz.) Die Schweine
verſicherungskaſſe in Nietleben, welche ſich auch über die Amtsbezirke
Dölau, Zſcherben, Bennſtedt und Holleben erſtreckt, ſteht in ihrem
zweiten Geſchäftsjahre. Das Vereinsvermögen hat ſich bereits auf
über 2500 Mk. angeſammelt, trotzdem nur ein mäßiger Prämienſatz
von 4 Mk. pro Schwein, vom Tage der Aufnahme bis zum Schlacht
tage gerechnet, erhoben wird. Von dieſem Prämienſatze trägt die
Kaſſe die Koſten des Jmpfens (Jmpfzwang iſt eingeführt), der ärzt
lichen Behandlung, die Aufnahmegebühr 2c., ſodaß annähernd die
Hälfte auf Unkoſten kommt. Der günſtige Stand dieſer Kaſſe iſt wohl
in der Leitung bezw. Jnſtruktion und Tätigkeit der Vertrauensmänner
zu ſuchen. Der Verein erhält von auswärts eine Menge Anträge,
welche er leider ablehnen muß, da außerhalb des Vereinsbezirks der
Beitritt unſtatthaft iſt. Auch werden an den Vorſtand häufig Anträgebehufs Einrichtung von Vereinen außerhalb des Bezirks geſtellt, welche

ebenfalls leider wegen Mangel an Zeit abgelehnt werden mußten.
Das VereinsStatut wird derartigen Geſuchſtellern gern gratis über
ſandt. Wie wir nun aus zuverläſſiger Quelle hören, wird die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen das Verſicherungsweſen in
der Provinz einheitlich regeln. Es wird beabſichtigt, einen Ver
band mit Rückgewähr zu gründen, wodurch diejenigen kleinen
Vereine, welche ſich nicht rentieren, Unterſtützung finden. Jn dieſer
Beziehung wird bisher noch eine Menge Geld von den Schweine
beſitzern zum Fenſter hinausgeworfen, indem ſie bei Privatgeſellſchaften
verſichern und ſogar bis zu 8 Mk. Beiträge pro Schwein und Jahr
zahlen. Allgemein iſt man erfreut und hofft, daß die Landwirtſchafts
kammer recht bald mit der Neuregulierung vorgehen wird.

Greppin, 31. Juli. (Meſſerſtecher.) Hier ſpielte ſich im
Hauſe des Arbeiters Lorenz eine Meſſerſtecherei ab, der leider ein
Menſchenleben zum Opfer fiel. Lorenz war, wie dies öfter geſchah, mit
ſeinem Sohne in Streit geraten, den der Schwiegerſohn,
der Arbeiter May, ſchlichten wollte. Lorenz griff zum Meſſer und hieb
mit dem Meſſer um ſich. Während ſich der junge Lorenz durch das
Fenſter zu flüchten vermochte, erhielt May zwei Stiche, wodurch er
ſchwer verletzt wurde. Er wurde nach der Halleſchen Klinik ge-
bracht, erlag dort aber ſeinen ſchweren Verletzungen. Der Meſſerheld iſt
in Haft genommen.

Eilenburg, 31. Juli. (Enthaltſamkeitsſchule.) Der
Fabrikant Ernſt Wulf aus Berlin unterbreitete vor einiger Zeit dem
Magiſtrat und dem Stadtverordnetenkollegium von Düben ein Projekt
zur Errichtung einer Trinkerheilanſtalt. Das damals abgelehnte Projekt

eht jetzt als Privatunternehmen ſeiner Ausführung entgegen. Herr
ulf hat ein Grundſtück käuflich erworben und entſprechende Räume

zur Aufnahme einer größeren Anzahl Trinker herrichten laſſen. Die
Anſtalt wird am 1. September d. Js. unter dem Namen „Erſte deutſche
Enthaltſamkeitsſchule“ eröffnet. Nach einem dreimonatlichen Kurſus
ſollen die Trinker von ihrem Laſter befreit ſein.

Delitzſch, 31. Juli. (Ernennung.) Der hieſige Kreisarzt
Dr. Buſolt iſt zum Medizinalrat ernannt worden.

K. Bitterfeld, 31. Juli. (Diebſt ahl.) Jn einem hieſigen am
Markte belegenen Gaſthauſe ward ein größerer Diebſtahl ausgeführt,
indem mehrere Diebe von der Straße aus durch ein Fenſter in das
Gaſtzimmer einſtiegen. Sie entwendeten eine größere Anzahl Wäſche
ſtücke im Werte von 70 bis 75 Mk. und außerdem aus einem Pulte
Briefmarken und Zigarren. Von dort nahmen ſie den Weg über den
Hausflur, die Treppe hinauf bis zum zweiten Stock. Hier ſtahlen ſie
aus einem Kleiderſchrank Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von 80 bis
90 Mk. Von den dreiſten Einbrechern fehlt jede Spur.

5 Ouerfurt, 31. Juli. (Schützenkönige. Hagel-
entſchädigung.) Bei dem diesjährigen Mann und Königs
ſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaften erlangte die Mannkönigs
würde Schachtmeiſter Nopens und die Ritterkönigswürde Kaufmann
Brohmer. Die Norddeutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft entſchädigte
die der Stadt gehörigen verhagelten Obſtplantagen, die bei ihr ver
ſichert waren, das Hartobſt mit 60 bis 75 Prozent und die Kirſchen
mit 75 bis 85 Prozent. Die Geſamtſumme mit 3330 Mark iſt den
Obſtpächtern ausgezahlt worden. Den hieſigen Landwirten haben die
verſchiedenen beteiligten Verſicherungsgeſellſchaften 80 bis 95 Prozent
Hagelſchadenvergütung bewilligt.

Naumburg, 31. Juli. (Für die Kleinbahn Quer-
furt-Mücheln--Naumburg) hat Eiſenbahnbauinſpektor Lembke
ein neues Projekt ausgearbeitet, nach welchem die Bahn normalſpurig
und billiger als nach dem urſprünglichen Plane gebaut werden ſoll.
Das Komitee hat im Einverſtändnis mit dem Kreisausſchuß beſchloſſen,
auf der Grundlage dieſes neuen Entwurfs weiterzuarbeiten.

W. Kloſtermansfeld, 31. Juli. (Bergwerksunfall.) Auf
dem Giebelſchacht erlitt der 23jährige Lehrhäuer Otto Dietz aus
Siebigerode beim Wegſchlagen eines Stempels durch das Niedergehen
einer großen Wacke eine Quetſchung des Kopfes. Der Verunglückte
ſtarb noch am gleichen Tage im Operationsſaale des gewerkſchaftlichen
Krankenhauſes zu Eisleben.

Nordhauſen, 1. Aug. (Zur Mordaffäre.) Die
Staatsanwaltſchaft hat bekanntgegeben, daß von der königlichen
Regierung in Erfurt 500 Mark Belohnung demjenigen ausgeſetzt
werden, der eine Perſon bezeichnen kann, welche an dem mut
maßlichen Verbrechen im Park beteiligt geweſen iſt.

Nordhauſen, 30. Juli. (Vereinsſchießen unterſagt.)
n unſerer Nachbarſtadt Kelbra wollte der Kriegerverein Altendorf ſein
ereinsſchießen abhalten. Als dieſer Tage am frühen Morgen einige

Schüſſe aus den aufgeſtellten Mörſern abgegeben wurden, kam der

Handelsmann Schröter, der ſeine Zuckerwarenbude auf dem Feſtplatze
aufgeſtellt hatte, den Mörſern zu nahe und wich auch nicht von der
Stelle, als er erſucht wurde, ſich zu entfernen. Da zerſprang beim Abfeuern
einer der Mörſer und Schröter wurde durch ein Eiſenſtück ſo erheblich
am Kopfe verletzt, daß er auf ärztliche Anordnung nach Nordhauſen
Weſt werden mußte. Jnfolge dieſes Unglücksfalles wurde das

ereinsſchießen unterſagt.

Brocken, 31. Juli. (Der Jlſenburger Weg) durch die
Schneelöcher ſoll aufgebeſſert werden, nachdem der Fürſt von Stolberg
ſeine Genehmigung dazu gegeben hat. Doch iſt daran die Bedingung
geknüpft, daß der gebirgige Charakter dieſem alten Brockenwege er
halten bleibt.

Wernmnigerode, 1. Auguſt. (Ueber die Verbindung der
Selketalbahn und Harzquerbahn,) wovon wir geſtern
ſchon kurz gemeldet, leſen wir in der „Magdeb. Ztg.“ ausführlicher:
Nachdem die Generalverſammlung der Aktionäre der Gernrode-Harz-
geroder Eiſenbahn Geſellſchaft in Gernrode die Uebernahme des Baues
und Betriebes der Verbindungsſtrecke Stiege-Eisfelder Talmühle mit
1038 gegen 110 Stimmen beſchloſſen hat, erfährt das Eiſenbahnnetz des
Harzes wieder eine wünſchenswerte Bereicherung. Die Selketal- und
Harzquerbahn nähern ſich bei den beiden genannten Orten am meiſten,
ferner bietet die kaum 8 Km lange Strecke gar keine techniſchen Schwierig-
keiten. Etwa 15 Jahre fährt die anhaltiſche Harzbahn bereits bis
Alexisbad und 10 Jahre bis zu ihrem Endpunkte Haſſelfelde, aber
volkstümlich und vielbenutzt iſt ſie immer noch nicht. Dabei bietet
doch eine Fahrt von Gernrode, am Oſterteich und den prächtigen
Waldwieſen des Sternhauſes vorbei, nach Mägdeſprung und weiter
nach dem lieblichen Alexisbad landſchaftliche Bilder, die jeden Harz-
beſucher entzücken müſſen. Die geringe Entwickelung des Ver-
kehrs hat, abgeſehen davon, daß Gernrode als Ausgangspunkt
dieſer Bahn leider noch immer vom Oberharz her nur mit großem
Zeitverluſt zu erreichen iſt, einzig und allein darin ihren Grund,
daß die Bahn nicht bis zu einer größeren, ſtark benutzten Bahn-
linie durchgeführt iſt. Vorteile, die durch den Bau der Verbindungs
ſtrecke entſtehen, ſind mannigfach zu verzeichnen, ſo bekommen Haſſelfelde
und Güntersberge dadurch Anſchluß an die Harzquerbahn. Für die
Touriſten hat die Bahn auch viele Vorteile, ſo wird beiſpielsweiſe der
Beſuch der Joſephshöhe, Stolbergs und Alexisbad ſehr erleichtert. Für
Nordhauſen werden hübſche Ausflugspunkte erſchloſſen und der Beſuch

des Selke- und Bodetales, der Viktorshöhe, Friedrichsbrunn uſw. er
möglicht. Hoffentlich wird mit dem Bau dieſer Strecke aber ſchneller be
gonnen, als es beiſpielsweiſe mit der längſt beſchloſſenen Strecke
Elbingerode-Dreiannen-Hohne der Fall iſt.

Wernigerode, 31. Juli. (Chriſtliche Studenten-
konferen z.) Vom 6. bis 10. Auguſt findet hier die allgemeine
deutſche chriſtliche Studentenkonferenz ſtatt, zu der ungefähr 150 Gäſte
erwartet werden.

Mühlhauſen i. Th., 31. Juli. Krankenkaſſe und
Aerz te.) Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe J hatte dem Magiſtrat
angezeigt, daß er den ſeitens des Regierungspräſidenten mit den
früheren Kaſſenärzten abgeſchloſſenen Vertrag nicht anerkennen könne.
Darauf hat der Magiſtrat erwidert, daß der Vertrag zu Recht beſtehe
und die Vorſtandsmitglieder der Kaſſe bei perſönlicher Verantwortung
für deſſen genaue Erfüllung haften.

Schönebeck, 31. Juli. Ernennung.) Der bisher mit der
Verwaltung der hieſigen Kreisbauinſpektion betraute Regierungsbau
meiſter Körner iſt zum königlichen Kreisbauinſpektor ernannt worden.

Köthen, 31. Juli. (Tötlicher Sturz.) Beim Obſtpflücken
ſtürzte geſtern auf der Wiendorf-Gerlebogker Kreisſtraße der Arbeiter
Grieſebuſch von einer hohen Leiter und wurde in hoffnungsloſem Zu
ſtande dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt. Dort iſt er bereits heute
den ſchweren Verletzungen, Schädel-, Arm und Beinbrüche, erlegen.

Altenburg, 31. Juli. zum 50 jährigen Regierungs-
jubiläum Herzog Ernſts) liegt nunmehr das folgende
offizielle Feſtprogramm vor: Montag, 3. Auguſt, 9--9 Uhr
vormittags Gratulationskur der Hofſtaaten uſw., 10 Uhr Dankgottes-
dienſt in der Schloßkirche. 121 Uhr Regimentsappell auf dem Hofe
der JoſephKaſerne danach Rundfahrt des hohen Jubilars durch die
Stadt, und gegen 1 Uhr Huldigung auf dem Hauptmarkt. 5 Uhr
Familiendiner und Marſchallstafel. ,9 Uhr abends Rundfahrt der
hohen Herrſchaften durch die feſtlich erleuchtete Stadt. Dienstag, 4. Auguſt:
früh 9 Uhr Ständchen der vereinigten Männergeſangvereine auf dem
Schloßhofe, von 10 Uhr ab Empfang der Deputationen, 2 Uhr
Empfang der Geſandten, 4 Uhr Galatafel im großen Saale, 8 Uhr
abends Feſtvorſtellung im Hoftheater, wozu Einladungen ergehen.
Mittwoch, 5. Auguſt, 11 Uhr vormittags Parade der vereinigten
Altenburgiſchen Schützengilden auf dem Schloßhoſe.

W. Hildburghauſen, 31. Juli. (Der geladene Revolver.)
Jn Breitenberg bei Deggendorf wollte eine Frau das Bett ihres
Mannes von der Wand abrücken dabei ſtieß die Frau an einen an
der Wand hängenden Revolver, die Waffe entlud ſich, und die Frau
erhielt einen Schuß ins Herz, was ihren ſofortigen Tod herbeiführte.

Schleiz, 30. Juli. (Hundertjahrfeier.) Gegen-
wärtig weilt ein Offizier hier, um im fürſtlichen Schloßarchive Auf-
zeichnungen zum Zwecke der Hundertjahrfeier des 96. Jnfanterie-
Regiments zu machen. Das 96. Regiment iſt aus reußiſchen
Kontingenten entſtanden; Schleiz hatte früher Militär.

Eisfeld, 31. Juli. Keine Schutz hütte.) Die vom Vor
ſtand des hieſigen ThüringerwaldZweigvereins nachgeſuchte Erlaubnis
zur Erbauung einer Schutzhütte auf dem 864 Meter hohen Bleßberge
iſt vom Herzogl. Staatsminiſterium zu Meiningen verweigert worden.
Als hen wird die dem Holzbeſtande eventuell drohende Feuersgefahr
angeführt.

NMeiningen, 31. Juli. (Entſprungen.) Der Straf
gefangene Heinrich Keßler aus Eisfeld iſt geſtern auf dem Transporte
von Meiningen zur Strafanſtalt Untermaßfeld ſeinem Transporteur
entſprungen. Keßler n in die Werra und nahm von da ſeinen
Weg in der Richtung nach Sülzfeld.

Dresden, 31. Juli. (Die Konſervativen zur Land-
tagswahl.) Durch ſchriftliche Verträge vom 1. Februar 1901 iſt
d dem Konſervativen Verein, dem Nationalliberalen, deutſchen

eichsverein und dem Reformverein eine Abmachung getroffen worden,
nach welcher für die bevorſtehenden Landtagswahlen der konſervative
Beſitzſtand anerkannt und gewahrt werden ſoll. Die konſervative Partei
wird, ſoviel man hört, die beiden bewährten bisherigen Abgeordneten,
Kommerzienrat Grumbt und Bürgermeiſter Leupold, wieder als Kandi
daten aufſtellen.

Dresden, 31. Juli. (Zur Verhaftung des Geheim-
rates.) Das Aufſehen, welches die Verhaftung des Geh. Kommerzien
rates Hahn erregt, iſt um ſo berechtigter, als er bis vor nicht langer
Zeit im Dresdener öffentlichen Leben eine viel beneidete Poſition ein
nahm. Er wurde u. a. wiederholt zu offiziellen Veranſtaltungen als
beratender und werktätiger Finanzmann herangezogen und er ent
wickelte in dieſen Stellungen eine Rührigkeit und einen Fleiß, die in
mehrfachen Auszeichnungen Anerkennung fanden. Auch zu bedeutenden
finanziellen Opfern hat ſich Hahn oft bereit gefunden. Jm
Gegenſatz hierzu erfuhr er die heftigſten Anfeindungen wegen
der rückſichtsloſen Art, mit der er viele Geſchäfte in ſeinem

Berufe als Bankier führte, namentlich bei der Finanzierung mehrerer
Aktiengeſellſchaften, wobei viel Geld verloren worden iſt. Wenn die
jetzt eingeleitete Unterſuchung gegen Hahn für ihn ein ſchlimmes Ende
nimmt, ſo iſt er in erſter Linie als das Opfer einer maßloſen Groß
mannsſucht anzuſehen. Es verlohnt ſich, auf die Verhältniſſe, die
ſeinerzeit zum Zuſammenbruch der Firma Ed. Rockſch Nachfolger ge
führt haben, einen kurzen Rückblick zu werfen Daß die Firma
Eduard Rockſch Nachfolger ſich ſehr in Bedrängnis befand,
war vor einem Jahre ſchon bekannt, und die Zahlungs-
einſtellung brachte jetzt keine Ueberraſchung. Jn eingeweihten Kreiſen
hatte man einen ſolchen Ausgang der unruhigen Gründungstätigkeit und
ausgedehnten Terrainſpekulation der Firma ſchön lange vorausgeſehen.
Hauptſächlich die letzteren brachten die Firma in arge Bedrängnis. Eine
Mitte Juli vorigen Jahres eingeleitete Hilfsaktion ſcheiterte, ſo daß am
2. Auguſt v. J. ein Veräußerungsverbot erlaſſen wurde, das aber am
5. Auguſt wieder aufgehoben wurde, nachdem die eingehenden Prüfungen
des Standes der Firma durch die Dresdner Bank ergeben hatten, daß nach
vorſichtiger Schätzung der Aktiven die Paſſiven weſentlich überſchritten.
Demzufolge erklärte ſich die Dresdner Bank bereit, die Angelegenheit zu
regulieren, und die Firma Eduard Rockſch Nachfolger trat ſofort in Liqui
dation. Durch Eingreifen der Dresdner Bank wurden die Anſprüche
der Gläubiger ſchnell befriedigt. Jm Oktober v. J. ſah ſich aber dieDresdner Vant gezwungen, durch das Amtsgericht einen dinglichen

Arreſt gegen die Firma ausbringen zu laſſen, da die Jnhaber unter
Umgehung des Mitliquidators Juſtizrat Schubert ſich der Erfüllung
eines Teiles der übernommenen Pflichten zu entziehen verſuchten, ins
beſondere durch Vorenthaltung der von der Dresdner Bank als Sicher
heit übernommenen Wertobjekte.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“ (Nr. 31) entnehmen wir auszugsweiſe folgende Be
kanntmachungen: Von einer Landwirtſchaftskammer iſt den Herren
zuſtändigen Miniſtern die Bitte unterbreitet, dahin wirken zu
wollen, daß geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen werden, denen zu-
folge Unglücksfälle und Schäden, die aus Veranlaſſung der im Jn
tereſſe der Landesverteidigung angeordneten Pferde-Vormuſte
rungen entſtehen, vom Staate entſchädigt werden. Zur Begrün-
dung iſt darauf hingewieſen, daß in der betreffenden Provinz im
Jahre 1901 ein Pferdeführer und ein Pferd, im folgenden Jahre
ein Pferd bei Gelegenheit der Pferde-Vormuſterung verletzt worden
ſind, ohne daß es gelungen wäre, für die erhebliche Verletzung des
Mannes und die Beſchädigung der Tiere, die im letzteren Falle
zum Tode geführt hat, einen Erſatz des Schadens von der Militär
behörde zu erlangen. Bevor die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen dieſer Anregung näher tritt, iſt es erwünſcht, feſt
zuſtellen, ob und in welchem Umfange auch in der Provinz Sachſen
Unfälle von Menſchen und Beſchädigungen von Pferden aus Anlaß
der Pferde-Vormuſterungen vorgekommen ſind und ob ein Be
dürfnis nach geſetzlicher Regelung ſich herausgeſtellt hat. Die-
jenigen Landwirte, welche von einem derartigen Schaden betroffen
ſind, werden erſucht, die näheren Umſtände innerhalb 14 Tagen
zur Kenntnis der Landwirtſchaftskammer zu bringen. Für die
Anfang Juni 1904 geplante Provinzial- Ausſtellung in Magdeburg
werden von der Kammer die allgemeinen Beſtimmungen für die
Tierſchau, ſoweit dieſelben die Schafe und Schweine betreffen, und
die beſonderen Beſtimmungen für die Ausſtellung der Schafe und
Schweine bekannt gegeben.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Hirſchberg

in Schleſien. 1. Okt. erſter Bürgermeiſter. 6500--8000 Mk. Be
werbungen bis 15. Auguſt an den Stadtverordneten Vorſteher
Noeggerath.) Schorndorf in Württemberg. Stadtſchultheiß.
4800--5700 Mk. (An die Kollegien.) Suhl. Waſſer
meiſter. 1200--1500 Mk. (Magiſtrat.) Suhl. 1. Okt. Bau
amtsaſſiſtent. 1200--1800 Mk. (Bürgermeiſter.) Homburg
(Pfalz). 1. Sept. Schutzmann. 1200 Mk., Anteil an den Schell
gebühren 200 Mk. (Bürgermeiſter.) Beuthen (O.-S.) 1. Okt.
KreisausſchußAſſiſtent. 1500--2100 Mk. nebſt 300 Mk. Wohnungs-
eldzuſchuß. (Kreisdeputierter Scherbening Cammin inPommem I. Okt. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer. 2400 Mk.

(Magiſtrat.) Dresden. 1. Jan. 1904 Direktor bei dem
Statiſtiſchen Amte. 5500--7500 Mk. (Rat.) Düſſeldorf.
Oſtern 1904 fünf Oberlehrer am ſtädtiſchen Reform-Realgymnaſium
mit Realſchule. (Oberbürgermeiſter.) Elze (Hann.). 26. Sept.
Lehrer der I. ev.-luth. Schulabteilung. 1500 Mk., Dienſtaltersſtufe
160 Mk. und 160 Mk. bezw. 240 Mk. Mietsentſchädigung.
(Magiſtrat.) Hannover. 1. April 1904 drei wiſſenſchaftliche
Lehrer an der ſtädtiſchen Realſchule III. Normaletat. (Magiſtrat.)
Königshütte (O.-S.) Lehrer an einer Volksſchule. 1200 Mk.,
Wohnungsgeldzuſchuß 450 W 300 Mk., neun Alterszulagen von je
180 Mk. (Magiſtrat.) Rheine. 1. Okt. Verwaltungs-Aſſiſtent.
1200--2400 Mk. (Bürgermeiſter.) Waſungen. 1. Okt. Rektor.
Das Einkommen beſteht außer freier Dienſtwohnung in den nach
Artikel J des Sachſen-Meiningenſchen Geſetzes vom 9. Februar 1900
feſtgeſetzten Dienſtbezügen und in einer jährlichen Dienſtzulage von
800 Mk. (Bürgermeiſteramt.)

Verliehen wurden dem Gerichtsſchreiber Kanzleirat Georg
Wilhelm Conradi zu Heiligenſtadt der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe den Hegemeiſtern a. D. Pfeil zu Helſa im Land-
kreiſe Kaſſel, bisher zu Wickersrode im Kreiſe Witzenhauſen, und
Wittge zu Eſchwege, bisher zu Erdmannsheim im Kreiſe Roten
burg a. F., der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Ernannt wurde zum Notar der Rechtsanwalt Dr. Krüger
in Gommern für den Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Fopern.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“ 29. Juli v. Santos n

Bahia abgeg. „Bonn“, v. Braſilien kommend, 30. Juli 11 vormiauf der r angek. „Prinz Waldemar“, n. Singapore beſt., 30. Jul;

5 nachm. Dover paſſ. „Seeſtern“, n. NeuGuinea beſt., 30. Jul
vorm. in Singapore angek. „Ockenfels“ v. Algier n. NewYork abgeg.
„Stolzenfels“ v. BuenosAires über Rotterdam n. Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“, v. New-York, 30. Juli
a. d. Elbe angek. „Lydia“, v. Santos, 30. Juli Lydd paſſiert. „Nico
media“ 30. Juli v. Galveſton n. Hamburg abgeg. „Prinz Adalbert“
30. Juli v. Tampico abgeg. „Valdivia“, v. Weſtindien, 30. Juli Lizard
paſſiert. „Pontos“ 29. Juli in BuenosAires angek. „Numidia“, v.
La Plata, 31. Juli a. d. Elbe angek. „Hoerde“ 30. Juli in Emden
angek. „Parthia“, v. Weſtindien, 30. Juli in Havre angek. „Prinz
Waldemar“ 30. Juli v. Cuxhaven n. Mittelbraſilien in See gegangen.
„Kiautſchau“, n. Oſtaſien, 30. Juli in Singapore angek. „Hamburg“,
v. Oſtaſien, 30. Juli v. Penang abgeg. „Adria“, v. Philadelphia,
30. Juli a. d. Elbe angek.
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Aken-Rosenburger

409 Deichverband-Anleihe-
scheine V. Ausgahe.

Verlosung am 18. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Buchst. A. à 1000 M. 31 66 80
96 103 130 139 143 188.

Buchst. B. à 500 II. 4 23 656 81
99 103 134 137 143 204 210 234 271
275 286 314 350.

Buchst. C. à 200 M. 3 82 118
124 127 147 161 163.

2) Amsterdamer
3 100 Fl.-Lose Von [874.

Verlosung am 15. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1904.

Gezogene Serien:
49 256 318 319 583 622 638

658 712 723 736 910 1142 1173
1221 1339 1354 1436 1460 1622
1687 1734 1751 1822 1858 1998
2129 2375 2409 2576 2662 2849
2859 2945 3078 3416 3440 3632
3633 3674 3693 3801 3978 3984
4021 4035 4171 4195 4390 4391
4565 4929 5146 5148 5185 5226
5245 5359 5394 5419 5559 5565
5609 5677 5769 5771 5870 5874
5904 5930 5954 6019 6039 6082
6215 6243 6295 6432 6536 60983
7003 7022 7051 7064 7167 7181
7360 7363 7413 7446 7535 7553
7588 7601 7623 7627 7788 7830
7839 8173 8206 8317 8381 8396
8515 8624 8679 8710 8831 8969
9052 9243 9266 9410 9462 9668
9673 9783 9811 9845 10018
10037 10145 10195 10367 10426
10558 10585 10591 10620 10623
10703 10725 10787 10838 10858
11113 11320 11339 11383 11390
11547 11647 11844 11880 12031
12092 12107 12149 12261 12421
12780 12784 12825 12856 12935
13031 13126 13132 13220 13499
13529 13573 13588 13707 13819
13905 13919 13983 14000 14629
14778 14991 15003 15173 15197
15201 15587 15706 15857 15881
15994 16012 16105 16240 16314
16332 16348 16488 16544 16619
16679 16719 17052 17157 17172
17179 17194 17213 17248 17329
17570 17629 17680 17724 18084
18132 18469 18543 18546 18570
18611 18967 19002 19014 19262
19335 19417 19661 19674 19705
19817 19835 19972 20094 20112
20191 20198 20222 20390 20506
20613 20812 20852 20890.

Prämien:
Serie 1354 Nr. 1 4 (200), 1822 2,

2129 3., 3674 4. 6019 5 (200).
9410 9 (200), 9462 8 (200), 9668
200). 10195 5 (200) 10, 12107 10
(1000), 13707 9 (600), 13919 7
(25,000), 16105 9 (200), 16314 9
(200), 20198 1.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
n beigefügt ist, sind mit 150 FI.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 100 Fl. gezogen.

3) Anhaltische Kohlenwerkoe,
Partial- Obligationen von 1896.

Verlosung am 2. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

4 26 33 62 80 125 160 161 214 282
285 293 301 377 378 380 397 399 418
425 456 4658 483 495 6500 523 657 591
307 643 676 711 714 761 765 766 777
787 791 819 866 896 991 1016 049 058
71 072 078 091 119 126 1657 194 203
209 212 337 382 386 416 440 460 481
495 501 619 613 631 670 717 764
à 1000 I.

Apoldaer Stadt-
Schuldscheine ven 1[895.,
Verlosung am 22. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Serio A. à 1000 (dlau). 126
164 272 36565 383 491 639 666 602 916

983 1012 039 129 335 388 398 461
495 506 547 739.
Serie B. à 500 n 3 85

361 358 431 467 590
Serie C. à 200 (gelb). 11 66

14 20 23
61 104 105.

Serie D. à 100 (rot).
24 29 32 47 49 57 63 82 83 91 96 97
108 110 115 126 143 164 169 177 182
187 189 223 228 233 234 269 274 286
292 295 316 319 332 352 358 363 371
374 392 393 409 410 420 426 427 428
436 438 440 447 460 472 480 484
493 500.

Kronen- Prior. Obligationen
Serie 845 1135 375 540 629 2151

zu je 10 Schuldverschr. à 2000 Kr.
Serie 2395 413 491 644 810 zu je

60 Sohuldverschr. à 400 Kr.

969 973 983 4002 006 013 019 021 029) 541 565 6573 740 923 973 4161 178 229
033 036 043 045 046 081 084 090 109 232 343 347 393 455 605 5563 591 596
133 147 169 195 196 203 206 235 240 613 623 699 701 811 861 883 928.
280 300 305 308 333 341 362 389 390 430) Lit. H. à 100 4 5 36 153 261
459 481 487 508 513 536 542 6548 567 316 344 345 364 368 377 389 436 494
5659 569 570 585 590 592 594 607 6361 518 576 582 644 662 691 890 1060 424

7) Brandenhburgische
Rentenhbriefe.

Verlosung am 16. Mai 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

42 Rentenhb—riefe.

706 725 732 752 758 771 797 810 821] 426 609 629 728 810 911 947 961 2036
834 865 881 891 893 895 899 901 903 045 100 129 157 172 177 245 286 304
9265 953 954 956 958 960 967 982 983 440 453 668 694 744 791 3047 105 1654
984 995 5014 016 041 054 056 068 074 211 218 368 432 488 532 621 651 685
088 092 102 105 117 142 144 145 166 817 4022 103 174 200 230 264 287 326
205 234 241 242 269 294 308 336 392 366 653 650 660 711 776 846 974.

Lit. A. à 3000 192 196 341
409 472 1074 176 212 386 601 611 793

413 435 449 506 524 574 584 603 614] Lit. J. à 200 160 173 189 243
619 635 669 686 699 702 742 750 769 273 319 340 450 487 522 796 864 913

5) Bergisch- Märkische
Eisenbahn, Prioritäts-Oblig.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am l. Januar 1904.

III. Serie.
à 100 Rtlr. 4186--194 196--221

223 225 226 228 229 231--248 260
253 255--272 274-281 283 284 286
--293 295 296 9178--182 184 186 188

190 192--213 216--225 227 232
234 236--254 257--266 269 270 272
--275 277 278 280--286 288--297
22549——568 570-579 681-5684 586
613 615--620 622 6833 635 638 640

649 651--656 35026 029 031--034
036--042 044--056 058 059 061 062
064 066 067 069--071 073--084 086
088--099 101--105 107--110 112 119
122--127 129 133 135 141 143 146
39157--160 163--167 169--175 177

182 184--187 189 200 202--217
221--244 246 247 249 260 253--264
266--270 272 45185--187 189 191
204 206--213 216--221 224--238 240
241 243--268 271295 47812--815
817 818 820--825 827--829 832 834

840 842 853 855 857 859 860 862
864——869 871-—874 876879 881 886
888--894 896--915 917--928 52932

945 947 958 960 961 963 966 968
981 983-—987 989--991 993 995 997
999 53000--004 006 007 009--013

015--021 023 024 026--031 033--036
038 039 042-—049 60089--091 093
101 103 105 106 108--116 118 128
130 132--135 137 138 141 143 144
146--150 152 154 156--162 164 177
179--183 185--196 198--204 206 208
63978 980--986 988 989 991--998
64000--014 016--021 023--025 027
--029 031--043 045--049 051 064
066--079 081-088 090 67797--807
809 811 813 815--826 828-—830 832
--835 837 840-—850 852 857 859 860
862-—870 872—883 885 887 889 903
905--911 913 74166--170 172 183
186--197 199 201--220 (217--220
Duplikate) 222 223 226--229 231 232
234 236 238--251 2563 255 256 259
263 265-—-268 270--274 277--279 281

708 798 881 923 8069 110 176 219 251] 423 424 435 485
289 340 354 372 423 6566 777 862 9422 691 604 613 616 631 644 646 648 666
462 656 703 728 761 813 860 10073 682 691 711 715 720 732 741 744 759
135 201 351 404 645 716 11068 182] 786 799 803 822 827 832 863 854 855
198 413 453 656 851 877 916 974 897 902 913 941 944 951 968 7002 930

673 13214 251 330 368 4097 498 514 260 274 300 317 326 3650 381 423 438
665 616 743 936 14107 167 190 231] 450 452 466 472 473 489 491 492 503
264 468 584 605 735 747 825 15115 604 505 529 544 553 566 603 605 629
117 157 240 891 908 16101 180 239 643 6655 662 699 738 760 764 766 803
374 387 388 454 461 653 698 732 854 806 807 811 827 830 847 861 862 869
17038 253 344 365 392 4656 468 476 895 897 941 947 951 965 966 973 978

12081 139 495 562 624 643 650 668 071 0965 104 112 113 125 241 248 263

688 929 18225 293 340 418 468 509
687 588 634 723 870 19009 030 181
184 191 280 345 349 487 513 519 536
638 582 604 619 736 750 787 810 857
902 946 960 20016 020 076 077.

Lit. B. à 1500 12 80 320 324

979 994 997 999 8026 108 148 150
164 167 208 213 217 222 226 254 3265
346 347 350 351 366 371 373 382 414
422 437 487 499 504 511 534 635 538
653 560 669 571 6583 586 696 610 614

362 430 537 775 1180 374 566 641 671
687 726 950 2068 270 549 591 647 670
3023 119 386 478 602 687 720 780 8065
831 887 4095 203 229 245 284 410
472 536 685 874 922 984 5155 286 341
410 471 544 635 646 765 958 6063 086
329 340 6598 650 835 848 865 883 936
970 982 991 7028 403 095 196.

Lit. C. à 300 96 162 222 260
336 415 450 456 547 641 662 845 1381
435 504 561 2170 222 223 457 461 565
3077 207 344 629 711 805 830 849
4118 154 173 251 452 489 874 5104
136 168 218 633 657 665 707 6114 272
294 427 545 560 648 693 766 798 864
7007 047 079 184 314 340 404 424 427
456 528 601 690 8061 398 448 547 732
816 843 954 9174 348 369 494 564 757

709 742 743 764 775 776 796 834 864
871 912 919 968 977 982 987 9026
091 098 103 131 143 153 157 165 182
200 208 216 234 236 239 262 280 298
301 302 326 351 396 398 402 417 457

852 2002 061 117 292 499 732 760 7781 771 815 820 821 836 842 862 864 874 941 972 1053 229 298 335 370 397 421
820 916 921 974 989 3060 228 545 560 908 924 940 948 950 965 970 974 6004 480 523 544 576 698 757 776 871 913
665 633 744 4000 110 129 190 216 3691 009 015 035 062 075 133 146 150 188 921 2078 112 115 165 175 231 240 290
891 938 940 5267 282 699 632 636 218 226 230 231 233 287 246 267 260 340 390 440 3035 094 144 170 189 220
6014 106 241 252 264 272 434 576 581 266 281 283 288 291 292 300 307 308 239 286 294 311 568 677 721 908 934
695 614 672 858 7138 202 237 269 3851 328 343 348 359 360 370 371 872 390 935 979 984 4080 300 394 396 407 490

z 492 502 564 577 690] 660 682 717 730 857 904 944 952 959.

Lit. K. à 300 23 99 110 118
146 206 241 366 388 402 671 686 6654
726 766 768 899 996 1036 211 237 305
308 415 420 507 623 680 797 834 844
861 947 2026 181 408 504 566 584 589
639 694 912 960 972 3006 029 049 141
268 318 415 450 467 516 528 6572 689
639 660 689 793 837 887 987 4076 119
199 237 366 400 428 472 475 909 976.

Lit. L. à 500 135 272 3765 440
571 579 602 612 693 743 749 785 879
1143 144 209 279 358 681 809 815 840
2139 266 275 299 435 472 481 496 618
654 737 742 778 826 844 853 915 976
988 3005 119 226 254 342 350 365 452
454 772 849 901 912 962 4300 315 400

629 632 640 6656 674 675 688 695 700 471 655 630 679 783 832 943 5107 109
115 213 236 347 353 366 383 409 596
640 689 712 775 833 916 957 980 6067
115 266 474 495 512 518 633 648 655
703 724 731 750 7665 851 880 923 945
7048 149 237 298 341 357 509 617 730

473 476 478 479 499 561 577 685 be 795 796 895 948 8096 171 192 276 362
642 646 655 659 660 668 676 693 695
696 770 777 785 815 836 841 858 871
878 897 899 900 901 918 942 945 946
966 980.

9) Cöthener Kreis-Oblig.
erlosung am 4. Juli 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Anleihe von 1872.

26 39 78 103 184 187 194 233 255
260 296 357 387 405 410 425 482 498
528 570 633 652 653 661 678 710 719

795 911 918 10078 103 337 345 457
464 660 669 738 823 915 996 11109
422 424 457 584 780 12189 405 471
473 533 567 668 723 767 961 983
13169 302 453 536 608 743 775 838
935 975 14024 179 200 208 249 276
302 315 369 375 489 506 593 610 621
703 765 15092 223 345 422 527 571

--286 90532—6534 536-—540 542-546
6548-550 552--558 560 562--567 569
--582 6584——587 589--6591 593 6595
601 603--610 612-618 621 623-—633
635--643 645 647-—660 878--880 882
--884 887—-—892 894 896--902 905
907 909--912 914 915 917--920 922] 997 21056 127 283 507 598 613 719

924 926 928 935 937 938 940--948] 737 768 22169 1684 338 426 449 455
950 9565 957——960 962 975 977 982] 668 875 23018 120 237 283 325 411
984——986 988-—996 998 999 93660] 5683 691 716 784 905 916 930 968
662-—671 673-—683 685——689 691 693 24020 065 069 091 107 123 146 188

696 698--713 716 716 718 724 726 369 394 645 25097 144 263 304 3657
729 731 734--739 741--760 762 397 467 458 560 625 635 680 702 703

7656 767--774 94587-—689 591 693 890 26066 086 159 180 258 280 443 630
595-—597 599 600 602--612 614618] 5565 669 580 867 871 907 912 915 925.
620--625 627--634 636 642 644 6561 Lit. D. à 75 76 132 184 233
658-—664 666 669 671 675 677 690] 336 570 629 724 1124 163 224 294 362
692 694——696 698 702 103548-—551] 354 391 487 494 618 702 816 882 946
553 554 556 563 565--568 670--573
576 6578--5698 600 602--604 606 614
617--623 625 627--651 653 660 662
663 105532 533 535--544 6546--563
565 578 580-—65688 590--592 594 6065
607-—613 616--622 624 625 627 629
632 634--645.

III. Serie. Lit. B.
à 1000 Ritlr. 123214--228 230

231 233--235.
à 500 Rtlr. 125096--101 103-—

e 130--133 135--137 1839
à 200 Rtir. 127797 799-—806 809

2119 131 247 423 487 585 834 3271
282 472 531 589 618 648 731 805 974
4186 483 606 621 640 5012 019 164
214 287 329 365 797 802 8656 961 971
6200 227 483 504 901 964 7009 019
069 120 161 168 178 211 234 443 654
685 714 723 8015 066 219 237 270 38
523 603 774 779 801 868 904 978 9001
092 117 131 399 488 509 655 763
10030 070 099 177 203 228 577 681

876 906 919 13025 076 079 128 356
814 817-—820 822——824 826 827 829] 638 701 778 14009 025 148 351 463
837 839 840 842——847 849 850 852] 592 636 646 725 730 780 811 851 943
864 866 880 882 883 885 890 892] 15067 097 205 338 511 922 949 16031

894-—900 902--914. 071 140 187 346 366 369 512 627 698
à 100 Rtir. 130879-—897 899-- 730 985 998 17061 250 362 455 520

901 903-—-907 909-—-914 916 918 920] 627 723 756 849 18020 178 194 240
926 928 929 931-—938 940-—957 959] 407 6585 686 712 726 798 856 862 970
964 967 969 971--979 981 983-- 19080 234 274 287 301 5624 6533 721

989 991 992 994 995 144890--892 741 762 765 792 825 830 906 968 990
894——897 899--919 149350 358 360] 20172 237 243 654 665 742 757 807
362 364-—393 396-—-398 400--404. 895 983 21125 209 365 408 6505 523 708

III. Serie. Lit. C.
I. Emission.

à 100 Rtlr. 2449--455 457 464
466 478 480 435 487—492 494—509
511-516 518--526 528--5656 9655
687 689--698 700 702--737 739 744
746--759 27950--966 968--997 999
28000--019 021--036 038--044 046

054.
II. Emission.

à 300 M. 42122--149 151--163
155--193 195 196 198--219 221 224
226 227 61930--933 935 940 942
944 946 947 949--9569 961--979 981
--986 988---999 62000--025 027 037
64029--046 048--098 101 102 104 106

109 111--113 115--121 123 186
67644 646 647 650--668.

6) Böhmische Westhahn,
40 Prioritäts-Obligationen.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Silber -Prioritäts Obligationen
Serie 54 117 182 385 zu je 2 Schuld-verschreibungen à 86000 FI.
Serie 514 618 949 964 1117 zu je

10 Schuldverschr. à 1000 F.
Serie 1362 zu 50 Sohuldverschr.

à 200 F.
Nark-Prioritäts-Obligationen.

137 506 537 585 602 728 794 810
874 892 1016 102 130 141 195 209
250 287 309 324 410 472 525 583 600
750 2038 092 097 223 462 543 631
636 644 669 723 769 776 795 800 848
866 3269 322 à 600

761 830 980 22011 063 075 080 112 132
146 271 282 383 505 683 708 738 744.

Lit. E. à 30 9691 811 827 864
980 10003 0658 095.

3162 Rentenhbriefe.
Lit. L. à 3000 114.
Lit. N. à 300 193.

723 752 766 769 802 807 812 816 826
854 868 894 908 914 954 976 983.

Anleihe von 1878.
17 71 84 113 115 304 316 319 403

420 477 597 609 705 721 740 751 774
780 799 823 824 851 867 871 881 990
956 967 976 1071 092 159 185 206
323 331 343 355 375 380 383 387 408
415 438 461 484.

Anleihe von 1893.
13 23 89 157 344 400 410 418 460

518 524 547 584 608 622 637 642 647
660 673.

359 485 573 657 672 703 707 725 753
757 759 775 785 799.

Lit. M. à 1000 14 46 74 89
90 93 1865 253 277 330 355 360 374
393 416 426 428 446 450 503 519 547
549 554 6568 580 630 693 779 830 833
859 909 921 922 990 1009 167 234 317
354 471 607 691 870 892 922 929 2011
028 053 076 083 109 257 410 3063 139
169 620 648 732 817 4080 121 133 138
263 311 443 509 623 695 750 5055 105
164 192 239 328 378 413 755 809 857
933 942 6015 088 260 306 324 353 366
404 474 550 589 622 741 781 935 965
992 7051 146 147 211 234 265 306
317 475 482 6659 607 644.

Lit. M. à 2000 15 63 168
177 252 363 368 372 416 420 446 457
479 540 549 552 5656 605 624 657 679
750 755 789 799 817 900 910 946 1010
017 118 294 316 436 496 503 6512 520
700 712 759 970 2000 139 219 296 307
349 690 891 894 941 991 3164 263 278
313.352 688 738 740 866 931 970 981
4000 012 030 299 533 583 620 741 747
762 791 985 5275 495 678 686 7065 742

10) Dux-Bodenhacher
Eisenbahn, Obligationen.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Prioritäts-Oblig. Emission 1871.
588 819 1002 051 362 531 541 787

785 846 900 945 946 6017 043 080.

15) Neuhaldenslehener Stadt-
Obligationen von 1873.
Verlosung am 24. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

25 56 107 113 118 172 271 274 285
2208 218 306 459 477 495 570 882
901 931 948 3526 954
822 5011 064 329 340 366 824 638
488 7154 271 294 650 684 997 8050
088 093 184 244 249 339 354 9766 809
825 10391 899 11104 111 200 245 522
596 786 12289 406 678 742 811 832
909 13043 282 14370 4756 15031 376
526 576 16052 853 17038 777 18402
666 869 19312 840 957 20248 319 957
21275 651 791 983 22146 577 734
23142 208 566 6597 24244 25046 354
650 723 26001 068 161 822 27692
28362 424 29065 138 30320 31762
32395 471 33048 147 438 34370 676
711 35061 358 36113 745 767 37386
810 38549 791 858 39102 522 523 852
40199 596 668 687 41399 591 42074
090 233 277 319 491 641 637 776
43866 983 44191 215 à 300 Kr.

Schuld-Oblig. Emisslon 1874.
à 1500 257 3658 400 420 496 634.
à 300 20 71 373 405 608 515

709 1926 2694 597 601 719 972 3122
361 529 680 601 607 869 874 4130 136
223 490 492 681 5158 167 222 408 973
6699 7361 390 621 674 983 82865 321
448 835 9180 218 280 325 333.

313 321 335 366 365 372 391 404
4121 230 r 442 463.

16) Oelsnitzer Berghbau-
Gewerkschaft, 4 Prior.

Obligationen l. Emission.
(Früher Oelsnitzer Bergbau-

Gesellschaft.)
Verlosung am 16. Juli 1903.

Zahlbar am 30. DPezember 1903.
98 119 152 186 263 265 283 339

364 404 576 721 726 763 768 921 927
943 1009 012 128 185 205 229 271
279 362 439 479 511 621 6533 665 690
691 739 745 747 784 844 971 2007
175 178 276 364 396 405 419 421.

17) Ottomanische
59/0 Anleihe von 1896.

Verlosung am 5/ 18. Juni 1903.
Zahlbar am 1 14. Juli 1903.

8061--110 9311--360 11061--110
22061--110 38411-460 40511-60
50011--060 061--110 52161--210
67611—660 68161--210 91661--710
98611--660 116711--760 119161

Kaiser Ferdinands-Nordhb.,
40/ Prioritäts-Anlehen v. 1891.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Serie 59 101 125 185 236 269 650.
Jede dieser Serien enthält: eine

Teilschuldverschreibung zu 5000 FI.
mit Nr. 1, dreizehn Teilschuldver-
schreibungen zu 1000 FI. mit Nr. 2
bis 14 und zehn Teilschuldverschr.

8) Chinesische 69 Gold-
Anleihe vom April 1895.
Emnission von 1,000,000

Verlosung am 1. Mai 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

à 100 S 8 37 95 122 143 144 147
218 228 232 244 303 314 829 361 363

zu 200 Fl. mit Nr. 15 bis 24.
12) Magdeburger Elektricitäts-

Wwerk, Teilschuldverschr.
Verlosung am 1. Juli 1903.

Zahlbar mit 105 4 am 2. Januar 1904.
Lit. A. à 1000 M. 49 50 68 342

351 393 395 396 397 403 444 490 491

l r 294 319 341 345

3032 034 057 061 073 076 088 097 101
121 142 144 194 195 206 214 250 261
275 294 307 308 399 402 419 420 423
441 465 471 478 480 490 604 533 6651
554 555 561 613 617 621 622 660 on Jo be S D. 51
666 736 770 781 806 831 901 987

688 590 592 6593 619 828 919.
Lit. B. à 500 M. 50 126 150 153

173 194 351 382 419 420 606 510 600
638 639 640 674 846 864 997.

13) Maschinenfahbrik A.-G.
vorm. Wagner Co. in Cöthen,
4 Partial-Obligationen.

erlosung am 24. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. 22 25 465.
it. B. 179 184 192 196.
t. C. 234 281 294.

210 131261 310 137761 810
146711--760 148011--060.

18) Prag-Duxer Eisenbahn,
Gold-Prioritäts- Obligationen

von 1883 und 1896.
Verlosung am 30. Juni u. 1. Juli 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
5 Gold-Prioritäts- Obligationen

Emission von 1883.
1258 2821 3575 581 582 4443 444

893 5120 251 6755 9179 11327 339
340 356 13969 980 14001 004 005
006 494 499 501 15791 792 852 18978
979 19323 324 331 332 338 20474 519
22805 806 807 234256 484 24643
25743 746 760 768 769 770 771 772
773 774 775 776 777 787 796 797
26030 038 039 040 102 242 302 303
312 341 345 346 356 393 394 395 397
399 400 401 402 405 406 427 430 431
447 448 449 450 451 452 453 454 455
456 457 458 459 460 461 462 463 464
465 466 467 472 473 484 494 495
27040 882 28770 29070 30151 407
419 429 à 300
3Gold-Prioritüts- Obligationen

Emissfon Von 1896.
Serie 174 197 262 265 611 707 844

938 1259 271 280 489 605 656 675 800
880 2012 050 067 279 943 3203 270
357 456 613 720 785 803 975 4342 430
643 807 5065 125 434 485 905 6626

14) Moeininger Landescredit-
kasse, 3 Obligationen.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1904.

Lit. G. à 50 16 34 71 101 205
456 484 491 597 607 608 632 650 669
681 1046 300 350 367 423 507 575 715
734 752 835 858 879 908 915 929 2009

695 829 983 7065 539 682 8021 136 144.

19) Reuss j. 49/0 Staats-
Schuldscheine von 1872.

(Zur Entschädigung
aussehliesslicher Braurechte.)

Verlosung am 17. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.
Serie I. (Hirschberg)-

37 41 45.

Je IV. (Hohenleuben).
12.

Serle V. Schleiz).
4 10 15 16 21 26 40 42 43 651 564

57 63 69 74 75 77 80 81 83 84 86 92
95 100 103 106 113 120 122 124 126
128 141 144 146 1656 160 162 168 178
181 187 188 189 191 198 200 202 205
218 229 234 237 242 244 246 250 268
260 267 269 277 279 282 288 289 292
298 305 306 310 312 325 329 332 336
340 345 346 348 365 356 361 362 363
364 372 373 376 380 383 385 392 394
397 405 406 411 412 413 415 420 422
427 431 432 436 440 441 444 446 453
455 456 459 469 477 490 492 498 503
504 517 627 530 5638 542 651 667 569
670 571 679 681 583 585 588 595 597
598 607 616 620 622 623 628 630 6365 639.

Serio VI. (Saalburg).
7 8 24 26 32 40 41 44 49 66 66

76 77 79 91 102 116 118 126 131 134
138 140 142.

20) Russische erste innere
59/0 Prämien- Anleihe v. 1864

(100 Rubel-Lose).
Verlosung am 1 14. Juli 1903.

Zahlbar am 1/14. Oktober 1903.
Serie 84 154 184 292 342 444

481 507 539 576 608 638 749
759 786 803 867 990 1065 1134
1151 1197 1235 1434 1505 1518
1714 1720 1772 1782 1880 1925
1955 2039 2168 2388 2467 2486
2544 2596 2642 2672 2727 2739
2925 3072 3106 3156 3259 3318
3357 3389 3607 3613 3633 3841
3932 3967 3989 4011 4075 4112
4229 4343 4358 4438 4447 4489
4542 4642 4643 4749 4834 4984
5091 5106 5271 5329 5340 5475
5567 5676 5694 5759 5808 5900
5925 5983 6038 6098 6113 6127
6204 6245 6271 6380 6403 6515
6724 6806 6874 6899 7074 7198
7227 7324 7387 7397 7675 7755
7827 7934 8121 8303 8391 8399
8402 8477 8557 8645 8812 8815
8862 8864 8894 8990 9034 9098
9183 9185 9208 92353 9271 9354
9447 9511 9703 9736 9759 9843
9926 10024 10027 10099 10177
10257 10340 10515 10587 10630
10727 10767 10932 11045 11053
11164 11244 11328 11340 11420
11624 11700 11707 11825 11903
12018 12079 12087 12158 12398
12645 12754 12760 12779 12889
12932 13013 13015 13141 13185
13214 13309 13323 13478 13515
13526 13594 13667 13813 13830
14011 14076 14089 14157 14238
14379 14547 14632 14729 14757
14781 14784 14853 14901 14932
14976 15144 15208 15247 15312
15383 15445 15662 16098 16121
16344 16464 16525 17026 17178
17203 17205 17228 17375 18033
18093 18239 18479 18506 18520
18560 18586 18732 18796 18814
18882 19014 19022 19172 19193
19235 19373 19385 19466 19477
19673 19803 19829 19843 19940
à 135 Rubel per Billet.
2h) Sehnitzer Papierfabrik

Aktien Gesellschaft,
49 Toeilschuldverschr.
Verlosung am 27. Juni 1903.

Zahlbar am 30. September 1903.
10 21 83 206 299 326 722 760 840

924 1028 053 137 201 237 364 530 613
668 696 706 846 866 2016 177 217 261
282 503 567 596 6598 783 807 900.

22) Serbische Staats-Boden-
Credit- Anstalt (Uprava

fondova), 590 Gold- Anleihe.
Verlosung am 1/14. Juli 1903.
Zahlbar am 1 14. Januar 1904.
303 509 659 732 770 869 912 1019

036 081 082 156 208 351 387 632 601
674 704 936 2079 093 117 191 242 349
497 553 674 662 668 678 813 817 836
863 967 958 3031 107 139 258 285 395
434 515 631 652 658 670 731 775 4299
334 588 613 696 725 794 892 907 5216
306 329 467 644 714 734 767 6050 296
323 440 447 625 676 704 746 810 904
7042 122 172 232 313 399 467 553 5656
952 8142 206 379 390 439 491 507 509
613 693 714 736 741 814 948 9069 136
220 295 369 470 6657 694 702 988
10037 211 373 428 689 602 678 702
847 11021 031 067 228 264 331 342
688 737 753 791 829 938 972 120652
174 281 318 694 754 790 822 823 869
874 962 13248 481 641 720 838 890
14028 133 173 643 6597 747 878 976
15114 203 268 276 328 329 459 517 637
693 685 727 842 16078 211 238 307 3650
439 545 577 723 738 901 17034 055 109
164 195 217 262 354 384 514 616 542
773 777 831 953 18020 096 124 274 278
491 769 807 899 906 990 19113 132 168
211 332 374 468 569 617 771 20294
318 322 378 631 550 604 732 7656 769
803 879 924 21027 1265 205 227 233
481 603 795 888 220765 099 195 683
710 753 805 962 23009 063 241 316
347 406 520 6650 611 770 811.

23) Stendaler 3 Krois-
Anleihescheine von 1887.

Verlosung am 165. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. à 1000 11 17 52 140 215
Lt. B. à 500 248 251 282 339 361.
Iit. C. à 200 434 454 476 645

654 561 670.

24) Verband zur Regulierung
der oberen Unstrut von

Mühlhausen bis Merxlehen,
3 Ohligationen.

Verlosung am 22. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

I. Emission.
Lit. A. à 1500 30 36 42 40 66.
Lit. B. à 300 113 123 185 204

224 292 295 355 360 381 440 441 449
459 4756.

II. Emission,.
Lit. A. à 1500 20 48 71 90,
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